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i wiMiicle ÉeuliiDg dês Slasíes S. Pai 

im líergieieli in In La tt Stiten. 

II. 
Die, voi7Áiglicht?n lk)di,'iiverhál1ni.ss<', d''r Í'íiiiipa- 

Ebcno mit misgozeicluiotcr i-^eogT-aphisoh-Anrtsijhaft- 
licher La^\ sich anlehnend an cine der bt^dwitejhl- 
ston Wassoi-straUon d<'r Welt, deu }'araná, in in- 
nigíítor Wrbindung- mir deu cirei l«xleulejKÍen HafíMi 
Buortorí Aiix',s, Eosario und Kahia lUanea, lialwii 
nioht nur ,a.llein zii <íiner Zeiitralisíition d(;r ItodiMi- 
pnxhdvtion, Kondern auch tai einer solcheii drs Oo- 
KamtwiiíKcliailrtlebens íícfühit, welch Ifítztenw ,51'iii 
Zí>'ntrum in der eiiieinhalb Million zã-hleiiden, ein 
FOnftel der G'esamtbovõlkenuig dei' argenlijiiSelien 
li<ipublik a-usinachenden, Biuide.sliauptstadt Bueiioís 
Air<is besitzt. 

IXt noniadisierejidn Ackerljau Lm exteiisivster 
Fnrrn niit Gx-olikultur nur; ■«'eniger Uindwirtschaft- 
licher Nutzptlanzeii hat, ao sehr er auch fiir eino 
^faí^senproduktion .q-eeignet wai', íooh auch «ciiio 

Xacht^ile in der Teohnik kmdmrtschaftH- 
eher Prodiiktion, in der R-eringen Htaíbilitàt der wirt- 
ftchaítlichen I>a^e de.'j i'>in7/;hien, vor aliem atxjr 
ilez.üglich der-selben im Ge.samtwirisehaftsloben eine« 
Staateíí. Exten.sivo laiKhvirtsclaaftlieho Betiielvswei- 
so Ixidingl durtíhaus niclit eine irrationelle m(ích.i- 
ni«cho líodenbearbeitimg-, sie führt aber leieht zii 
einer solchen, míd dieso ist in Arc;entinien a.uc]i 
heuto nooh háufig sai beobachten. Sie liaí híiufig' 
ihren Ur-spriuig- in dem Idí^eiig-ang, daB i-t^.htz^íii- 
tü^e NiederacWâge di(i mechanis(-Iuí ratioiielU* l!o- 
denvorbereitimg- und })hysika,li.sche \'erb<.'SS*.'rLini? tier 
íiõ<loa, zur rnõg-lichsten 8icherst<dlung den ívrtra- 

illusorisch macht-n. Kin solciier ldtH;nfran,ír ist 
ideiitií^^h ndt dem ílnvailen einv.s ,J)eu.s ex niac- 
china", «nn Idc^^^ng^aig-, der das Eesullat Uui^hnn- 
schíifllicher Tatigrkeit zuni gi-o&.Mi Teile dem Zu- 
f;di Der Anbau nur weniq^T Kultuqíflan- 
zesn setzt den Einzehien bei MiCernUm der íüefalir 

Total\eriusles des Wirtscluiftsjahrod beim l-';'h- 
len weit<,'rer landwiríschaftlicher Üetriebsxweifre a!s 
Einnahme^guellen aus, dríingt die Arbi-itstâtigkeit oft 
auf die lía.ift-e und weni£ft;r der jahrlichen Arbeits- 
mõglichkeit znsaanmen, benõtigt zur Erate der ko 
K>8<f^\len Massenprodukt-fí //ahlreicher Arlx.MtHkrilfte, 
die nolexw voiens in der Periode g-eringerer Arl^its- 
mõgliclikeit in die Stíitte ab»trõtu»'n mü.ssen, oder in 
GetitaU üheinetãscher Wanderarbeiler eine unerfreu 
íiche Enieheinung in einem Neulande sind. 

Nomadisiei-endo Ackerbauer \'erwachsen zu we- 
ni;? mit dem Bo(ien ihrer neuen Heimat, künnen er- 
kí-:iriieherwel»e ktMne lJel>e zui' S^diolle. die nicht 
ihr eig-en int, haben; ihr Interesse für da^s Gedei- 
Iien ihj*»'r Tãtigkeit.HZone und des Creí>amts(aat»:.s 
kann nur ein g^'ring<« .win. Die HclKU'f(í Trennung 
IftndwirtáchaftÜcher TiUigkeit zMÍs<;hen Aekerbau 
und Viehxueht, "Hie sie im allgtíraeinen in Argi-snli- 
nien üblich, iuhrt bei MiJí^jahi-en, wio die, letaten 
Trüue lx'\vifírt«-n haben, zu KalamitAten des Einseí- 
nori und sehweren Krisen des GesauitHirtschafts- 
■'S'«^í<ení-'. 

V'orii<'nffe:h<'nd<'ir l^íifundien-Bi.-sitx, lajidwirt- 
íWíhaltliehe B<^triebe mit ausschiielMicher Viehzucht 
ein«'r^e.its, oder ausschliefiiich nomadisiorendtím Ak- 
kerbau anderseits, sind dte Schatt^mseiten des argtMi- 
tiniw^^hen Agríjrslaates. Dití ajgentiniHche lle^rieriuig 
winl niclit umhin kõnnen, soll die wirtschaftliíihe 

ihres I^uwies die- notwendige Stabilitíit eFhal- 
den Problemen der kombin.ierten land\^"irtschaft- 

tichen íMrieb»M"eif«í (Aeterbau und ViehzuchI), d<T 
ExitVf-icklung des nomadisier-enden Aekerbaues zum 
«Mihaften, ihrv, grõfíte Aufmerksamkoit za 'widinen. 
FaS tót die-sem zaikimftsreichen Ijíuide und seiner in- 
tolli^nten Bevõlkenmgj dio so He]*vomigend«í,s auf 
deui (rt-biWe dt-r Viehxucht gxdeistet h<'it, de.Msen In- 
tore^Hensphiü-en und Pi-oduktiousmõglichkcíitan 
durchtaus nicht mit denen Brasiliens kollidieren, vol'- 
Kt<^r Erfolg 7Ai wiinschi-n. Arg^^ntinieii ist no(di lan- 
çn nioht an der Gituize seiner Produktionsmo]>-Iieh- 
ki4tí'n angelaJigt, doch dür-fte daíj Temno in dor Ent- 
wicklung künftig eiii Lingsamer«\s sein. Argenti- 

ZF^eno-illetorj. 

iiiibcks^ntRtt*» ^chick^íal. 
líoman von Peladan. 

•Uobersetzt von Emil Hchering. 

(4. Fortsetzung.) 
' ^lai-gai-ethe antwoilete nicht eoglejch. 

„Dieser Torigny hat nur ein Verdienst: er spricht 
Hicht; vsein Schweigen ist ehrerbietig. Sie alie drei 
werden zu Schuhneistern. Nur Wahrlieiten, Rat- 
Hchliige, Warnungen IDieaes Predigen, \vie gliinztínd 
«Ns auch sei, vvini lajig-wiíilig. Er beklagt raich, ohne 
niich zu beuiteilen; und so gíbt er mir mehr aJs Sie. 

„Seien Sie doch aufrichtig: er ist jung, und st-^inn 
Jugend ist Ihuen allen dn^ien unangenehm. 

'Cravam schüttoltií den Kopf: 
„l)i(5 Anvve«onheit díeses Tongny kaun uns miU- 

fallen, ohne daL^ dies irgendme be^weist, daü Ihr Au- 
blick ilim Se^'n bn'n,çt. Wir rerlen ais reife Mãn- 
iier und Sie sprechen ais Jung<5 Frau: dieser jimgi> 
Itann ist uns ülstig, abei- die Erinnerung an Sie winl 
dem Leben dieses jungen Mamios liistig sein." 

„I)a.s Leb«'a Ilat mir leider g<v/.eigt, daü die erstn 
beste mich (^rs(ítzen kaiiíi." 

..liei wcm? lk'i oincini Manne. dem die Lastor 
a^if d(ím (resicht gescdii-ieben standen; bei einem 
Manne, für den Sie ein \Vrmogfm wie eine Erobc- 
nmg war'en; bei eiiicm Manne, der zehn Jahre Aus- 
Hchweifung hinter sich liatte, den die offeutiiche, Mei- 
imng einer Fíaui)tsfadt ais einívn Lumpen bczeicdi- 
netc." 

iiien wii-íl auch in Zukimft dei' Ilauptproiluzent von 
(íeíreid*' und íleisch bleiben; zukünfiige rationel- 
lere líelnebsM^eise der I>and\virtschaft und das Ver- 
schraclzeR der noch get-r(;nnteri Betriebsformen las- 
seu heute noch keintíu Schkili aiif die definitiven 
Prodiiktionsmogliclikeiten zu. — — 

Dio llepublik Uioigxiay zeigtfl in ihrer Entwick- 
lung zum Agrai-staíttí} dasselbe Bild land^sirtschaJ't- 
licher Produktionsrichtung avíc Argeiitinion, d. h. 
.lusschlieíJlicher Viehzucht. Bei den günstigen na- 
tiu-lichen Grenzen dieses Ijandes volízog sicli die 
Pa/ifizierung schon zu kolonialer Zeit, so daft schon 
Imíií der Unabhangigkeitwrklarung fast a.lles Land 
Mich im festen I^\sitz befand. Trotz der fast un- 
unt^tnbrochenen iuneren üiiruhen erreichte die Vieh- 
•^ucht einen hohen Stajid. Die inneren WiiTen wa-, 
íXMi aber uicht |re<iignet, die Einwanderung zu fõr- 
deiTi, dah<ír blieb die Gründung von Kolonien a-uf 
ein Minimum beschraoakt, so daii auch noch heute 
(fie Viehzucht bei weit^m übenviegt. Für die^c bxi- 
stieren aiujgezeichnete natürliche Weiden, so dali 
hi«'r der Acícerbau wenig intermitici'end auftrilt imd 
seine nomatlisierende í^orm hier unlxíkannt ist. Die 
heutjge Zone fies Aekerbaues erstreckt sich nicdit 
iitxír !2(.X) Kilometer nord- und westwarls der Haupt- 
stadt Montevideo. Kann auch heute noch nicht \on 
einem intensiven Aekerbau geredet we.rden, ho ist 
doch dureh die SeChaftigkeit de,s Kolonisten' oder 
duixih langere Pachtxlauér eine rationelleríí Boden- 
bearbeitung bedingt imd doi+ vorbandi^n. In neuerer 
Zeit ist mau sehr b<^-8trebt, Ackerbaukoloiuen zu 
gi-ünden, ftir welche lx;sonders zu .Weizt-nbau ;lus- 
serst ge(íignete Bõdcm vorhanden sind. Die i-elativ 
hohen BiKíenprei.se und die noch nicht konsolidier- 
tea iiuKM-en Verhaltnisse dürlten jedoeli vorlãufig 
nuj" eine langHame Entwickiung erniõglichen. Uru- 
guay wii-d auch in Zukunft das i(hvíle Land tler 
Viehzucht, sjxíziell der Schafzucht, bleiben, fiu- die 
rtífl-íau grõfites Verstandiiiji! vorluinden ist. 

vSelbst etwaige zukünftige Unrvihen kõnnen deren 
Entwicklimg nur voriibergehend hinderlich w^in und 
txH dem allgemeinen Wohlstíiud die aid der Vieh- 
kiucht Iwruhtinde wiitschajftliche lk'deutuug die-ses 
Svaaíes wenig I>eeintrãchtigen.— 

Bieten Argentinien und üruguay in ilu-cn h'-'ut.i- 
gen ProdiiktionszoneTi bei íillen Vei-schiedenheileu 
ein ziemlich typisches Bild landwiríschaftlicher Pru- 
duktionsform, von der mau ais vou einer Landwirt - 
«chaft iler I^a Plata-Staaten spiMchen kann, so bi<í- 
tet Brasilien díis allerbuntestc Bild landwirtschaft- 
licher Produ!;tionsmõglichkeit. Das ungeheure, sich 
über die verschiedensten Klimate erstreckend»^ (Je- 
biet, die groíJe \'erschie<lenheit seiner Tojwg-raphie, 
(lie Mannigt'altig'keit seLnor Bodenarten erniõgliclwm 
die,sem Riesenreiche die Eraeugimg aller landwirt- 

; schaftlichen Produkte. Diese Mannigíaltigkeit er- 
! laubt cíí, eine breite solide Basis zu schaffen für eine 
' zidiünftige Industrie, fnr welche der Keichtum an 
Mineralien und kuidwrtschaftlichcn Rohstoffen bei 
dera im TJeberfluB vorhandenen Wasserkrãfteu gün- 
stigtí Auapizien bieten. 

Der Umschwung, den die Aufhebiing der Sklave- 
rei notwendigei-weise! durch die gãnzíiche IÍ^'forin 
des sozialên Letjens heivorrief, l.wKleutete einen 
Rückíschlag für die G<dtimg Brasiliens in der ^\'elt- 
wirtschaft, ein Rückschh^g', der erst in nouerer Z<Mf 
gíínz überwundeji v\-urdo. 

Btd dej- geographischen Lagt; Bra-siliens am atlan- 
tischeii Ozean ergeben sich so viele Háfen ais Ein- 
gang&pforten und Ausgangsptmkle wiilschaftlicher 
Erschlieíiung, daJ3 hier von einer Zentralisation des 
wirtschaftüchen L<ílx;n3, v.ie sie in Argentinien in 
Eischeinung tritt, nie die Rede sein k;uin. Ich iialte 
die-^es ais auBerst günstigen Faktor für eine dau- 
ernde ge,stmd<^ Entwickiung d*M- bras-ilianischefi 
ünion. 

Bezüglich der g-ogen'ft ãrtig^en landwirtseliaftlichen 
ft'oduktion»richtung erg-^^ben sich schon heutfj ziem- 
lich charakt-eristische Bilder derM-,rschiedeuen Staa- 
t.en Brasiliens. 

Rio Grande do Sul, Santa Catharina imd I^arami 
ais Vieh- und Zèrealien-Produzenten; Paulo ais 
Ivaffee-Piwluzent allereraten Hanges; .\íattõ Grosso, 
Goyai;, Minas besitzen ebenfails bed(;ut(ind(í Vieh- 

„Ach, Ix^rufen Si«í ihn nicht! Ich fürchte immer. 
daC er wie ein Hawbet' auftaiK^hl. Er hat es in B<>h- 
uien g"í?tan." 
* ,,l)aiiials wareu Sie allein, uud j^^tzt sind wir da." 

,,Sie wüi-iícTi ràcht hiudei'n konní/n, dai,^ ich ihm 
gegenübci- die Waffen strecke. So abscheulich er 
ist, und tr'0tzdem da.s Gesetz uns getrenuL hat, er ist 
doch mein Gatte gewe.se.n, und ist, es vor Gott noch. 
Ich habfj seinen Namen gtítragen, und diesen Namen 
kann ich nicht für eine Spielschuld entehren hw- 
fien." 

„Sie wTírden einer neuen (reldforderung nachge- 
ben?" 

.,WaJuscheinlich. Sie brauchen aus diesem Gr- 
fühl nicht klug zu werden." 

,.Sie hfdven ihn nochV" 
„ích hasse ihn mehr, ais ich sag-fm kanji; aber 

ii-h fürchte ihn. Ihui gegenüber bin ich der Vogel 
voi- der Schlaiige. Sie kõnnen nicht v^issen, was 
für fúne wii-klich ehí-baj'e und christiiche Frau dei- 

• Mann bede,utet, ob würdig oder unwürdig, deu sie 
(.ratte nennt, besondei-s wenu si<í ihn seíu* g-eliebt 
hat. Ein groCoi Geheimnis ist das eheliehe. Rand: kein 
andere^ luit fío viel Kraft, wenig-stens für die Frau. 
Srlbst w(>nn dei' Tod des Grafen mir erlauW.e, mein 
L<;beii von neuem zu beginnen, sogai- in Uebendn- 

; Ktinmiung mitj dknn gottlichen Ge>setz, ich wüi-de 
' die Wunde, die w rati- gt^chlagen hat, nicht hejlen; 
ich werdt* nie mehr ganz glücklich sein." 

j I)i»í (riastür sehiolí sich knaiTend. Torigny etiog 
!,Üen Ftdsenaibhang -wieder hina-uf und s<ddug den 
\V(;g ziun Hotel ein. 

Mittei-naclit ist einc! mirechte Stunde am Riuid 
des Me<>res, abiír der junge Mann dachte nicht an 

zucht; die, nõrdlicheren Staaten sind Produzenten 
aller subtix)i)isehen und ti-opischen Erz<;ugnisse mit 
iMxieutender Extraktivwirtschaft. 

An dei' Spitze der Staat-en der brasilianischen 
ünion mad-schiert sowohl in \vii1schaftlich<']' Bedeu- 
tung ala auch wegen seiner gesamten fortschritt- 
lichen lüntwicklung der Staat São Paulo, l^idveraell 
bekannt i^t der Staat ais Ijedtaitendster ICaffeepro- 
du7-ent. Seine wirtschaftlich vorheiTschendí; Stel- 
lung vfírdankt São Paulo den imübertrefflichen Pro- 
duktioiisbeding-angen für'diese Itubiaciíe. Ist so nach 
auíkn hin der Staat São 1'aulo duréh clie- Bedeu- 
timg winer Produktions- imd Handelswerte auf deni 
intcmationalen Markte liekannt und beweiiet wor- 
den, so ist seine gesamte IbitschrittUcho Entwick- 
iung, die eine ãuIVerst erfreuliche in Südamerika 
ist, noch viel zu weii.ig gewüitUgi wonlen. 

aller Welt. 
(l^ostnaclmchten.) 

Der n eue.Südamerika-Dienet des Nord- 
d o u t s c h e n L1 o y d, der mit den \1er neuen Díunp- 
feiTj dei' sogeníinnten ,,Sierra"-Klaí5SO und zwar 
den Dampfern „Sierra Nevada", „Sierra \'<;jitaná", 
„Siei:ra Cordoba" imd ,,Sieri'a Salvada" und ferner 
mit den Dampfeni „Coburg" und „Eisenach" betrie- 
ben wird ,hafc sich bei den' überseeischen Reisen- 
den bereits selu- gut eingefüJnd.. Nach Berichten 
voa Bord der beiden jetzt auf der ersten Reise von 
Breraen nach Südamerika befindlichen j)ampfcr 
„SieJTa Nevada" míd ^,Sierra Ventana" hal>en die 
Einrichtungen der Schiffe bei den Passa^ieren aus- 
serordentliclien Anklang gefunden. Die Dampf^r ha- 
ben sich auch bei schwerem \\ etter ais auüeror- 
deutlieh gute Seescliiffe bewãhrt und werdon von 
allen Besuchern ais ein wescíntUcher Portschritt ge- 
genüber den ft-ülieron Dajnpfern, di-.i z\^ischen Bre- 
bian und Südamerika verkelu'len, bezeiclinet. So- 
wohl- der íun 4. Januar in See gegangene Danipfi.-r 
j^Siexra Nevada" ais auch der am 18. .Januar abge- 
gange.ne Dampfer „Sierra Ventana' 'wareu voll bQ- 
setzí. Die Schiffe eiTegten sowohl in Antwerpen 
wie auch in Corufia, Villagarcia und Lissabon leb- 
hafteíi Interesse bei Hiuidei-teji \on Besuchei-n, die 
lui Bord kamen, um die moílernen Einrichtinigen 
der Schiffe in Augenschein zu nehraen. 

Eine A r b e i t s e i n s t o 11 u n g i rn o s t c r- 
reichischen Bankgewerbc. Am 21. Dezem- 
I>er ,zur Zeit des grõBten Verkelii's, stelUen aiü" ein 
Zeichen im Gebáude der K. K. priv. Bòhnúschen 
Unionbank in Prag samtliche Bcamte dlc Arbeit 
ein. Der Grund zu diesem Streik war all<'ri 
rec-ht triftig. Trotz<lem der Reingewiun der Bíink 
den der friíheren Jalu-e überstieg, hatte man den 

lAngeatelhen die Weilmachtsgratifikaiion gekürzt, 
I und mancher vor ihnen, der die gewoluite Summe 
lãngst in seinem hãuslicheu Etat eingeeíellt hatte, 

^ kam díRlurch in nicht g('iingo Schwierigkeittm. 
i UoberaJl Aufregung im Ilaus, Gruppen muneader 
Be-amten auf den Treppen und in den Couloirs, und 
schlieDhch begab sich eine Deputíition zin- Direk- 
tion. Erst ais der Fiilu-er der zmnickkehrenden Ab- 
óixlnung- mit weithin sehallentler Stimme verkibi- 
dete, daiJ man dei- D]r<íktion bis zum 1. April Zeit 
gegeben habe, die jingelegenheit zu ordnen, kehi'- 
ten die Beamten an ihre Posten zurück und verrich- 
teten wie gewohnt die laufenden i\j'beiten. An den 
Kasaen abei- gab ea dann ein ungewohnliches Bild: 
dio eigenen Beamten legten gegen Quittung die ais 
imgenügend ei*achtete Renmneration auHnahmslos 
wieder ein. Alleidings' ist infolgedessen in den Pa-^ 
nülien der betroffenen Beamten mancher \\'i*ih- 
nachtswunseh unerfüllt geblieben. 

F r a n z õ s i s c h e K r i e g s m e d a i 11 e. f ü r 
Lord Kitchener. Dem ,„DaiIy Telegi-aph" zu- 
folge besteht in Paais die Absicht, dem britischen 
Feldmarechall Lonl Kitchener, dor ais Freiwilliger 
auf franzõsischer Seite am Kriege 1870 teiiuahm, 
die Kriegsmedaille zu verleihcn. 
. Ein gi-auen ha ft er Mor d wurde kürziich in 
Kopenhagen verübt. In dem Stadtteil ..Oesterbro", 

Schlaf. Er giiig aufs Tngefãhr die Felsenküste imií- 
lan^g. 

Das Meer stieg unte.r starlccm RauschHii míd i.ii 
der Fcrne donnert(í es. 

Er ritíb Streichhõizer an, um das Porirat zu be- 
tiachten, ein Bi-u.s'tbiid von .Marg-aa-ethe im Ballkleid: 
es war das Titelbild der „\'ita vec(?hia". Dit; Bril- 
líuiten umgab<'n die PliotogTaphif mit (dnci- funkehi- 
dfji Liuie. 

Torig'ny überh>gte, wie er ck-n Halunen wieder 
an seinen Platz stelien kõnnte, ohne sich zu veira- 
ten, fand ab<^r keinen Weg. ?k)llte er es S{KÍter, tj<>- 
voi- er Pen-os vei-lieü, ver.such<;n? N'ein, dainit hãtte 
er sich angegeben: lielx^r mochte man an eimm ge- 
wõhnlichen Dielxstalil glauben. Da« Gesprãch, daíi 
seinem Fortgehen folgi^", und das er eUín belauscht 
hatte, sicherte ihm eim-, Aufmdime, die ei' nicht cr- 
hoffr hãtte. Dei- Weihrauch seinea- stummen Vereh- 
nmg war fremidlieh aufgenonumni. worden, trotz- 
d(rm die drei Mãnuer ihn gei'ingschãtzten. Er ta- 
delte in sdnem Herzen, dafi sie der jinigen 
eine Zer-streuung i-auT^ni wollten, und ^vuÓte ihnen 
wenig Daidv, daB sie stun Be.ste.s im Auge hatteti. 

Bis heute abend hatte er gtíglaubt, dali ein Mann 
-Achtung v(n-dient, wemi «m- seincí Rolle ais Ra<l dt-r 
so7.ialen Maschintí «;rfülit. \'or dem '{Ifiricht von 
Renm^s für di<' Mandanten dei- vãt<M'lichen Kund- 
schafi sprechfn, die. To(;ht(U' eines Beamten lunra- 
ten, in einej- beschi'ãnkt<ín Gfísellsídiaft in Ehren le- 
b<'n: diese friedliche .Aussieht gal) «^r iH<'ht auf. ELne 
Miu-gaítíthe konute nicht Frau .VndiV' Torigny wer- 

'den; ei' würdi^ keinen Sernhae, k»'ine.n Gravant, kei- 
nen T(>,sson&s zum Fr(nmde haben: e,r Hiiiischte es 
nicht einmal. Die Mens<'hen der Vilia kamen ihm 
win P(>rson«'n einf^s f)ramaK voi', leidensídiaftlieh 

eine der vornehmsten Gegenden der Stadt, wurde 
an dem ais fleiüig nnd sparsam bekannte)i Klemp- 
n<n*meister Kock, der überall den besien Ruf gcnoü, 
ein Raubmord verübt, dei- in einem ura so grauen- 
haíteren Licht erscheinen rauB, ais dio eigene Gat- 
tin dfts Ermordeten die Geldlfin des Mõrders gewe- 
sen ist .Frau Kock hatte mit einem schwindelhaf- 
t(ín Hãuserspekulanten, einem gewissen Vinding, 
der eine ausgesproeheue Verbi-echcrnatur und õf- 
ters schon bestraft gcwesen ist, vor etwa einem 
dahr ein Liebesverliilltnis angeknüpft. Vinding- 
vcrstand Frau Kock in seine Gewalt zu bokommen. 
Es hat den Anschein, ais ob er einen geradezu liyp- 
notischen EinfluB auf die bis daliin ehrbare Frau 
gehabt hat. Vinding, der fortwãhrmd in Geldver- 
Ic^genhcit, war, erfulu- von seiner Geliebten, dal) de- 

j ren Mann eine grõíJere Summe I>aren. CíeUies (etwa 
j 3000 Kronen) zu Ilanse auRiowalirte. Es reift(> all- 
! mãhlich bei beiden der furchtbare Plaji, daü Vin- 
j ding de^n .sxíhwáchlichen Kock nachrs ermorden und 
j das G^dd rauben sollte; Frau Kock sollte es den An- 
' schein ge^vinnen lassen, ais ob imbekannte Rãu- 
ber in die Wohnung eingedrungen wãa-en und die 
Missetat verübt liiitten. Nachdem Frau Koc'tc die 

j gix)IA<; Summe, für welche ihr Gatte zu ihren Gun- 
i sten sein Leben vereichert íuute, ausgezahlt lx\- 
kommen haben wllrde, sollte sie Vinding: mit dem 
Geihl ins 'Ausland nachreisen. So war der Plan, den 
dio beiden im Wirshaus schmitxleten, wo sie ihre 
Stelldicheins zu haben pflegten. In der Nacht, die 
für di(í grausige Tat bestinunt war, sehlieh sich 
verabrtxlotermaBen Vinding, dor von Frau Jvock dio 
Schlüsst^l zur Wohnung bekommen hatte, in da'» 
Schlafzimmer des Kockschen Jvhepaares ein. Kock 
wurde überwãltigt. ;Vinding eríeilte ihm mit einen» 
schweren Hammer wucítige Schlãge ins Gesicht 
und an den Kopf und sehnitt ihm dann dio Jvehk! 
durch. Das alies hat dio ontmcnRchfe Frau von 
ihrem Lager neben ihmen líheinann aus init ah- 
gesehen. Nachdem Kock tot war, suehicn die l)ei- 
den seine Behiütnisso dureh, untl Vinding ver-, 
schwand mit den .•JOOO Kronen. \'ereinbarungsgeniãB. 

! begab sich Frau Kock zur PoIiz<'iwache und zeigtc» 
seíbst an ,daB ihr Mann von drei Banditen, die in 
dio Wohnung eingedrungen sei<ín, -ermoi-det wor- 
den sei; selbst sie sei g'eknebolt worden und ersr 
zu sich gekommen,, ais dio Morder Mdeder zuní 
Fenstei' hinausgeklettert seien. Frau Koek crschien 
der Polizei sofort verdãichtig, nicht nur wegen der 
unnatürlichen Ruhe, womit sie die funditbare An- 
zeige erstatteto, sondem auch, weil sie sich dio 
Zeit genoinmen hatte, bevx»r .sie sich zur Polizei 

, begab, im Mordzinmier eine sorgfãltige Toilettc zu 
' machen, und endlich weil sie zu Hau.so w(;(h>r T.,ürm 
geschiagen noch das Toleplion benutzt hatte. Tm 

, Ijaufe des Tages hãufton sich dio Indizion gegen 
sie; sie wm^do in Haft genommen und legto ein 
volIC/S Gestiindnis ab. Der Míirdcr Vinding is! lioch 
nicht ermittelt wojxlen. I 

A.ueil>achs Keller in veriüngter Ge- 
s t. a 11. Einer der ãlt-esten Walu-Z4>iche}i Lei]}zigs. 
Anerbachs Keller, hat Iwkanntlich in der letzten 
Zeit eine toilweise Zerstõnniír eriitten. Das alie, aus 
dem It). Jahrhundert stammendo Gebãude ,,Aner- 
Ixichs Ilof", an dem der Zahn der Zeit zu sehr _g<j< 

■ nagt hatt«;, rnuBte abgeríssen werden und hat eijiem 
st^ittlichen Neubau Platz geinacht. Ais die Plane 
zuiü Neubau für. ,,Auerbachs llof" angefertigt wui'- 
den, tauchte die Befürchtung auf, daB es nicht ge- 
lingon wenle, dio alten Kellorrãume zu <'rhalt"en, 
Die Kunst der Arcliitekten hat da,s aber doch er- 
mõglicht. Die Stãtte, die dui-ch den Grenius GoethoS 
geweiht ist, wird weitíh' ei'halten I>Ieibi^n. Das ,B<j- 
dürfnis der modernen Ztnt brachte es aber mit sich, 
den Uistorischen Kellej'rãumen andere Rãumlichkei- 
ten anzugliedeni. Auch sie sollten das alto Lokal- 
kolorit erluilten, daher sind fine ganze Iloihe \on 
namhaften Iviuistlom Ix'auftragt worden, die Rãunv 
lichkeiten mit Bildern nach Motiven aus Cioethes 
„Faust" zu schmücken. Der Eingang zu ,,Avier- 
bachs Keller" wird einen besonderen Schmuck durch 
zwei Bronzegruppen, die »íl)enfa]ls der K<dltn'szen<í 
{■ntnommeji sind, erhalten. In |)ietãtv<)ller "\Veis<> 

und zauberhafx, n?>er eigentlich bt^klagenswert, in 
joden Fali zu verschieden von ihm, daB oi' daraífi 
denken konnte, sie nachzuahmon. 

Diese kíuge Uebprlegung \'erliej3 ihn in einem 
Punkte: er fühito sich von einem religiõsen Eifej' 
für Margarethe. bcísexílt. Er wollte ihr lieber dienen 
ais ihr gefallen': seine Zãrtlichkeit nahni den Clia- 
rakter der Ergebenheit an, den frühor Vasalien für 
eine schõne und hochherzigo Schloüherrin empfan- 
den. In das Ij<»ben dieser Frau ein Glück, einen 
Fii(ídon bringen und dann ver8(,;hwinden: das waití 
sein Wtmsch gew<>.seii, wenn oi- ihn fornudiert hat- 
to. 

In irgendeiner .A.r'i etwas zum Glück diesei' Fray 
^•on tiõlH^rer Art beitrag'eu :diesí! Aufgabe stellte 
or sich, wie er da in dor Na-tdit wanderte; er wár 
outschlossen, ihr ein dienstfortiges Ohr, ein mitíüh- 
Itíndoíi Herz anzubieten, für sie den Vertrauten deií 
Trag()dio zu v«.'.rwirklich(ín, ck^r in seiner Seltenhejt 
idealei' ist ais irg«índeiu Held, (U\sst>n Klagen er an- 
lu")rt, und (k\sson Launoti er (^rtriigt.. 

i)i(\soi' relntí AVuns<>,h war de.r Ausfliüi einer gren- 
zenlosen B<íwimdermigv Mavgarethe, eine legenda- 
i'ische Gestait, war die. sc^hone .^Ida, Rolands Brauf. 
Ein btwcdieidenei' Mens<di wie Torigny erhob sich 
durch (liei angenommene l)ienstbai'keit und den daj'- 
.<i'e:l)raíditen Kultus, wenigstens ,í>lanl>te er das in 
seinoi' lio(dihej-zigon N^aivitãt. 

.\m anrlrrcn Morgen geg<'n zehn Tln-, ais Marga- 
rctlif aus dor \'illa kani und nach dem Sfi'and hin- 
unt(írging, fand sie Torigny auf dem Wege. 

Er hatte sie konunen sehen, hatte den Hut abge- 
nonnnon.und wai'tete respektvoll auf ihre. .Vnrede. 



werden sicli hier. ako Neut-s und Altes würdig dio | 
Hand reichen. ! 

Alexandria tíollbef es ti gt w^crdcn. Naca 
ciem K-airoer Moy;u'd findou zurzfit zwieçhen der 
englisclien und dor tíü'kischen Itegienmg: Bo- 
sprechungen wcgou der Erriciitung cines Forts mo- 
dera en Systems in Alexandria statt, das alleii Be- 
Iclingungen der Verteidigung gei-echt wd. Das 
Fort sol! In der Niüie des Ijouclüturms angele^ 
werden und englischo Besatzuiig erlialten. Dio 
G^schütze .sollcn von der Okkupationsarmoe go- 
etellt werden. Dio Erde zur li-riclitung des Forts 
soll aus den alten halbzerstòrteu Forts westlich von 
Alexandria Jierbeigescliafft wei-den. 

Ein niedertrachtigefi Verbrecheu, das 
aucli Brasilien angeht, liaben dio fanatisclien^eng-' 
lischen Frauenstimmreehtlerinnen verüVrt. Am Sonn- 
abend frlili fand inan im Botanischen Garten 7.11 
Kew, dein groBten de,r Welt, samtlicho Scheiben 

Orcliideen- V\'arra1iauses ?.ertrüinmert. KatürUch 
widtjratanden dic zarien Kinder der tropiselien Ur- 
walder niclit der Kalte einer nordischen Winter- 
naclit imd gingen ein. Die wei'tvollste aller Orchi- 
deensaramlungen, die zusammenzubringen unendli- 
clie Opfer an Zeit, Mühe imd Geld gekostet hat, 
ist somit zei-stõrr. Das Studium der Orchideenfbra, 
das Ja aueh iur Brasilien von Bedeiitung ist, ist in 
Kew auf alxsehbare Zeit nielit mehr mõglich. I>ie 
NacMorseliungen hal>en erg-eben, daíJ dor Scluu-lcen- 
fetreich von ,,Suffr;ii.í«ttes" verübt wurde. I>iese fau- 
lenxcnden Welber aus den Kreisen der Aristokra- 
tio und der reichen Bourgooisie — denn aus solchen 
Retzen sich die SuffragMÍttes dor Tat fast durchweg 
zusanuiien —, denen das alies oin ang-enehraer Ner- 
venkitzel ist^ erbeben vor Emponmg, v>'enn strei- 
kende Itocksarbfíiter die Fj-dbeeren aiis Algier und 
die kanarisclien Ananas in dio Themse werfen, die 

■'dio Dainen im Januar zu essen.gtídacliten, oder wenn 
ein armer Seliaclier in einem MiLseum ii-gend einen 
Edolmetall-Geg^enstand stiehlt, um für den Erlõs sei- 
ner liungenidon Fíimilie Bix>t zu kaufen. i>io solbst 
ttber zei-stõren systematisch die Briefkãsten, ^ zer- 
schlieiden die Telegi'apliendrákte, stõren den Stadt- 
bkahnbetrieb und begelien allerlei ãhnliche Verbre- 
clien. unter denen das gauze Volk leidet. Nun ha- 
ben sie sich sogar zu einer Tat entschlossen, dio 
nicht mu* brutal ist, sondem auch oine ^-ol^ Nie- 
dertracht der G-esiniiimg verrât. Wenn die Frauen- 
Btimmrechtlerinnen den Beweis erbringen wollten, 
dafi sio für das Stimmrecht nicht reif sind, dann 
konnt«n sie wirklich keinen besseren Weg finden. 
,Vom Goiste der Ordnimg, der Achtimg vor dem^ Ei ■ 
gentum, der Beugimg unter die Gesetze, der Eng- 
land grroB gemacíit hat, scheint den Fraiien jener 
Kreise nichtíi überkommen zu sein. Der í reund dor 
iWissenschaften kann sich angesichts der Barbaren- 
tat von Kew des Wunsches nicht envehren, die 
englische Bogiermig mõge die Ajiwendung der Prü- 
gelstrafe über den Kreis der Zuliâlter und Mádchen- 
hândler hinausdelmen. Wemi ei-st das zarto Sitz- 
fleisch von oineni halben i^utzend Suffragettes mit 
dem Stock Bekanntschaft gemacht hat, dann wer- 
den die zarten Hándchen der anderen nicht mehr 
80 feilig Z/um Revolver, zur Drahtschere und zum 
rflaaterstein gi*eifen. Und brutale Taten verdienen 
brut^le Strafen, um so melxr, ais Jene í^&natikerin- 
nen sich aus Gefãngnisstrafc.n uicht das mindeste 
machen. 

Legen Sie nie die Zeitung 

aus der Hand, ohne dio Anzeigen dui\5lizusehen. 

Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes darin Buchen, 

düi'ft«n Sie doch stets etwaa finden, was Sie iuteros- 

siert imd Ihnen von ííutzen sein kann. 

I-»-/ .4 i f ■= ,r4 i-f f í- • TO' i i t <Jt ÍU íÂStLCt 

Der Kaiserlich Deutsche Gesandt e, Hr. 
Dl". G. Michahelles, verabscliiedete sich am Montag 
in Petropolis vom Bimdesprâsidenten, am Dienstag 
von den in Petix)polis und am Mittwoch von den in 
Kio weilenden Ministera und den Mitgliedenj. des 
diplomatischen Koiijs. Hen* I>i\ Michíihelle-s tritt 
am kommenden Dienstag mit dor „Oronsa" die 
Heimreiso an, imd zwai- über I'eru, wo er vor soi- 
nejT VersetzLU'^ nach Bi*asilien tiitig- war. 

Die „Befreiung-" von^oyaz. Heir I^eopoldo 
de Bulhões, der frühere línanzminister und jet- 
Kigo Bundessenator von Goyaz, bezeiclmet die Nach- 
richt von dem in Catalão'ausgebrochenen Aufruhr 
ads ein Marchen. Dor Staatsprâsident, Herr Hercu- 
lano Souza Lobo, hat bokanntlich die Bundesinter- 
vontion im Staate ang^rufen. Er teilte dem Bimdes- 

prãsident-en mit, die Stíwlt Catalão werde v^on dem 
zahh-eicheti Poi-sonal der Gõyazbahn mit Slõrungon 
dei" offentlichen Onhiimg becb-oht. Ein I'olizeLsí)l- 
dat sei bereits ermordet worden und die Behõrden 
der Stadt hâtton um schleunige Hilfe gebeten. D;i 
dio Sta-atsçtigierung nicht über gcinügend Polizei- 
tr-uppen verfügo, so bitte er gomâfj Paragraph 3 
dos Artikels 6 der Verfassung die Bmldosregiorung 
um Intervontion. Sie mõge dem PoliKoidõIegaten von 
Catíilão einen Kontingent von 50 Soldaten dos Hoe- 
reíí zur Vorfügung steílen. Herr TiCíopoldo do P>ulhões 
nun glaubt nicht an den Aufi'uhr und an dio Xot- 
wendígkoit der Biradesintervention. Allordings soi 
in "Catalão ein Mord vorgekommen, aber das sol 
nicht gorado eine Seltonheit. Auch herm^ho eino 
gewisso ünanilie, aber das sei üborall dor P\'»li voí' 
den Wahlen. (F^s wird oin nouer Sta4,a,sprüsidenL 
von Goyaa gewãlilt.) Der w;ihre Grund soi^. dali 
Catalão \md einige nahegologone Stãdto oppositio- 
noll gesinnt seien und l>ei der Wahl g-egen don Kan- 
didatcn der hon-schenden Píuiei, den Ttaiiptniann 
a. D. Brito, stimmon Mürden. Das habo zwar auf 
díis Wahhxjsultat koinen EinfluB, donn Herr Brito 
werdt^ bostimmt gewãlüti aber es pass(i den staal- 
lichen Alachthabern nicht, õffentlich dio E.Kistenz 
oinor Opposition zuziigeben. Ikíshalb sollo sio mil 
Waffengowalt unloixlrückt werden, und lIo,rr Her- 
culano Souza Lolvo liabe, da soine Polizoitnippo nicht 
stark genug sei, um genügend Ijoute nach Catalão 
abgebon zu kíhinen, oinon Vot-wand gosucht^ lun 
das Einschreiten des Bimdesmilitãrs zu veranlassen. 
Vielloicht hat Hoit IytíO)>oldo de BuUiões mit seincr 
Daratellung rocht. ist ja der Jammer tei ims, 
dafi dio Politik ein groíios- Gewebe von Unwahrheil 
und Ent-stellung ist, daB man niemals sa_gon kann: 
„So und so ist es goweson", sondem stets nur; „So 
Hieht, die Sache in der Dai*stellung der einen, und 
eo üi der Darst^llung der itnderen Paitei aus." 

Wochsel im Marinerninisterium ? Der 
bisherige Chof dor Marinokommifision in Em'opa, 
Vizeadmiral líu«:'t fciceüai", ist ziuiiokborufon wor- 
den. da or dití übliche Zeit drüben g^wesen ist, und 
hat sich selu- kurz beim iVIarineminister, díigogen 
&elir lane boim Bundesprãsidenten gemeidet. Í>araus 
wTU'do dor SclduB gezogen, daB Herr Huet Bacel- 
lar boíítimmt soi, die NacMolge des Herrn Belfori 
Vieira zu üb<>rnelmien. Der jetzig-o Marineminister, 
der bekamitlijch zu den intimsten R-eunden des Bun- 
desprásidenten g^ehõrt, ist schon soit langerer Zeit 
60 leidend, dai3 er die Amtsg^schafte nicht zu füh- 
ren vermag. Im Mailneminist-erium herrscht in- 
folgedessen eine Unordnung und Planlosigkeit, der 
gar nicht schnell genug ein Ende gemacht woixlen 
kann, wenn das t«ure Material wenigstens erhal- 
ten werden soll, von seiner Ausnützung ganz zu 
Bchwejgen. Ob aber wirklich Herr Huet Bacellaa" 
be^timmt ist, die Nachfolge zu übernehmen, steht 
noch dahin. Er gilt übrigens,als tüchti^er Offiâer 
und hat in Europa gewifi mancherlei gfdernt. Viol- 
leicht wai-e er der Aufgabe gewachsen, in das Ma- 
râechaos Ojxlnung zu bringen, sofern maji die Mõ^- 
lichkeit einer NeÁiordnung überhaupt bejalien darf. 
Es gibfc ja viele Leute, die meinen, daJj dio Marino 
tiicht nui' geordnet, sondem von Griuid aus neu aul- 
gebaut werden müsse. 

Z o n t r a 1 b a h n. Anhalt^ndo, heitige EegengüííSí'. 
ím Innoí-n scliádigen noch immer den Verkghr dej* 
Zentralbahn in auCerortlontliçher Weise. Von ver- 
schiedenen Stationen sind in cfen letzten Tagen mío- 
der Nacluichtcn eingelaufen, . daíJ Dammmiterspü- 
lungen oder Erdmtsche statt^funden habon. Der 
Verkehr dor Personenziige ist zwar aüfrecht er- 
halten worden, obwohl Verspátungen, imd zwar toil- 
weise von erheblicher Lãnge, wieder an der Tftge«- 
ordnung sind. Aber die Verwaltiuig hat sich genò- 
tlgt gesehen, den Gütoryerkehr tcilwoiso einzu- 
sçlyánken imd auf der Zweig'strecke von Santa Bar- 
bara auf den jenseits von Rancho Novo gelegonen 
Stationen ganz einzustellen. Das Wirtschaftsleben 
loidet unter diewm ewigon Betnobastorungen nicht 
wenig, und In manclion Teilen de,s ínnorn lioiTScht 
schon wieder gix>ílei' Mangel an Mehl, Petroleum, 
Salz und anloron wchtigen Bedaj-fsai-tikoln. Dali 
dio Kaufleuto der betreffenden Orte die Gelegenheit 
t)enutaien, um jene Waren mit fabelhaftea Pi"oisaiif- 
scblagen zu verkaufen, ist natürlich. So hõren wir, 
daJi an einzelnen Btellon die Kisto Petroleum, dio 
sonst mit 10 bis 12 Milreis verkauft vrird, jetzt 36 
Milrois kostet! So bekommt auch das Imiorí? sei no 
Teuerung, allerdingíi aus jíaar^ anderen ürsachon ais 
Rio oder São Paulo. 

Nur immer lan^gsam voran! Es ist jelüt 
genau vier Monate, dafi in der Avenida Mai'ac-anã 
'mit den Pflasterarbeiten begX)nnon wm-do. Die Boi*d- 
steine wuidon vor zwei Monülen verlogt, míd stiil 
einiger Zeit ist'auch schon ein StüCk der StraJio 
mit Steinsclilag' beschüttet. Aber seitdem habon sich 
weder die Untemehmer, noch dio Ingonieuro ge- 
zeigt und die StraBe blieb in vollkommovn unwog- 
samem Zustande. Schon bcainnen die Bordsteine wie- 
der umzufallen, so daB di-- Arbeit nõchmals vviixl 

.getan weixlen müssen. Die Bewohner der Gegend 
behaupt«n, dafi die Pflasterung erst imter dem hãch- 

^t>'u Bundeeprasideriten vollondet werden soll, da- 
niit es nicht heiík, der Marschall Hermes habe sei- 
nfjn N':ti'hfolgoi* iiiohts sur Vorschõnerung dei- Stadt 
Z.U tun übrig gxdassen. 

Ein S k 1 a v e n h a 11 o r, der in die Jetztzeit und 
iu die Stellung, die er eiiuiimmt_^, fu^íhr schlecht pafit, 
scheint der Ingenieur Di'., Sá íVoire von der Zon- 
tralbahn zu sein. dor die Zwoig'linie von ltacuru.ssá 
unter sich hat. IXw-t war ais Erdarbeitor dor Por- 
tugiese Annibal Pere,ü\'i dO' Mesquita besí^hãftigt. 
3%itíser Tage orhiolt 3ilesquita di(^ Nacluicht, daü 
sein Sfihnchon in Portugal S(íliwer orkrankt soi, 
wo.shalb or nach Hause zm'ückzukelu"en beschloü. 
Er legto also am Sonnla^ dio Arboit niedor und b<^- 
gab sich um halb seclis 'ühr naclímittags zu Dr. Sá 
lYoiro, um ihn um die Ausmhlung- «moines i-ückstân- 
digtni Lohnos von 115 Mili-eis zu bltten. Dor Ii^^e- 
níeui' vorweigert<! jedoch dio Zahlung mit dor B<"'- 
gründung, díiB Mesquit-a niqht regelmâlMg geart>tíi- 
tet halx;. I>er g^oangstigte Manii, der um jeden Próis 
am Dienstag faliren woUte, drohte dem Ingenioin", 
daB or sich boi der Polizoi beschweren werde, Das 
brachto Dr. Sá Freire in solche Wut, daB er acht 
iindero Arboitor herbeirief und ümen bofahl, Mo^s- 
quita zu binden imd zU vorliauon. Diosem Befohlo 
wurde von don blõden sogxímmnten ,.fi"oion" Re- 
publikanera ih brutalor Woise Folg-e geleistet. Auch 
(!in Xeffo des Ingenieui-s und sein Koch bfitoiligten 
sich an der feigen Tat. AuBor anderen Vorletzun- 
gèn weist Mesquita zwei Kopfwimden auf, dio ihm 
init BusclLsicheln zugofügt wurden. Er hat sich khi- 
geführond an die Polizei gewandt, die ihn vom Po- 
Üzc^arzt untersnchon IkiB imd dann nach dor San- 
ta tíasa brachte. Dtíin Ingonieiu' wird natürlich 
nichts goschehen. Hõchstens der eino odçr andeiT 
„fix-ie" Republikaner, der sich an der ^gemeinen 
MiBhandlung seines Kameníde-n l>eteili^e, wird zur 
Verantwortung gezogen werden. Mesquita aber liegt 
lum wU>er im Krankenhause, anstatt da.B er ans 
I^igor soinos kranken Kindes in Portugal eilen kann. 
Individuon wie dieser Ingeniem' sind es, dio uns 
iminer imd immer wieder in den Auswanderangs- 
lândem in MiBkredit bringen. Denn obwohl sie. nur 
Ausnahmen bilden, und glücklichei^weise nicht ein- 
mal háufige Ausnalunen, so wird doch nach ihnen 
die Gosamtheit beurteilt, um so mohr, da ja, jw-ie 
ge«>agt, eine Bostrafung fast niemals eintritt. "W enn 
unsere Regierenden noch soviel Einsicht hâtten, daB 
sie Schadlüigo dioser Árt aJler íYeundschaft, Gõn- 
nérschaft und Vetterschaft zum Trost ziu* exempla- 
rlschen Bostrafung brâchten, .so kõnnte die übla 
Wirkung derartiger Fãllo ganz wesentlich abgo- 
fechwâcht wertlen. Leidor hõrt die Einsicht gowõhn- 
lich auf, wenn politischc, personliche oder ver- 
wandtschaftliche Beziehungen in Frage kòtnmen. 

i I) i o P a r a h y b a - B a r r e. Der Unterlauf des Pa- 
rahyba ist für die Zuckerrohr bauende und Zucker 
fabíizieronde 0«gend von Campas ais Verkolu-swcg 
von groBer Wichtigkeit. Er kjõnnto noch hõhoro F>e- 
deutung lial>en, wenn es mõglich wáre^ dio Küston- 
schiffo bis nach Campos oder wenigstens bis São 

,-João da Bíura zu bringen, denn Campos sendet sei- 
' nen Zucker ganz übei-^-ie^nd nach Rio imd wnir- 
de dafür natiírlich don billigeren Sííoweg dern sehr 
teiu'en Transport mit der I.eopoldinalxilm vorzicthen. 
Aber wie fast alio unsere RuBmiuidung-on ist auch 
die des Pai*ahyba. diu-ch eine Barro versperrt, dio 
den Küstendampfeni dio Finfalul ungemein or- 

■schAveit. Auf Bitten der Interessenten hat die Bun- 
deíjregierulig sich ent,schlosBon, die P>ari-o zu durch- 
stochon. TXa die Arboit so schnoH ais mo.TÜo.h aus- 
gofühit. worden solltc, so ersuchte das Verkfinremi- 
nisterium die Firma Gf>br. (Lxoedhait A. G.. ihr oinon 

; der bei deii Arbeiten in der Niedoriuig von Rio dt» 
'janeiro %erwendoton Bagger abzutroton. Die iirma 
kam dom "Wunsche der Regierung bereitwillig nacli 
und trat ilu' eint^n B;i-ggor sowie das orforderlicho 
Personal ab. Die ^\_rl>eitou sind nicht unwesontlio-h 
gefordori. worden, obwolil der tonige UntergTund der 
Bitnv. díis Baggem selu- erschwott. Man darf aber 
hoffen, daB in absohbarer Zeit auch dieso^s Schiff- 
fahrtahindemis beseitigt wird und daB dann dor 
Bchiffsverkehr zwischen Rio imd jenom wirtschaft- 
lich btídeutenden Gcbiet erheblich zunimmt. 

[m Gefángnis dei- Bundeshauptstadt solloa 
sich schwero MiBhaiidlungeu zutragen. Am Sonn- 
tag be^chworten sich zwei Frauen, die e-inon doit 
seine Stríufe abbüBendon Bm-schen l>esucht hat teu, 
õffentlich, daB dor Gefangene, Antonto Bíiii^sa mit 
Namon, von dom Aufsoher Patiicio jãmmorlich ver- 
piügolt worden sei. Gostem sollen drei andere Ge- 
fangene so geschlagen worden sein, daB einer von 
ihnen, Joaquim Matthias dos Santos, das BewuBt- 
sein vorlor. Alie drei wurden dann obendrein in 
Dunkelzellen gosperrt. Es ist nicht das orste Mal, 
daü solche Klagen aus dem GefãJignis und dem 
Zuchthause ^ (íie Oeffentli^hkeit diingen, imd es 
wãi-e wirklich angebracht, daü der JiLstizniinister 

, eino ernsthafto Untersuchung einleitete. Der Um- 

staad, daB dio Gefangonen wohrlos ihron Auf- 
Hohorn ,ausgí^liefei-t sind, dai-f für dieso kein AnlaB 
worden, ihre Mackt willkürlich zu miBbrauchen. 
ScMieBUch muB auch dort, wo VerstõBo widor daí; 
Recht ^abgebüBt werden, Gorechtigkodt herrsclicn. 
F^ gehõii zu don bezeiichnenden Chai-aktorèigon- 
schafton unseror lusobrasilianischon Landsleuto, daB • 
sie in wei-choin Sentimentalismus violo Vei-brochon 
ungesüluj,t lassen, indem sio die Sc;huldigen froi- 
sprechon ,daB sie aber gleichzeitig sich nidit im 
geringston darum kümmern, \vt:o diojenigoTi, dio das 
Pech hatton .d-onnoch verurtoilt xu werden, wah- 
rond jliror Stj-afzeit bohandelt werden. 

N" a c h r i o h t e n f ü r H a n d e !, Industrie u n d 
L an d w i rts chaf t. Das deutsche Roiolistirat des 
Iimorn gibt soit langem „Nachrichten für Handel, 
industrio und Ijandwirtfíchaft" horans, die dazu ijc- 
stimrnt sind. aktuello Mitteilungen über die virt- 
schaitlichen Verhãltnisso und ülier die Zoll- und 
Handel&g<;setzgebung dos Auslandes in weitosten 
Ki-eison bokannt zu machen. Der Stolt wird toils 
den Boriehten der Kaiserliclien Konsuln und Mis 
sionon und dor HandoLs- nnd dor landwirtschaftli- 
chen Sachveretãndigen, teils don einsc;hlãgigen aiis- 
lãndischon Publikationen ontnQmmon. Von dou ve.p- 
schiodenon Gebieton, dio in den ^^Xachrichton" bo- 
handelt werden. seien folgende hervOrgeholM;n: HaJi- 
dolsbewí^g-ung in den wichtigsten Auslandsstaa.ten,- 
allgemeine wiit-schaftlioho Verhaltnisso auf auslãn- 
dischen Miirkton, Saatonstand und Ernte, Absátz 
deutschoi- Waren im Auslá-nd, Bezug von Rohstof- 
fon, l.ago dor für don "V\'ettbewerb auf dem Welt- 
markt wichtige-n a-uslãndischeii Industriei^ nouo Ver 
kehrsweg-e, Verkolu- der bedeutenden Setdiãfen, 
Frachttarife und dergleichon. Bosondere Berüoksich- 
tigimg finden Aasschi-eibungen von Lioferungon, dii^ 
in einem Abscluiitt ,,Absatzgelegenheiteu im Aus- 
land-', wo auch sonstige Winke für den Absatz deut- 
scher Waa-on auf inliiiKÜschen Mãrkten Aufnahmo 
fiiidon, ziun Abdi-uck g'elangen. - Ais l>esonders wert- 

, voll füi' die deutache Exix»rtindustrio halxm eich die 
in den „Nachrichten" erscheinendoji „Winke füi- den 
doutschon Auüonhandel und don Verkehr mit den 

; ívaiserlichen Konsiilaten"'erwieson. Dieso „Winke", 
dio kui'Zí^ Ratíichlíige für den Geso-hãfLsverkohr m\t 
den verscliiedenen Auslandsstaa-ten und Handelsplüt- 
zen entlialten, werden in vielen Fállen dazu l>eitra- 
gen, uihst-ãndJiche imd kostsçielig'e Anfragen bei 
den KonsuLatsbehõrden zu vermoiden. Erw'ãhnung 
vei'dienen femer die je nach Bedarf orscheinenden 

i Beilagen, insbesondei-e die , monatlichen Beilagoji 
; über Kohlenfõrderung und Ein- und Ausfulu- usw. 
; TOn Kolden in DeutschLand und den wichtigsten I11- 
I dustriestaaten, sowie die ebenfalLs monatlich emdiei- 
; nendon Beila^n mit den Mitteilungen über Zuckor- 
I prodiiktion und Zuckerhandel des In- und Auslandes. 
j Von Bedeutung für das deutsche Wü-tschaftsleben 
,8.ind auch die in den ,,Naclirichten" erscheinendon 
: monatliehen Zusammenstellungen des Kaiserlichon 
Statistischen Amtes über die deutsche.Gfeldbewegung 

; &0WÍ0 die Vei-offentlichung über die í^duktiónscr- 
hebungen. Der Inlialt der „Naclu"ichten" umfaBt so- 
n^h sámtliche Gebiete des wirtscliaftlichen I^ebens, 
dio für die Entwicklung imd Fõrdemng der deut- 

' schon Handelsbeziehmigeu mit dem AusLand iii Be- 
tracht kornmen. Boi der gi-oBen Bedeutung dieser 
Handelsbezãehungen ist der Inhalt der Nachrichten 
nicht nur für die mit dem Auslande aa-beitenden Fii-- 
men in Doutschlaud selljst, sondem auch für dio im 
Aiuslaudo domiziliorten doutschen Háuser wn Wich- 
tigkeit, danebon auch für die nach Doutschlaud ar- 
l>eitendoti auslãndischen Firmon. In Deulschland 
wordon :lie ,,X;iclirichten" nicht nui- an dio Behõr- 
den und an die Interessenvertretmig-en von Haíidel, 
Industrie und Landwirtschaft,. sondern auch an Ein- 
zolintei-essenten unentgeltlicfi üh>orwiosen. L'm viol- 
fachon Wünschen, namontlich doutschor Intert^ssen- 
ten im Auslajid, ontgegenzukommon, worden dii; 
,,Nachrichto'n" vom 1. Januar 1913 ab auch ins Aus- 
land abgegebon. Die Vorsendimg orfolgt füi' die 
Lãnder, die im Postzeitimgsverkehr mit Doutsch- 
land stohen, im Postzeitiuigswege, sonst (also auch 
fiu- B r a s i 1 i o n) dtu-ch Karl Ileymanns Verlag, Ber- 
lin W. 8, MauerstraBo 43—44. Bostellungon für den 
Bezug in Brasilien sind also an don obongonannton 
ÍVerlag oder an eme Buchhandlung zu richten. Der 
Abonnementsprois für das Ausland Ixítragt 10 .Víarl; 
füi- das Halbjalu-, Wir kominon dom Wunscho dos 

„Guten Tag, Herr Torigny,' 'sagte áie, ohne ihm 
die Hand zu reichen. 

„Gnádige Frau, ich bin gostem abend recht lástig 
^wesen. Ich kann mich nicht genug entschuldi- | 
gen." > 

„0h, ich lebe etwas auBerhalb von Brauch und 
Zwíuig. Man hat vor Ihnen gosprochon, als .sóien 
Sio ein Vertrauter; ich weiB wirklich nicht, wie das 
gekommen ist, aber das geht nur mich an. Moine 
Freunde waren darübcr oinig, daB moine Atmosphã- 
ro Hinen unheilvoll sein würde." 

„Ich habo gefühlt, daB ich Ihi-en Fi-eunden miB- 
fiell" I 

„Das ist nicht gerado der Fali." 
Sio síih vorti-ãumt in die Fí-rno imd fuhr dann fort: 
,,Meinc Freunde sind edle Geistor, dio das L-e- 

bon so hart liiii/L«nd her geworfen hat, wie das Moer 
es mit diesen Kiesein tut. So grOiB war die Macht ; 
ihi'er Persõnlichkeit, daB sie dei- Flut widei-stan- 
don habon. Ihr Charakter hat sich weder aljgerim- 
det noch abgeplattet: sio habon ihre Ecken behal- 
ten. Sie, Herr Torigny, sind nur von ihrer herben 
imd scharfen Art getroffeii worden, die den Ent- 
tiluschteii und Bo^siegton eigen ist; den guten Ein- 
fluiJ, den dieso Goister auf mich ausübon, kõnnen 
Sio nicht ormessen. Beitdoín moln Glück yornichtet" 
ist, roise ich. Ich habe moino Hauslichkeit verlo- 
lon, und ich habo. nicht das Recht, mir eine zweite zu 
errichten. Ais Fi'Oinde, aJs Irronde habe ich viole 
Menschen kennen gelernt: dieso drei Mánnor allein 
sind moino Fi-eimde geworden. Wenn sie mich einen 
oder zwei Monate irgendwo auflialte, rufe ich sio, und 
erlaubt das Leben es, kornmen sio, iminer ernst und 
immer treu." 

„Sie lieben Sie" sagte Torigny. 
„Sie lieben mich t\ief," antwortoto Mai*garethe. 

„Sie schmoichohi mir nicht: wenn man sie hõrt, 
kõnnte man glauben, es seien unvei-sõhnliche Sit- 
tenrichter. Ilu-e lYeimdscahft iiat eine Verschâmt- 
heit, die sichln üble Launo-übei^setzt. Sie brummen, 
um nicht Weích zu werden, wie bãurische Ehepaai-e 
eüiander puffen, woil sie nicht wagen, einander zu 
schmoicheln." 

„Wenn diese Mamier .Sio lieben, war um tordern 
sie Ihren Gatten nicht zum Duell heí'aus?" 

Margarethe láchelte: " i 
„Sio sind eán Kind! Eistens würde mein Gatt« ; 

sie ohne Zweifel tõten. Graf Wilholm ist ein gewand- j 
ter und külmer Duellant. Dann flõBt die Fi-eund- | 
schaft nicht solche Aufopforung ein. Man setzt seiu i 
liotven luir füi- eino Frau aufs Spiol, die efnen liebt, j 
tind meüie Freunde wissen sohr wohl: wenn ich , 
[\Vitwo werde, gebe ích keinem von ihnen moino 
Hand. Es sind unvergleichlich© V.ei-traute, aber lUchfe 
Freiei-." ' i 
' „Es gibt Weson, die den andeiien so überlegon | 
sind, da^B es eine Lãsterung wãre, auf ihr Herz An- i 
spitich zu machen. Man inuB sie lieben und ihnen 
dienen, wie der Edelmann dem Kõnig dionte, sagte 
Torigny. ... 

; „Ach, bewmidex-n, dienon! Das ist die Bogeisterung 
der Jugond; einige haben in ihrer Seele etwas Von 
Ritterlichkeit, aber das unerbittliche Leben macht 
dio schõne Divise vergessen." 

„Der Schild Lionardosl" sagte Torigny. 
, 'Margai-othe war stehen geblieben; nach kui-zem 

. Zaudern sotzto sie sich auf einon Erdhügel. 
I „Den Scliild, w-iedorholto .sie, malt man unbowuBt 
selber. Jedor klagt das Schicksal an, síatt sich s</l- 
ber an die Brust zu sclüag-en. Wir wissen nicht, 
wolche Folgon. unsere Handlungon haben. Würden 
%\ir andors híuideln, wenn wir sie kennten? Man 
hat mir gosagt_, ich wüi-do Ihnen schaden, weim ich 
mit Ihnen umgingo, das mag vielloicht wahr sein, 
míd doch freue ich mich selu-, Sie !iu troffen, weil 
ich die Sympathie meiner Fi-ounde erschõpft habe 
míd Ilire sich anbietet: neu míd reich." 

Die junge Fi-au, in ihrem Bedürfnis nach Vertrauen 
Selbstsüchtig und aufiichtig, stellte ohne woiteres 
eüien Zustand der Vertrauliclikeit zwischen ihr und 
ihm hei-., mit der Sicherhoit derer, die, immerzu i-ei- 
send, nicht füixíhten, in ü-gendoinem Winkel Erin- 
nerungen zu liintorlassen. Was bedeutete os füi' Mar- 
garethe, wenn eines Tages Torigny sèinen Freundou 
etwas von ihr erzalilte? 

Er, Torigny, dachte mit groBom Taktgefühl nur 

daran, sein Sohweigen, da es gefiel, anzubieten. Ei' 
sagte nur: 

„Wie hat das Unglück an Sio herankommen kon- 
nen^, wo Sie'mit olhem so mãchtigíBn Zaul^r aus^e- 
rüstet sind? Wie ist e-s mõglich, daB Sio mcht auch 
díVH unbestãndigste Herz bosiegt haben?" 
■ „Ach!" erwiderte Margarethe, indem sie langsam 
dio Augon zum Himmel erhob; „Ich werde in Ihren 
Augen veiiieron, wenn ich Ilmen meine Schwachen 
gesteho." 

„Schwãchen?" fi-agte Torigny, füi- den dieses ^ort 
Liebesschuld bedeutete. 

— Ist es nicht die schlimmste der Schwãchen, 
Avenn man sich die Macht zutraut, oinon vorstock- 
ton Sündor zu bekohren und einen verlorenen Mon- 
.schen zu retten? Ich habo mich einem f^ntarteten 
weihon, ilin lã-utorn wollen, und ich habo daboi mein 
Schicksal verloren." ' 

Dieso Art, ihre blinde Bogeisterung, dio sie für den 
Grafon Wilholm empfunden hattc, zu beichten, un- 
torschiod sich soltsain von der „Vita vecchia". Torig- 
ny hielt sich nicht boi diesem Widei-spruch auf; er 
iuntei-suchte don EindrucVl nicht. don dieso Frau, 
dio ihm einzig erechion, auf ihn machte. 

,,Sio sind mit Eirer Fainilie iu Perros?" fragto die 
junge Frau. 

Margarethe schwankte zwischen dom Rat der 
Ehrlichkeit und ihrer Selbstsucht. Sio wãre untrõst- 
lich gowesen, wenn dor jiuigo Mann sich über eine 
gewisso Gronzo in sio verliebt hâtte, über dio nãm- 
Uch, die eineni angenehmen Veitrauten ausl ihm mach- 
te. Nach einem Schweigen, das der Anblick des Moe- 
res ertragen liaB, entschloB sie sich zu einem ent- 
schoidonden Schritt. 

,,Moino Froimdo haben mir aus der Bogognung 
mit Ihnen eino Gemssensfrage gemacht, und es ist 
nicht moino Gowohnhoit, vor der Walu-heit, selbst 
Hvenn sio lastig ist, zm"ückzuschre<}kon. Ich habo 
Sie in einer Art aufgonommen, die oinfach 
tJ-auensvoU wai*; abí^r ich mõchto nicht, daB zwi- 
schen uns auch nm- der Schatten eines llintorgedan- 
kons bosteht. Obwohl von moinem Gatten geti-onnt, 
bin ich doch verheiratc-í; und wüi-do ich Witwo, ich 

Kaisoii. Doutschen Gon.-Konsulat in Rio gorn nach 
und niaohoji alie Interessenten auf diese, \\ie wir 
aus eigt^ner Erfahinmg wisson, sohr nützlich ' Publi- 
kation aufmorksam. 

Eine guto Re k Ia mo für don „MaIho". 
Dtír Kardinal-Erzbischof von Rio do .Taneü-o Doto 
Joaquim Arco verde, hat dio l<ektiü-o des bekann- 
ten fluminonser Witzblattes ..O Malho" vorix)ton!. 
Jedor Katholik, dor diosos Blatt aufhebt odor woi- 
tergibt, macht sich oinas schworon Vergo-hí^iw 
schiüdig. Ein klerikales Blatt, das im Staato Rio 
de Janeiro ei-íichoint, macht zu dom ErlnB dos Hni. 
Kardinals íolgeoiden vom Herzen kommenden imd zu 

kõnnte Ilmen doch nur oine ruhige und vorüberge- 
hende lYeundschalY widmon. Innerhalb eines Jah- 
i-es reise ich von dom Laudo Hamlets nach den 
Pyramiden, von Konstantinopel bis zu don Ralea- 
ron,;'k tn einem Mbnat walirschoinlich ver lasse ich 
dioson Winkel der Bretagne und Fraukreich für 
eino bostiminto Zeit. Sio dürfen also in mh- nichts 
anderes sehen íüs oine Schwall>e, dio kaum Halt ge- 
macht hat und schon bereit ist, ihren Flug wieder 
aufzunehmen. N 

„Ich seho nichts anderes in Ihnen, sa^o Torigny 
aufrichtig. In einem Monat wird es sich füi- mich um 
die Hoirat handoin. Mein Vater hat über diesen Pimkt 
soino bcsondoren Ansicht-en. Er bohauptet, man 
rnüsso dor Fi-au, (iie mit einem dio Last der reifen 
liiid der niedorgohenden Jalire zu ertragen hat, .sei- 
ne Jugond schenken. i, 

1 Dio Hand nach der offonen Soo ausstrockend, fubr 
er fort: 

I Dieses Meer zieht mich an; es ist tief, unbo- 
scliránkt, phantastisch; es entzückt meino Einbil- 
dung, aber ich weifl, daB es gefãhrlich ist: nach 
hundert Fadon würde ich verschlung^en sein. Da Sie 

j wollen, da,B ich mich erklíiro: ich betrachte Ilire 
■ Seelo, wie dieses wunderbai-e Wasser, mit umso grõs- 
! seror Begierdo, ais ich nichts Aehnlichos mehr sehen 
: werde. ^Ibst Ihre Freunde schoinen mir aus oinora 
I liindoi ou Lande zu sein, das recht fom liegt, und das 
' ich nie betreton werde. 
I „Wie kõnnen Sio bei dieser Weishoit noch so viel 
' (Bogeisterung empfinden? Sio sind eino grõBoro Aus- 
1 nahme ais moino Fi-ounde, Herr Torigny, donn Sio 
1 verbinden den Sinn für das Ideal mit dem Sinn für 
i das Loben. 
I „Warum sie tron.nen"í Gehon sio nicht ausoin- 
andei- horvor? Das Lebon idealisieren oder das Ideal 

' verwrklichon, ist diosolbo Aufgatjo. 
i So üborsetzton .sio die Eindrücke ihrer Gefühle, in- 
í dom sio "Woite um eine G^mütsbewegung hãuften. 
Dio jiuigo Frau erwürmte .sich an dem Kontakt mit 

' einer jungfrãulichoai Se(>lc; der Jüngling berauschte 
' sich an dem Anbück einer liebeiismirdigen Fi'au. 

(Fortsetzung folgt.) 



•> 

Horzen gehmden Kommentar. „L6geri Sie deu 
,;Ma.Uio" in die Hí«ide eincs lürtdes, daíJ eino BJumo 
ist, und dio Blume verwandell sich in (úneii J^ip- 
poii. Geben Sio ilm oinor Jiuig-frau,, dio e:n Jíos?u- 
strauch ist, und líer ],í.os<Mistra,uch \'erwaridí'lt r:i<^h 
in Kelimcht. ü-ebm 8i(? deu MaJJio einem bartlòsm 
Jüngling zu lescn, dea* cine liobliühe Hoffnving ist., 
und die liebliclio Hofftumg verwajidelt sieh in e:n<ai 
Düngerhaufen m;oríilií <"h<3n Ausmu'fs." Der gute To/i 
des Blattes, daa wicli zu der „Boa, Imprensa" zaliJt, 
laJit nichts zu wünsclw^n übrig und jedeilfalls Aver- 
den diese, Auslassungen aueli ihrcn Eindiiick nicbt 
vorfehlen — dor ,,Malho" karm jotzt getrost in dop- 
pelter Aufiage orsclieincn, imd cs \rerden docb 
keine E^emplare übrig bloiben, denti eino Bolche 
K<>klame zielit. 

Wclchon lioklaihowert oin kirchliches Bücho'- 
odor ZeitsGliriftenverbot besitzt, das weiü man aus 
Erfahinmg. Wir kõnnen hiei' einen Pall erzfihlen. Vor 
etwa zchn JaJiren hatte eino Euclihandlung in cin<y 
biiasilianischen . Stadt ca. 40, Exemplaro von dem 
berülimten lloman Sienkiciwicz' „Quo Vadis",, dio 
sie trotz aller Anpreisimgen nioM loswerden koiuitf, 
da daa Buch etwas zu teuer war. Atif einmial hattx) 
der Butíhhilmller dén í^nfall, mit der Zugkraft (nnra 
kircldichtín ^'^erbote3 zu versuchen, und er lanziert« 
eine Notiz in eine Zeitimg, daU dei" Papst don Ro- 
taan auf den Index gesetzt habe. Nficb z-vrci Tagen 
hatto dei' Mann kein einzigea Exemplar mehr; die 40 
Stück waren losgegangen wie warme Sommel und 
halte ncK^h zehn Oíler zwõlf Bestellungon auf daa 
Bucli. — Mit dem „MaUio" muü etwas üJinliches 
eintreten ,denn die Zugkraft eines Verbotea kann 
nie versagen. 

Aus den Bundesstaaten. 

Pará. Der Kcehtsritíhter \'on Bagre liat au daá 
Juslixtribunal in der íStaatshauptstadt e,ine Zuschrift 
gt>iichLet, in der díus8tílb«; bittot, eln 
neuen (íouvemeiu- zu b*?>Kir\vort«n. Und um wa,s han- 
delt es sieh in diesem Gosuch? Der Bieht^ír bittet 

die Auszalilimg selnes Gehalts, deim er ha.be um 
nichts mehr, Vas ei- nafh dem Pfandhau«e 
kõnnte. Er harl»;^ «'hon nelir 
giwchxi«>ben, ab(>:r man hab<- 
einmal t^iner Antworl gewiirdigt. 

Tvouten, aufxien Khib zu tViiiern. Ein l asende^s Schnell' 
íeuer wiirda auf di<v vergiiügten- Menschen loíígt;- 
lassen, üi"w-r 500 Sí-hüsse sind gegen den Klub und 
in deu Saa-1 gefeueit worden. Unser schneidiger De- 
legat, Major Antouio Pereira, sprang trotz der War- 
n,iuig es Generadln Finnino mitten in deu Kugel- 
rt'--g\ín, um l^^ieden zu stiften; da saaik er, von einer 
kugel ins Auge g.ítroffen, t'ot zu Boden. Ein ihm 
helfender Leutnaut voni 8. íle-ginient wurde eben- 
falls schwer verwundet zu Boden gestceckt. eVr- 
schiíxlene Zylinderhüte sind von den Kugein durch- 
lõchert worden. Fi'a«en und Mádchen, dem tollen 
Kngeliegen ausgefetzt, sprangen aus Fenstern und 
Türen. Éin -walu'*^ Wunder, dáB nicht mehr Ver- 
mmdete imd Tote zu verzeichnen sind. Die Solda- 
ten, die den Angriff ausfühilen, waren Infanteristen; 
sio haben 'die Türe zur Munitionskammer aufgebro- 
chen,. sieh mit scharfen Patronen versehen und a,uf 
die. Ka»seineaiwache, die keinen durchlassen Vollte,. 
g<,\schoss<ín .Die Mannschaften des 3. LigenieuiHcKX- 
taillons fcamen 5 Minuten ; zu apát, um die Ueb<,d- 
tiiter fe«tzunehmen. Doch sind schon 25 Soldaten 
in íítiengér Ha.ft. Mittwoch^ am 5. Februar, wurde 
abends die Leiche des Delegaten Major Antonio Pe- 
í^oira, der bi;íi dem Angriff des Militârs ais Opfer 
seinei Pflicht fiel, der Erde ütergebíin. NiemaJs sali 
eniz Alta eám^n solch imposíuiten Ti-auerzug. Dio 
Linche vrnr im „Club Júlio de Castilho.s" íuif^- 
bahrt. Cruz ^\Jta verliei-t in dom ermordeten Pereira 
einen schwer zu ersotzenden Bcamten. Liebenswür- 
dig und gesellig, schneidig in .seinem Amte, keinen 
ParteiunterscHed kennend, hatte sieh Pereira die 
Lielxí und Hochachtung aller Bowohnej- des Muni- 
zips orworten. Und seiij.Tod? Fra.gen Sie in Cruz 
Alta und Sie hõren nur eine Síimme: Sein Tod hatte 
sehi- xdelen Menschen da,s I^ebcn gerettet. Ais nãm- 
)i(^h di«í J^tilirer der aus 80 Mann best'ehend<Mi Sol- 
dateska sahen, dají' der beliebte Delegat und gute 
Píitriot \ on ihrcn Kugein geti-offon leblos hinsank, 
da spuiten sie doch Gewissensbisso und lieíkín das 
Feuer oinstellen. Wáhrend de^ unNierhofft-en Ueber' 

Gesuch btn dem | fa.lles hatten Mit glieder die Saaltiü-en verraramelt, 
al>or die Mauserkugeln durchschlugon alies. íYauen 
llfjen in Ohnmacht, Kinder schrien nach Vater und 
Mutter; schlieBlich sprangen Mádchcíi und Frauen 
zu einem 8oitenfenst*'.r hinaun, w;is nicht ohne ver- 

I- oft an dio Ilegierung [ schiedene \>iie,tzungen vor sieh ging, wâhrend dio 
^ s<^ini* Hittbri^^-fo nicht í MâiinO'!' ini Klub aíUÍ dem Boden lagen, das Ein- 

Der reiche I diingeav der Soldaten in den Klub mit dera ge- 

imd fio werden wir erleb<.'n, dalJ vor joder Wahl 
dio kirchlichen Autoritãten die Parole ausgebcn. DaB 
dieses zu unliebsamen Konflikten fíUuen muB, liegl 
klar íiuf dor lland, aber die, streitbaren Pj-iester 
sehen das nicht ein: sie glauben, daB Brasilien nur 
noch ein gíísinnimgstüchtiges Zentnmi fehle, um es 
in jeder Hinsicht vollkommen zu machen. Und was 
einem goEallt, das muiJ er haben. 

KâiieinaciiricliteD Yom 20. Februar 

D t,. a t s (• h 1 a n d. 
Reichskanzler von Bethmann-Hollweg hielt 

in dom Berliii^er Handels\'ercin eine Rede, in der 
er die groBen KulturaufgabfMi des Handels, der die 
Vòlker vei*bindet und oinander nither bringt, her- 

81 !• a JB e n r e i n i g u n g s - G o s 11 s c h a f t. Es vorhob. 

bringen 

8ta»ií Pan» ist alw) tlurch dié ilm beherrschcnde Cli- 
quen so tief herabgííwiu-digt woi'den, daJJ ein Vor- 
treter dra" \nchti_gsi ííq 'Macht, ein \'ertre{or diu- Ju- 
stiz, die G«fálIigk(Mt einos Pfandverleihors in .^n- 
spruch nfíhmen muBte, um leben zu kõnnen! Es \var 
wiiklich die hochste Zeit, daiJ Lauro Sodré durch 
sein kraftvolies Auftreten diesen Staat von den I/O- 
mos und Ooolhos befreite, die, sonst, einaaider feind- 
lich gesiimt, bei der Ausbeutung d^^s Landes und der 
Verlotterung der VerwaJtung brüderlich zusanimen- 
aj'beiteten. — Der neue Gouverní.\!r. Dr. En(!-as -Mar- 
tins, der soit .lahren sieh selu- >venig mi( seinern 
Hei.(natsst;yir bffa.fite, wiid jedenfalls ç.ine .solclie 
MiG.^rirtscliaft nicht erwartet halvt-n, \ne er sie dort 
antiaf. Er muj?» mrlclich dio KraTt <íines Hes^kulr^s 
bmtzen, we.nn er in Pará a,ucii nuj- einig(_'nnaü»'n 
Onlniuig Hchaífen Vill. 

Coai á. .\us Fortalfíza «ird g<vm!'klet, da(J dort 
ein Ne^y aufg«Haucht sei, tler sieh ais João (.'aii- 
dido beztMchne, man wissc aber nicht, ob cs sieh tat- 
Síichlich um dtm „Admirar' der ílottenrebellion 
hajidle. Dei' Schwarzo or/rdhle_, daC er nach Btdéni 

wí^rdo, uin doil ein Í>egel1x)0t acuszurüsten, 
mit dem er in B(?gleitung zweier audei-er Ex-]Ma- 
trosen nach .Tai)an fahren werde. Er wolle, die na- 
tionalo Jlagge "iiach der anderen S(nte des Atlan- 
ti.-:eh,(>n Owans hagOJi und somit den Dinitsclieji zei- 
gtn, daB uiiserí» Mariiie sieh nicht aus Blõdsinnigen 
z!!s<unmens<^tze, wie Ik^-linei' Zeituiigxjn das behaup- 
(et hatten. "Wenn .íoão Cândido Nvirklich jemandeni 
zeigen will, dalJ er nicht blõdsinnig ist, dann ist es 
bessor, or erbringt diesen Btnveis dem flujniiuínser 
jjmpaixíiar', der anláBlich seiner Freisprcíchung ihn 
t<'U.sachIich ais einen ISIoden hinstellte. Dio Berliiier 
Presse wird von seinem abenteuerlichen [Tnterneh- 
men kaum Xotiz nehmen. Wenn er abí-r die natio- 
na!(í Magge nach den;, ander-en IJfej- des Atlanti- 
.scíkíu Uz<.'^ijis tragen will, díura niuG er nach Afrika 
und nicht hach Ja.pan fahren, denn die.sos Inselreich 
Uegt nicht ín dem genaiinten Ozean; 

Santa C' a. t h a r i n a. Wenn man von der Mato- 
pnxluktion und dem Mateexport spricht, dann denkt 
man gewõíinüch nur an den Staat Paraná, und doch 
hat, wio die nachfolgende klcine Statistik zeígt, auch 
S-uitJ Catharina oine ganz nennenswertíí ^fateaus- 
fiüir. In don angeführten zohn Jaln-en wurden fol- 
g':n<.ln Mengon Mate aus diesem Staate ausgeführt : 

Kilo 
1002 .0.045.318 
11)03 5.748.024 
1901 .5.513.08f] 
1905 5.3,54.049 
190« .5.866.498 
1!K)7 5.796. GIG 
imS 5.781.262 
1909 6.562.100 
1910 5.761.805 
1911 5.860.119 

r)i<^ Ausfnhr ist, wie man sielit, mit Ausnalime 
Jahrvs lí>09 ziemlich gleichniã^Dig gebliel>en, 
al)er nicht so zu douten ist, ais wáre die Mat<>pro- 
duktion in Santa Catharina nicht cjitwicklung-sfa- 

È^pajuiten Ilovolver üín der Paust erwartend. Man 
fajid an tler Angriffsstello ein Mau.sorgewelu- und 
;vvvtri Sãckcheu mit 1000 .scharfen Patronen. I>ie Be- 
wohner von 'Cruz .\lt4i sind fiu-chtbar aufgebracht 
auf dio auf Frauen und Kinder feuerndeh f^ldaten. 
Aji 4000 Mann stürmten zur Int-ondenz und baíen um 
Waffen,' um" dio Ivasomo anzugreifeo. 

t'. \2 í»"- 

Der Salão de São Paulo. Dio II. Exi>osição 
Brasileira de Bella,s Arte^s ist am vergangonen Sonn- 
tag gesehlossen woixien. Ila.t sie in erster Hinsicht 
einen N-oIlen künstleiischen Erfolg zu verzeichnen, 
der Besuch stoigerte sieh bosonders in letzter Zeit 
noch ganz auUerordentlich, zunml das zielbewuüte 
Komitee in díuikens\vei'ter sozialor iWsorgc am 
letzlen Tage Jederraann os bei freiem Eintritt go- 
statteto diese ei-stklas.sigo Ausst«llung noch besich-' 
tigén zu kõnnen, so bliob auch der matenello F>rfolg 
nicht aus. 

Xeben zahlreichon Ankãufen miserer ailcrersten 
Saminler, welche ihro erstklassigen Galerien mit 
Werken aus der Ausstellung bereicherten, erwarb 
auch der Staat für dio Hnakothek eine grõBere 
Anzalil der bfxleutencLston Oemalde. 

Dali, soviel uns bekannt ist, zum ersten Í^Ialc auch 
ein Wei-k oinf« deutschen Künstlers in der Staaís- 
sammluug Aufnahme fand, eines dor vielbowim- 
derten Kosenbild(;r de« hier seit einiger Zeit ansássi- 
gon, in Europa bestens bskannten und geschátztcn 
Münchener Malei-s Jorge Fischer Elpons, darf ais 
eine ganz besõndere Auszeichnung gelten und zu 

^ dei* Hoffnung bei-eehtigeíi, dali auch diè hier noch 
j fast gã.nzlich unbekannte, in aller Welt bo boson- 
ders geschatzto Kunst bei dem so auUerordentlich 

(füi- alies Sciiõne und Edle ompfãaglichon Paulista- 
I noi- Publikum mehr imd nieJir dio veíxliente Auf- 
j nalime findet. 
j Deutscher, Professor. Die StaatBregierung 
1 kat den deutschen Professor Dr. Fickei- von der 
(Btji liner Univíía-sitát fur das hiesigo bíiktoiiologi • 
' sche Institut kontralüert. Dor Gelehko wird aiu 29. 
í Mâra von BerUn ruich São Paulo abr.ei8en.- 
I Das Sch'wurgericht war geatern sehr fieis- 
' sig. Es erlodigto sieben Proz(^se. Fünf Anklagen 
• lautíííon auf leiçlitcre Kõrperverletzungen, ein<) auf 
Í Toíschla^' imd eine íuif Diebstahl. Der Totschklger 
; T*-urde freigespi-ochon, weil die G-eschworrncn an- 
jUahmen, dafi er in dor. Notwt^hr gehandelt íiabo; 
dor Diob wiuxle zu einom Jahre Zcllonluaft vorur- 
leilt imd oin wogon leichtcr Kori>erverlotzung ,An- 

: gt^klagter erhielt drei Mor^ate G^fàngnis. Dio an- 
doren \ier wurden froig^prochen. 

Kircho und Politik. Vor einigoi' Zoit berich- 
teten wii- \'on dor Gründung einer katholischen 

' Partei im Staato São Paulo. Der Gründer war dfr 
! Üischof von Campinas, Dom João Nory. Dio katho- 
li.sche Píutei sollto nicht ihi'e eigeno Politik machen, 

heiíJt, dafi ein Sjiidikat die „Empreza da. Limpijza 
Publica" aufkaufen wollo. Hier kann eine Aende- 
j'ung* niu' eino Be.sserimg sein, denn an der StraJJen- 
leinigung etwas zil ve]'schlechtern, ist. ein Ding dei- 

. Unmõglichkeit. 
Von dor Post. Die Po.st will oine Bessorung- 

einführen. Man denkt daran, die Briofe mit ange- 
gobenem Werte im Uauso dos Adressaten solbst ab- 
zuliefern. Das wâre fiü' daít Publikum eine b<ídeu- 
f„oiKÍf' Erleichterung. Das .Abholen der G^íldbriefe 
ist gewõhnlich mit einem grofion Zeitverlust verbun- 
den, waíí mit dor geplanten Àenderung a-ufliõixín 
u-ürde. 

,,Fox". Wir \~erwx'isen liiormit a>uf dio voi-zfK':- 
lichen Fabríkate der Fox-Sch]-eibmas«3hine, doren 
alleinig-e Agenten in São Paulo die Hernvn Martins 
& Co. sind. .Nâheres ist aiLS dom. bezüglichen In- 
serat: in un serem BIaít« zu ersohon. 

Dor Mord hinter Bauru. Der Polizei von 
Baurú i.st e^s g-elungen, einen der Morder der zwei 
jtmgen Heiron Ferraz de Salles und Salles Teixeira., 
die hinter id"-or genannt^n Stadt erschossen wurden, 
zu verhaften. Man hofft, auch dif* anderen Kump- 
lizon ísu finden, ■ die-nach den Sertões der Noroeste 
geflohon sind. Dor gefangeno Jiíõrder hat zugestan- 
den, dafi da.s Motiv der Taí Raub war. 

Die groBe Mordtat. Am Donnerstag abond 
befand sieh dio BovõDcerung unsorer Stadt in .eiíier» 
nicht gtjringen Aufregung. Uoberall sah n\an kleino 
Grupi>en stehen und sie unterhielten sieh alie über 
einen und denselben Fali. Der war aber auch seji- 
sensationell. Um oin Uhr nachts so hioli dio Mar 
— fuhren drei junge, ologant gokloideto I.,euto mit 
einem Auto boi einer der bemifiton Pensio:>ien der 
Rua São João vor. Sie luden zwei dort wohnhaJte 
Halbweltlerinnen zu einer Spa.zierfahrt ein und dies^a 
gingçn auch tatsachlich mit. Eino von ihnen n;ilim 
ilir ganzes Geld, etwa swhs Contos, und ilire sílmt- 
üchen Schmucksachen mit. Das Auto fuhr davon 
und \vard nicht mehr gesehen. Dio „Kolloginnen" 
dei' zwei mitgefahrenen Damon, die in dèrsolben 
Ponsion wohnen, wurden dmxih das lange Ausblei- 
ben des Autos bemuaihigt und benachrichtigten die 
Polizei. Diese stellte Nachforschimgon an^ welcho 
aber ohne Resultat blieben. Das Auto ^var samt 
soinen Insas.«en verschwunden. Nm* soviel erfuhr 
man, dafi' die eleganf gokleideten ■ Leute eigfiitlich 
Chauffoure waren. Durch diese Fostst^llung hatte. 
cíie Geschichto eine sonsationeUc Noto bekommen. 
Jotzt war der Zusammenhang jetlem Menschen klar. 
Die Chauffem'o liatten es auf ciii Vei-brechen, a.bge- 
sehen. Sio ,,raarkierten" die Lebcmanner und lock- 
i<}n aui diesi* Yv'eiso dio mii. Biiliantcn st-ark besetz- 
ten Dámchen ins Auto, dessen Lonker ebenfalls zu 
'der Clique gohõite .Dio Gesellschaft fuhr davon, 
die Dajuon wmxien an irgondeinem stillen üi*t« ab- 
gejnui-küt imd dio Chauffoure aucliten das Weito. 

Je lãngor die Geschichto zii'kulierte, deí^to bunt«' 
wurde sie und in desto bfjstiTnmterer Form trai sie 
auf. Zuerst wurde mu- vermutet, nachher „wiifitL^n" 
íUo meisten, um was es sieh gehandoJt und bis 
etwa neun Uhr wai' der Schauerroman fortig, sodtüi 
auch nicht ein Kapitelchen mehr tlaran fehlte: Wii' 
hatten „Automí)bilbandit«i" in der Stadt — Bonnots 
imd Garniors in miniaturo! Houte, Freitag, morgon 
wurdo die .Geschichte aber dvirch dio Polizeiehi-o- 
nik a^rstdn. Die gaitzo Ge~scliichío tíi*ii^'eisí sieh, 
bcim Lichto besehen, ala ein ganz banaler Vorfall, 
über den auch dei' Nervòse sieh kaum aufi^ego-n 
kann. Es handelt sieh um einen nachtlichon Aus- 
flug nach Osaaco. Weit hintor Pinheiros platzte 
ein Gummireifen und dio Goeellschaft safi auf dem 
Kamp. Das war all«3, was gesclHíhori war. Die 
Pliantasio hatte abCT ein sensationelles ^"erbrechí^n 
Üaraus gemacht. 

S e 1 b 81 m o r d. Am Slittwoch mitta^' erschofi sicli 
dtsr in dor Avenida Rangel Pestana wolmhafte Haus- 
besitzer Henrique Çhristofani. Dei' erst 25jaliri^ 
■Maiin war lepros. Ohne Hoffnung, von 

Der Herzog Ernst August von Cumberland und 
die Hei'zogin werdon náchston âlonat das Kaiser- 
píiar in Potsdam besuchen. 

— Der schoidondo italionischo Botschafter am Bcr- 
liner Hofe hat in einom Interviow erklãit, dafi d'í« 
Beziohungon zwisclien Deutschland und ItaÜcn die 
donkbar besten seion. 

— Der poruanischo Gesandto in Berlin, Crtvníu-al 
Cacéras,, gab dom diplomatischon Kor|>s ein Ban- 
kett. 

Frankreich. 
-Prãsident Poincaré haí. an den Kongrefi s(;ine 

ei.5to Botschaft. gorichtet, in dpr er sieh, wiô schon 
erwartet werden konnte, Ij^sonders ausführlich mit 
dei* aiiswártigen Politik befafit. Die Botschaft ist 
sehr friíjíilich gestimmt, tritt aber mit aller "Entschie- 
duífiieit für dje Rüstungen ein. 

— Theophile Delcassé wiu'de zum fr;inzüsischon 
Botschaitei- in St. Potersbm-g crnannt. 

— Zar Nilaus IT. hat Poincaré die InHignien dfvs 
Ordens vom III. Andrtias verliohen. 

S p a n i e n. 
•— Í)er spaiiische Arbeiterführer Vieyctes hat go- 

gen die Au^wandeiiing nach Brasilien eine idaniiiã.s-^ 
sigo Kampagne eingeleitot .Er roist herum und hâlt 
Vortrágo. Ais Propagandamittel boíiient er sieh des 
brasiUanischen Ausweisimgsgesetzes. Seino Reden 
werden von don Zoitungen abgednickt und avif diese 
Weise orhalten sie die woiteste Verbreitung. 

Japan. 
  In Tokio wmxlo eine starko Erdorschütlcrung 

verspürt. Nachher brach ein ungeheures Scliaden- 
feuer aus. Es sollen nicht weniger ais dreitausend 
Hãuser abgobrannt sein. 

V e r e i n i g t e S t a a t o n. 
■ Dio grofio Bostoner Gumlnifii-ma Jorge Alden 

& oC. haí ihre Zahhmgen eingestellt. 
M e X i k o. 

Der durch seine ~ eigenen Gonerãlo lluerta luid 
Blanquot gestürzto Prã,?idont .R-ancisco ]\Iadero ist 
des Landes verwiesen worden. Die Revolutionãre 
imd dio Regienmg.streuen feiorn grofio Verbrüdo- 
rung-sfe.stf). — Die Zahl dor wãhrend dor StraBcn- 
k/lm]ife Gefallonen Mird mit dreitausend angegeben. 

Da.s Publikum reiíJt. sieh um die Objokto, dio 
d,çn) orschossenen Biaider des Ex-Prãsidenten, Gu- 
stavo Madfnx), g^ehõrt haben. Monokel, den die- 
,ser g"etragen, wiirdo l'ür'25 Dollars vorkauft. Wie es 
jetzt hi.*ifit, ist Gustavo Madoro, ni£;ht auf Befehl 
lluertas erschossen worden, sondem im Kampfe ge- 
fallen. 

■A. r g e n t i n i o n. 
— Im vorllossonen JaJire wm'den 4(X).0(X) Tonu<'n 

Weizon von Argontinicn nach Brasilien. exiwrtieat. 

Der Balkankriesf. 

lieute vorlioge.nden Tclogi'amme onthalten fíie 
nichts neues. Dio schon gestora eingetroffene .Mcl- 
dung, dafi Rumãnien und Bulgarien die Vermittlung 
der Gi'ofimáchte angenommcn hab<Mi, wii"d bostatigt, 
man woiC aber nicht, ob alio Kabinette sieh zu cler 
Sachc ãiiBern werdon, odor ob man dio Schlichtungs- 
ajbeit oinor einzigen Grofimíicht^anvertrauen wird. 

VEREI N' DEUTSCHES KRANKENHAUS 
S. PAU L O 

.V b r o c h n u n g v. Mon. .fíinuar 1913. 

des 

hig. Die Sache ist vioimohr dio, dafi man sieh in 
dom genannton Staato mehr mit der I.a.ndwirtRchaft 
aíj^gibt und 'dio Matcproiluktion ais eino Nebenbe- 
schaftig-ung betrachtet. 

- In RorianopolLs hat .sieh mit 1;50 Contos Ca- 
pital imtor 'dom Namen „Companhia Progresso Ca- 
tharinense' 'eine Aktiengtesellsehaft gebildet, die in 
der genannton Staatshauptstadt eino Textilfabrik er- 
richten wird. Das Kipital ist boroits gozeichnet. 

Rio Grande do Sul. Ueber die Schrockon.s- 
tíiton der Bunde-ssoldaton in Cruz Alta wird dean 
Poitoalegrenser „Deutschen Volksblatt" íjus der 
uannten Cajnpajdia-Stadt se-lbst geschtieben: „Wie 
tx-kannt sein wird, sind fast sãmtliche. Offiziore der 
Gamisou Cruz Alta Mitg-lieder des ,,('Uíb Conunei-- 
cial". Ais nun vor km-zem ein Ivcutnant eintreten 
wollto, wurde er nicht aufgenommen, weil man vou 
ihm behauplete, dafi er dem .\lkohol huldigo. Hatte 
doj- Prãsident dio Offiziei-o orst verstündigt, so wãr(? 
vielleicht alies vermiexlen worden. So alx;r, und wie 
man hõrt, anch infolg-e unliobsamor Aeuijorungen 
iU)er doji ifilitàrstand, sind sãmtlichfí Offiziere aus- 
getrcten. Jetzt wurdo de-r zweite Fehler g<'macht, in- 
dem Hert Sakitiel erklãit+í, alie Republikaner nuifi- 
t«u auB dom Klub austieten, was auch von \-ie.k'ii 
J>'eííchali. Der Karneval ging bis Dionstag nacht 
frôhlich vorübor. Dei' hübscho Karncvalzug um 7 
|l,ihr abends fand allg^>mein(Mi Ik^ifall. Im ,,Club 
Commorcial" war Bali. Unglüoklicherweiso hatte dor 
voin Klub nicht aufgenommeno Leutnant dei' Infaii- 
terio das Kommando übfn' oine selir starko Naclit- 
patmuiüo. Punkt 12 Uhi- kommandierte et- r-^einon 

sond('i'n ilu-e Tátigkoit; sollio lodiglich dxirin b:> 
stehen ,dafi ihre Mitglie(.ior von den b<.'trefr<!nde4i 
Bischõfen Verhaliungsmafiregeln annahmen und 
sieh dauach bei den Wahlon vorhiclten. Es handelto 

' sieh also um niclits andere.s, ais um den Vorsuch, die 
Politik von den bischõflichen Palãston aus zu b-i- 

'einflussen. Was Dom João Nery dui-ch eeinen Auf- 
nif zum Zusammenschlufi der Katholiken theoro- 

Uisch verkündet, das hat er boi der lotzten St-aats- 
walü praktisch in Taten umgesotzt. Er wollte dio 

! Wahl dos Ilerni Dr. João Martins verhindern und 
in diesem Sinno tolegraphiorte ei" etn die katholi- 
sche .Wahlerschaft von Itú, geschlossen auf den Ge- 
genkandidaten zu stimmen. Das Resultat war, dafi 
der von dera Bischof bekampfto Dr. Martins in Itú 

1776 und der von dor kirckUchen Autoritãt omp- 
I fohlone Gogonkandidat nur 98 Stimmen erhielt. Na(ih 
dem Bekannt worden des Wahh-esultat es telegra- 
phierto Dr. João Mailins íin den Bischof und teilte 
üi^m mit, dafi er sehr gut abgeschnitten habe. Da- 
i-auf Ixíkajii er von Dom João Nory folgendíí De- 
pesche: „Inde!m ich den Empfang Ihrer Mitteilmig 
mit Dank bí-.stãtige und Ihro Grüsso erwidei-e, be- 
klage ich, d afi die Katholiken vón Itú nicht gc- 
vvufit haben, ihre Pflicht zu erfüllen." Diese.'? 
kiu'zo Tolegrainm spriiíht Bãnd(i .Dor Bischof von 
(.'am]-)inas ist dcj- Ajisicht, dafi er dor Wãhlersííhaft 
\ors<ihi-eiben kõnno, nvolchen IvAndidaten sio zu 
wãhlen haben, I^olgon ,dio Wilhlor nicht soinom Rat - 
schlag, ,so erblickt er dai-in eine PflichtverMzung. 
Das ist der Anfang einas kainpfesfrohen Klerika- 
lismiLs im Staato São Paulo-, Andere Bisehõfe w-i.'rdcvn 
(Ias Boispio] ihres Ko!l"g'pn in Campinas nachahnif^n 

seiuor' 
schrecklichen Ki-ankheit beft-eit zu werden, machte 
er Htíiiiem Lebon durch einen Re.volvorschufi ein 
Endo. 

Administrati ve Aus weisungen. Vor 
einiger Zoit witrdo in Santos der minderjáhrige Emí- 
lio Hnto, Zeitungs^'erka.ufel• brasilianischoi' Natio- 
naJitât verhaftet und »eitdem büeb er vei-schwiin- 
den. Vor einigen Tagen kam mm dei- Junge an Bord 
des deutschen Da-mpfers „Bahia" von Lissabon, wo- 
hin man ihn vea-schickt hatte. Ei' hatte in dor j>or- 
tugiesischen Hauptstadt dio gi-ofito Not gelitten, bis 
der dortige brasiüanischo Konsid ihn auf Kosten dos 
Fiskus i-opatriierte. Die Santenser Polizei viy-hin- 
Üorte seine Landung, eodafi cr mit d«^r „Bahia" wird 
iiach llio do Janeiro zurückkehrén müssen. um dort 
an Land 2rtJ gehen. Emiíio Pinto erzálilto, dafi er 
in Lissa>x)n ■ inehrere Brasilianer g-eti-offon habe, die 
ebenfalls von der Polizei deportiort worden seion. 
Die Loute bofãnden sieh alie in dor grõfitcn Not. 

U n f a 11 mit einer S c hu fi w a f f o. Der in dor 
Rua Domingos Paes wohnhafxo Portugieso Antonio 
Graça zeigte am Donnorstag nachmitt-ag seinem 
Landgma.nn Manuel Martins einen R^ívolvor und or- 
klarte ihin den Mechanismus dci- Waffo, ais ein 
Schufi krachte. Die Kugel drang tlor ,R'au Gra- 
ças in dio Hüfte imd verlotztó sio lebensgefãliriich, 
Dio Frau wurdo nach der Santa C-asa gebracht. 
besteht sehr wonig Hoffmmg, sie am Leben zu 
halten. 

Brotneid. Am Mittwoch abend spielte sieh vor 
der Station der SorocaJ^ana oine -H-iderlicho Szone ab. 
Mn Junge, der nicht zu der Gepãcktrãgerzuiift 
geliõrt, hatte füi* einen Herra oin Handkofferchen 
zur Bahn 'getríigen und d(í«halb wiu-do ei- von dera 
Trãger Nr. 271 überfaiten. Dor robuste Mann warf 
tieri Jungon zu Boden imd schlug ihn mit dom Stie- 
folabsatz auf 'don ^ílopf. Der diensttuendo Polizist, 
der diese Szene von Anfang ííii mit ansah, gnff erst 
danji oin, ais das Publikum dmxíh seino Proteste 
ilm dazu trieb. Der Rohling mirde a-ber nicht gefan- 
gen ge^nominen, obwohl diesos slch gehõrt hâtte. 

D io P a k o t a b t e i 1 u n g soll reforiniert wordon. 
Dor Verwalter des Bund<ísstcuoramtes, Hori- I^lisio 
do Nascimento, l>esiohtigte die Iwnichtigto Ab- 
teilung für POstpaketc und er kam -/iu der Ansicht,. 
dafi diese Einrichtung, die eigentlich eine Verkehrs- 
wleichtei-ung sein sollt<í, die aber ein Verkehrshin- 
dornis ist, dringond oíikm' Reform Iwídaif. lloffent- 
ilch gescliieht es bald und [.-it die Reforni wirklich 
dioses Namens wert. 

K a s s e n 
E i n n a h me 

Saldo íun 1. Januar 
11ypothek zurückgezalilt 
Ilypothok in Ziuson 
Brasil. Bank fiü' Deutschland 
Mit gl i o<lorbcit ritgo 

Geschenke: 
Von llerrn William Lee, Presidente 
da T-ig-a Paulista u. Football 3788000 
Von Frl. Grohte KíOSOOO 
Von „l>eutsche Zeitung" 
Nenjain^sgraíulation 1008000 

260.«(KX) 
10:000$0í.)0 
2:õ68.'$300 

10:000«000 
800-^000 

638.$0(K) 

er- 

A u s g a b e n 
Bras. Bank für Deutschland 
Hypothek-Anlí^ 
Feuerversicherung^ 
Inkasso-Kommission 
Rstamj.úlha-s und Certidão 
SaJdo 

54:266^300 

44:0008000 
10:000-S000 

50$000 
4a$000 

9$00 
159Í300 

54;26a-«;30<.) 
Hypotheken 151-?00ü 
Bankguthaben 45:5001000 

S. Paulo, den 1. Februar 1913. 
Guilh. Wiemann 

1. Kassierer. 

HandelsteiL 

Marfaberielit von 

Typ 
« 4 

Sack 

71400 
„ 5  V$200 
„ ô . . . , . 71100 
" 7 . . . . . 61800 
^8  'il'»" 
.,9   üêTOO 

Die am hcutig» n Tage 
im Dnrchschnitt auf der Basis von 
6Í600 für Typ 7 abgeschlo sen. 

20. 
Zufabren   
Zufuhren seit 1. ds. Mta 
Tagesdurc schnitt der 

Zufuhren 
Zufuhren seit 1. Juli 1912 
Verschiffurg am 18. Feb. 

„ seit „ 
,, „ l.Juli 1912 

Verkãufe    
Von ate in eistcr und 

zweitcr Hand - . 
Markttcndonz .... 

Verkãufe seit 1 

Kufiee. 
Santos vom 20. Februar llUâ, 
P r eiâ e 

Pr. 10 kg 
71600 Moka superior . . 

Preisbasis für d. Be- 
reohnung des Aus- 
fahrzollea (Pauta) 
Preisbasis a gleicta. 
Tage d. Vorjahres 8|300 
getátig en Verkãufe wurden 

7Í30!3 für Typ 4 und 

Pr. 10 i. g 
71700 

Kg 800 rs 

Feb. 1913 20. 
12 985 

187 irá 

9 8-18 
7 747 179 

10 885 
470 620 

7 493 083 
5 082 

Feb. 1912 
13 387 

172132 

9 059 
8 729 891 

17 734 

, 1591 596 
ruLig 

ds. Mts. 104 458 Sack 

6 512 

2 105 386 
rUviig 

Herr 

Kiipprecbt FIseher 

wird ersucht, in der Expedit on d. 

Ztg., S.Paulo, vorzusprechen. 
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Ais bestens erprobíe 

^aa^KarÉoifelu 

empfehle 

Delicatess-, goldgelbe, glatte, hollãndische 
unübertroffen reiohtragend und haltbar 

Per Lt. 100 25$000 — Per L . 50 13f000 — Per Lt. 25 9$OCO 

Loj a piora 

Caixa 307 :: S. Paulo pfaneisco Jlemitz 

Bromií U Saúde da iüllier 

ist ein unfohl bares Mittel gegeri 
Brustkrankheiten. Ueber 400 
Aerzte bescheinigea seme vor- 
ti^efflichp Wiraung gegen Cron- 
chitis, Ileiserkeit, Keuoli usten, 

Asibma und llusten. 

Bpomil ist das beste lOsínde 

BBíuhigungsmittel. 

ist ein Uterus-Regulator. 
Erleichtert die Menstruation 
lindert Koliken, beheblOhn- 
machten, lindert rheumati- 
sche Schmerzen und Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

Musikalisches ElabiimmeDt 

Sotero de Souza. 
Alusikalicn aller Autorea. Saiten und Zubehòr. 
Vorteftlich cingcnchtete Werkstáitc fur die Repa- 
ratiir von Pianos. Es werden Scliutzdecken f«r 
Pianos nach Mass angefertigt. Vcrkauf neacr u. 
gcbrauchter Pianos. Man tausclit und vennidct 

auch Pianos. , ervá 
Rufen xum Pianostimmen wird prompt Folge 

gclcistct 

48 Rua Libero Badaró 48 
S. PaüLO 

■■■■■■■■■■■■BHBBBHHBBErasaaBBI 

joséF.Tliôman 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

lua 15 ííb Novembro N, 32 

Neabaiiten - - - 

Reparatarftn - - 

Eíseubeton - - - 

Plane - ■ - - 

I Toransclilâce grátis 

laloraloriniii Dandl & Lapnilla — Rio Jb Janeiro 

Echte Schweizcr Fabrikate in grosser Auswahl 

u. /.u angemessencn Preisen sind zu verkaufen 

Rua General Jardim 79 — S. Paulo. 

Man bittct vorzusprechen zwischen y und 

2 Uhr oder nach ; Uhr. 6CT 

Dr Nunes Cintra 

Praktisoher Ârzt. 
(Spezialstudíen in Berlin) 

Medizinisch • chirurgische Klín^k, 
allgemeine Diagnose und Bohaná- 
lunjí V. Frauenkrankheitpn, Herz- 
Lungen-, Migen-, Einaeweide- u 
Harnrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurveifahren der Blennorrhagie. 
Anweiidung von 606 naoli d m 
Verfahren dos ProfessorsDr. Ehr- 
lich, bei dem einen Kur-usabsol- 
viert'- Direkter Beiug des Sal- 
varsan v. Deatschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias íiO-B. Tele- 
fou 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

I Alfredo. Telefon 2080. 
1 Man spricht Doutsch. 

Herren-Schneiderei 

von 

F. Nowák Irmão 

Reichhaltiiíes Musterlager in allerneusten Stoffen für 

flnzâge, Vehepziehett a Smoking 
Soeben aiigekomnien grosses Sortiment in englischen 
Sioffen für Anzüge u Hosen. — Elegante AusíQhrung. 

Rua Suiita Epiii^eiiiu N. -4 — São Paulo 

ElüilSIle Uagi t IIh!!- M EíUI 

Stãdtische Bclcnchtungs-Anlagen Gas u. für 

Elektrizirat. - Schiffs-Dcsinfektions-Anlagen 

: EIstoDaliiiiaagos-seleuililyiiã aller Siistw :: 
(Elcktrizitat, Gas, Acetyien, Kohlengas us^v.) 

Mineral-Schmierbl der Standart Oil Com- 

pany oíNevv Ycrk(Tompson & BedfortDept 

Eisenkonstraktíonen aller Ãrt, 

Treppen, Auizâge und dergl. 
« 

Material íür Eisenbahnen, Heer und Marine 

Massage-Institut 

Dr. Sênior 

Am»rik nischftr Z shnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutseb. 

Abteilung B. T''anap4rt won Waren, ato. 
Ex' editionen nanh jeder Richtung auf Eisenbahnen, Befõrderixng 
von Haus- und Re segppãck ina Hau"? und vio-e-versa — Direkíe 
Befõrderung von Keisegepâek an Bord aller iu- und auslândischen 
Danipfer in Santos. ~ Transport und Verschiffung voa Fraetu- 
und Ei'gut. 1624 
Abteilung C. Um^Ogo '•nd EBSb^-ltransiitopt 
Die Gese Iscl aft besitzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte, ge chlosaon Wagen und übornimmt alie Verantwortung 
für event. Brucli oder Beachãdigung der Mõbel wahrend des Trans- 
p .rtes. Aus inandernehmen Und Aufstelien der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alia 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlãssiges Personal 
vorhandcn. Preislisteu uad Tarife wprden jedeimaan auf VVunsoh 
zugesandt 
Biia ÁiTaies P»*BtfaiIo 38-1—38-B S. Panlo 

Wilhelm Gronau, lua Ar'Ta No. 100 

lektr. Llobt B&der it Bo- 
gen- und Glühl cht 

Dampf-Bá'*er für den (rauzen 
Kõrper od nur Teildãinpfe. 
Wasser Báder tae< a k dtod. 
Weobsel-Báder. 
Knelpp'iobe fi&sse. 
Blnwiokiooteo (PackungenJ 
Medizinische Hãder z B, 
Elektr. Lohtermin Bãder 

Kohlens&ore-Báaer 
Sobwefel Báder 
Klefernadel-Bâder 
Massügrii aller Art, auch 
Vibrations-Massage, Fowie 
Thure brandt-Massage fur 
Frauenleiden. 
Elektr. Masaage mit kon- 
stantem od. unter br. Stroni 
Suhõnboilspflegc etc. 

Stnttgarter 

LebemÉriisU i-G. 
(Alte Stuttgarter) (753 

Erstklassige und vorteilhaf- 
teste deutsche Lebensver- 

sicherung^gesellschaft. 
Nâhere Auskunft erteilt die 
Exp. d.s. Blaltes, S. Paulo 

Kooiplette Einrichtuag fur die eesamte modeme 
iljrilrp- und Blektro Tberapie 

Sãmtlicbe Anwendungen für die 
u a t n r g em â o M e Hellwelae 

Tokayer if 

für soiiwaehe Kinder und Re- 
convalescenteu. 

Flascbe — Rb. 5$000 
'A „ - „ 3$000 

M. Preuss & Co. 

Mechaniscbe Bau- n. Mobel-Tiscblerei 

Jalouslen- uni Holz-Rolladen-Falirlk 

20 - Rua Santa Cruz da Figueira - 20 
(Braz— Hinter dem Gasometer) S. Paulo 898 

LoUerie von São Panlo 

Ziehuogen an Montagen und Donnerstagen unter der 
AufsicHt der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags,. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prámien 

W ]!]00$, 40!^fl0$, 5C! 

ie imeir. ei ri 

Wer iiü Orieiit reist, ist. peinlicli betroffen von der 
tielen {reringschatzung, wèlche bei aller auüeru Hõf- 
lichkeit der Moslirn dern christlichen Abendljinder 
widmet. Diese Geísliinung wurzolt in der Tatsache, 
daB der Franke sich um seLne unter türkischem Joch 
seufzenden Glaiibensgenosseii nicht kiimmert. Wenn 
cinerseits die „cliristlichen" "Machte den periodischen 
Absclüaclituiigeu dpr Arinenier — es waren 1895/96 
in Anatolien 220,000, in Konstantinopei alleiu 8000, 
1909 in Adana 25,000 — iuliig zusahen und ander- 
aeits gleiclizeitig den roleii Sultaii für BaJuikorizes- 
sionen und Ilandelsvoi-teile uriiwarben, so ist es ilieht 
verwmiderlieli. wcjui der Türke doji Egoisnuis fíir 
die eigentliehe. il<'Iigion und Moral d(;s Europaerti 
erklárt. 

Vollends vera-elulicli sind die Cluisteu in seineu 
Augen geworden, seit iu dem borühinteu lierliner 
Vertrag voni Jult 1878 unter der Aegido der grofi- 
ten Staa.tsmànuer: eines Bisníarck, Disraeli, Gort- 
seliakow den Armeniern volle Siclierheit und volle 
Gleichstellang garantiert vvurde, walirend seitlier, 
íJ-1 Jakre hindurch, die Westiuachte keinen Finger 
gerülirt liaben, uni'd£is, den Glaubensgenossen ge- 
gebeno feierlielie Versjirechen zu erfüllen. 

Und weiter fragt sicli der Türke also: wenn die 
aufgeklarteii Ckristen des xibendlandes luisere 
jah", unsere Ckristenherde selbst so gering scliiitzen, 
da.íJí âe nielits tun zu ilireni Schutz: wozu sòllton 
wir Moslim uns genieren, sie bis zum letzten Bluts- 
tropfen auszubcuten und, wenn es uns i)aí.)t, sie aus- 
zm-otten ? 

Diese Lage liaben die Europaer deu Orient-Clíri- 
sten geackaffen, indeni sie in ihnen bereeíitigte tloff- 
nung auf liettung erweckten, sie ini Stick lieí3en und 
dadureh bei den Türken den ebenso bereclitigten 
Glaubeii erweckten, daü die Abendlãnder •ihnen die 
Híijali preisgaben.' i 

Und wie es daiui zu geheu pflegt: das bose Ge- 
wissen Ixmirkt, dafJ wir uns schlieBlich überreden, 
die Leute, die wir ini Stich lieBen, seien eigentlieh 
selbst scliuld dara-n, daÜ iknen iiieht geliolfen wur- 
de. 

In der Tat ist deini aucli dasVorui'teil gegen die 
Armenier mit einer ganz bozeielinenden Einseitig- 
keit gescliürt und ausgebreitet worden. 

Jeder Ferienreisende, der wahrend 8 oder 10 Ta- 
gen in den Cafés von Konstantinopei seine prien- 
talischeu Síudií-n maelite fiihlt sich zu ITausc ver- 
pflichtet, die geflügelten Wmi.e yom scblauen und 
ránkesüchtigen Armenier neu aüfzuwíirmen. Nur ein 
Beispiel: ein sonst ernst zu nehmender Herr N. nahm 
nicht Anstand, solche Redensarten in der Presse zu 
wiederholen, die ihm beim Glase Bier von „biedern 
Handwei-kern' 'in Pera beigebraeht wurden. DaB na- 
türlich der Arnienier, der besser und billiger liefern 
muB ais Frenide, die keine AbgÜben zahlen, bei die- 
sen nicht beliebt sein kann, das fiel dem Kerrn N. 
nicht. . 

Der Armenier ist rechtios und keinen Tag seines 
Lebens sicher, denn er ist wehrlos und darf bei To- 
desstrafe keine Waffen besitzen; or wird geschmaht 
Und abgelehnt von seinen westlichen Mitchristen. 
ÍWelch' etne Lage! 

Aber ,wor die-s Volk kemit, wer untei' ihm lebt, 
^er ais .íVrzt, Krankenpflegoi-, Erzieher in sein 
Seelen- míd Familienleben zu Wicken imstande ist, 
der lu-teilt anders. f 

Schon dio groJ3e Tatsache, daQ dio nmi schon seit 
siebeii' Ja3u"hunderten von den iíoslim unterjoch- 
ten Ai-meiiier üiren uraltan, christlichen Glauljen, 
ihre Nationalitat imd die patriarchalischo lleinheit 
der Familie siegreich bis heute durchgerettet ha- 
ben, muB ümen unsere Achtung sichern. DaB sie 
von überlegener Klugheit und Schlauheit sind, ge- 
gereicht ihnen melu" zuni Lob ais zum Tadel. "Wer 
wiiffenlos táglich der brutalen Gewalt vou Türken 

imd Kui den preisgesg-ebeji ist, wenn táglich Weib und 
Kind weggeíührt und sein Loben genommen wer- 
den kannj oluio daB ein Hahii danach krãht, ist der 
tadelnswert, wenn er die einzige 'VVaffe zu seiner 
Kettung anwendet, dio ihm bleibt? Es ist so wohl- 
Christen gegenüberzustellen. Es ist keine Kunst, sich 
feil und endlich aucli so langweilig, immer den ,,rit- 
terlichen und ehrlichen" Tüi-ken dem ,,krieciiendeu". 
oinen „noblen" Schein beizulegen, wenn nuui deu 
§a-bel iu dor Faust hat. 

Man nennt auch die Orthodoxie der Armenier eine 
erstarrte. Und doch hat das Clunstentum selbst in 
dieser uralien Form (es geht bis ins zweit(.' Jahr- 
Jíundert n. Glir. zurück) seine Bokenner befühigt 
zur lYeue bis iu den Tod. \\'ic viole liabfu di-n 
Todesstreich vorgezogeii, wo ein cinziges A^'ort sie 
zu freien Moslim erhol>en hiltte IWiü^de wolil noch 
ein(í iSpm- vou Christentuni unter uns weichlichcn 
Franken vorhanden sein, wenn solchf 'Prüfungen 
durch Jalniiundert uns ergangen vvurenV Hun- 
derte der ini A]iril 1909 bfi Adana ermordeten Ar- 
menier waren Protestanten und waren nicht min- 
der treu bis zum Tode. 

Soviel davon, was Vertragstreue, GurechtlichkiMt 
und christJichc Solid;u'it;ll .híilfiffl, di;' wii' Wi'st- 
lãnder d<ít) OrieiitchristLMi schukloii. 

Oiient erforderlich ist, nimmt mau den Ai-nienier, 
wenn nicht K'anken zur Iland sind. Man frage dio 
Direktoren der protestantischen Kollegien und die 

, Hochschulen in ^-lintab, in ^larasch, in Uufa usw. 
jSobald dewi Armenier freier Spielróuun gegeben, so- 
' bald ihm Sichei*heit de.s Lel>ens, dei- Eiu'e, des Yei'- 
mogens und Eechtsgleichheit garantiert, sobald die 
titnts auf ihm lastende Pureht neuer Massala^es und 
n(íU(.'r Beiaubmig von ihm genommen wiii-e, so kõiui- 

die Asiatische Türkei ein auíTjlühendes Land wer- 
den. 

Hcute suchen Tausende von Armeniern, dio cs 
irgend vermôgen, im xiusland ihr Brot, wo sie es 
reicldich find<'n. Das MÜrdo aufliõren, dio Steuer- 
kraft würde sich heben, ,dio Kaubwirtschaft, vou 
welelier bis lieute di(í Türkei lebt, würde zu einer 
geei"dneien Verwaltung sich ausbilden. Kj'áite wür- 
den befreit, die nicht allein den orientalischen Chri- 
sten, sondem in mindestens gleicliem MaBe den 
Tiifken und - deren Giaubig-ei-n zugute kame]"i. 

MrUrfach in der Geííchichte hat ein Kultm"\olk, 
das eincm Erüberor unterlag, den Eroberer zivili- 
sierr. Ein EinlluO der i^menier auf dio Türken in 
solchcm Sinne wai- bisher munoglich, denn dif«5e 
h;i,h(;íi íÍ!'n ILMjah nie anders ais eine Herde \'on 
Hciila('lils(;h.:iT(!U zu beliandeln gevsaiBt. Wenn cnd- 

Ãphorismen. 

Die Tatsíiche ist das empfindüchste Orgaii de^ 
Menschen. 

Mancho Damen schminken sich deslialb, um 
niciit almen zu Uíssen, daü sie nicht melir errütvü 
kõnnen. 

Nicht.^- ist schwieriger, ais es ídlen Men- 
schen recht zu machen . liso wozu erst den 
Versueh machen? 

In der Regei ist Jeder gesclieidter, ais die andc- 
ren glauben und dünuner, ais er selbst glaubt. 

Für eine Frau gibt es nichts uninteressantere« uJs 
einen Mann, der verliebt ist — in eine. audeí-e. , 

Vor der Ehe schworen dio Milnnei- zu lieben, nach 
der Hoehzeit lieben sie zu schworen. 

Fast scheint es, wenn man sich in seiuem Bekann- 
tenkreiscj umsieht, — ais ob die Díunon, welch(; ibre 
^Majoritilt erreicht haben, in der Minoritilt sind. 

II t « W i SI k 

n€u«, clnflctüci^íc Síilftdubomm fect 5lffuan: Si« sci>ffneten 
Sc^tcufen beé Síaubantmeé. 

Da iibei' die Erfalu-ung wic» weiúg solche 
idealo Gesichtspunkte im internationalen Leben des 
sTH^íhizigsten Jíihrhunderts verfangen, so ist noch 
glücklicherweise ein ganz wesentliclier Grund ü)>rig, 
welcher die Wastmáchte mahnen sollte, den Arnae- 
ttiem endüch zu iYeiheit und Gleichbercchtigung mit 
deu Moslim zu verhelfen. Die Armenier sind das 
einzige Kultm-volk unter den im vordern Orient unter 
türkischem Síibel vegetirende Nationen. Die Fami- 
Uo der Armenier ist nuisterhaft. Sie kõnnen lesen 
und schreiben; auf ihnen beruht wesentlich der Ver- 
kehr, sie sind die Schreiber, die Geschílftsleute, die 
Bankiers, die Aerzte, die Handwerker der Türken, 
bis zum Lasttráger hinunter. ^Fur deu türkischen 
Stàdter sind sie das Factotum, denn der Stadttürke 
ai-beitet so wenig ala mõjçlich, am liebsten nichts: 
Daher sind auch die Ai'nienier die Steuerzahler, de- 
nen man aoich mehrfache Steuern abnimmt, sobald 
es dem Yali g^fallt. Dio Armenier sind aber auch 
Ackerbauer, nui- das der Acker und jfider Baum so 
sehr nút Taxen belegt ist, daü niemand wagt, melu- 
anzupflanzen, ais cr selbst knapp für sich braucht 

Daher ist Kleinasien und Mesopotamien die ãsthe- 
tisch w-undervolle, aber õkonomisch trostlosc Ein- 
õde, die allen Reisenden so gefãllt. Das Strelxín der 
lAnnemer nach Kultm' und Entwicklung ist ihrer 
'Befühigung durchaus parallel. .Wo Tnlelligenz im' 

lich den Oln isten Gleichslelhmg- und Befreiung w ird, 
kann das anclers werden. 

Dann werden auch entllich die Euiopâei', welche 
so groüe Literessen im vorderen Orient haben, zu 
merken anfangen, daü ihnen weitaus mehr gedient 
ist mit einer blülienden ais mit einer zertretenen Be- 
Tõlkerung. Dami wird der bisher daruiederliegendo 
Verkehr sich heben, dann werden die Balinen sich 
lentieren, dann wird für Darlehen bessere Garantie 
zu liaben sein, und die ZinsenW^erden leichter ein- 
gelien: dann kaiui Vorderasien aus einer Anklage 
gegen die "Westniãchte zu einer Quelle der Be frio- 
digimg werden. 

íTJnd gerade jetzt ist 'ííer gi-oüe historische und 
psychologísche Moment da. Wemi jetzt, bei der Ab- 
i'echnung zwischen den Balkanstaalen und der Tür- 
kei die Armenier. wieder verg^essen bleiben, wenn 
jetzt nicht encrgische, einscfineldende, níclit bloü 
p a p i e r e n e Garantien ítir ihre vollen büi-j^rlichen 
.Rechte im Sinn des Berliner Prtokolls von 1878, 
Art. 61 vcrlangt werden, dann ist ein Verbrechen 
der Menschheit míd Christenheit von neuem sanktio- 
niert, dann ist durch einen Friedensschluü im Osten 
noch keine lluhe und kein iMede erreiclit, welche 
denn doch das Endziel der Fricdensverhandlimgen 
sein sollten. 

^ 'mm 7 ——■ m mmmwM 

EnLfernung von Fremdkor p er n. VVcuti 
niíui sicli viel im Freien aufliillt, passiert, es leiclit, 
einmal, daü ein Fi-emdkorper, etwa ein Kohlen- 
splitterchen ins ^lugo oder ein Insekt ins Ohr Icornmt 
und sich schwer entfernen kli3t. Mau ujfrko sich 
für diese Falle folgende Ratschia.ge. Ist ein Frenid- 
küri)er ins Auge geflogen ,so vermeide mau das 
ben, blicke starr nach oben, dann rasch nach un- 
ten und umgekehi-t. Man ziohe das olx-rts Augenlid 
vom Auge ab míd in die Hõhe, blicke tlabei abwarts 
luid eutferne den fromden Koi-per, wenn er siehtbar 
ist, mit dem Zipfel eines Tíisclientuehes. Man ziehe 
das obere Lid über das untere, wobei sich der frenulo 
Kõrper vielleicht abstreift und wische stuift mit dem 
Tasclientuche nach dem inneren Augenwinkel (níich 
der Nase zu). Kalte UmschUlge niaclie man sowoh] 
vor ais nacli der Entfex-nung des Fremdkõrpers. ist 
e» ms Ohr gekommen, so vermeide man alio Ge- 
waltmaüregeln ,sondem lagere mit deín leidenden 
Ohre nach oben, spritze lauwarmes Wasser in das 
Ohr oder spüie das Ohr mit lauwarmem Wasser aus. 
Wiauí das niciit fruchtet, so lasse man das Ohr in 
lluhe Luid überlasse das Weitere dem Arzte. Bei 
kleinen Kindei'n konimt es hâufig vor, daü sio 
Fremdkõrper in dio Nase stecken. Man errege Nies- 
sen durch Kitzeln der Nase oder durch Nieümittel, 
TOi-sucht) nichts weiter und warte, bis der Arzt 
kommt ,dem rnitzuteilen, um w^as es sich handelt. 

Um Uebelkeiten bei Eisenbíihn- odor 
grõüeren Wagenfalirt eu zu vermei- 
de n, legt man ein vier- bis seclisfaclr zusamment 
gefaltetes Stück Lfoschpapier auf den Magen, das 
man mit Rum, Kõlnischwassei* oder starkem Brannt- 
"wein getrivnkt hat. Im; NotfaJle feuchtet man das 
Papier wiedei' gut an, wenn es trocken geworden 
ist. Das wiederholte Eim^eiben dei' Magengegend 
mit Rum oder Kõlnischwasser leistet in den mei- 
sten Fâllen gleichfaJls gute Dienste. Einige Trop- 
fen KõLnischwasser auf ein Stück Zucker getràu- 
felt, das man im Munde langsam zergehen l-ãüt, 
sind auch von guter Wirkung. 

Die Sehkraft zu stãrken. Ein vorzüglicheg 
diatetisches Mittel zm- Stãrkung' und Erhaltmig der 
Sehkraft ist dio Gewohnhoit, sowohl die Aiigenlider, 
ais auch dio Aug"eubrauen und Schlãfengegend tág- 
lich, am besten unmittelbar vor dem Scldafen^^ehen, 
mit kaltem Wasser zu befeuchten. Es gibt in der 
Tat nichts, was die Nervenkraft des Aug^es mehr 
st^irkt míd vor Blutüberfüllung desselbeu (der Haupt- 
ui-sache der meisten Augenübell) sichem- schützt^ 
al-s dies^s einfache und unschuldige Mittel. Man bè- 
diene sich dessen mehrmals des' Tag-es, wejm da-s 
Auge vielleicht gerade schwãchende Anstrengungen 
zu bestehen hat. Alie anderen Erlialtuiig-s- und StrLr- 
kemittel des Sehvermõgens wende man nur nacíi 
llücksprache mit dem Arzte an. Schon mancher ist 
durch den Gebrauch scheinbar ganz unschuldiger 
Mittel um sein ;\ugenlicht gekommen. 



Fetileibigkeit und Magerkeit. 

líelx'!' das Thenia jjFcttleibig-keit und Maíyorkeit" 
iüolt Gíheiinrat v. Strümj>ell, dei' horvorra^endc 
LíMprigor Klinilvcr, vor oiniger Zeit im Saal der al- 

■tcn Ilan<lolsl)oi"se zu Lcipzig eincn init Icbhaftí^m 
Btíilall aufgçnomiiienen \'oi'traír, d<'íís;'n Inlialt in 
weitesKTi InteresHc {M-wcckeii diirflo. 

I>'r Vortrají' giiig da\'on aus, dali vi«le Ei._íceii- 
schafteii (ies kõi']H?r.s, vvi(^ insbesoiiden; di(! Kõrpcr- 
grõlks dic GcKiehtsbildimg und andtnxiS uin'"er;ln- 
derlich sind. S«ilir voninderlich sind dag"eg(;ii dí!r 
allgenwinc Eniahiiuig^zu.süi-Tid luid díis davoii ablaan- 
^'nd(í Kõrpei-gowicht des Mensclien. Ikiitn Ei^vvach- 
seiMíii hançt. das Kõruergcírjcht hauptsãclilich von 
den ScJiwajikinigeji dos "Wa-ssergelialts vind dem Fett- 
Sreluüt des Kortx^rs ab. Das Feítgewcbe, das sich 
uamerillicli unter der Haut. alxM' auch iin Iinierii 
de.H Kor|>crs, iii der BriLst- und Bauchhõhk% in groâ- 
sen Mengen entwickelji kajiri, bildct ^uvvissermaüen 
oin cin ançehãuftes, erspaiios Kapital, von 
dom der Menseh iji Zeiten dí>r Not, daa der 
Untert.Tnãhrung', z-ehren kann. Eiii klcines Kapital 
1x'8ilyi jiHler go-sundo Mensch. Eino zxi gi\>OP An- 
iiãufüiig' Yon Eett ini Kòrper kajin alx'r cnt-scbie- 
d<'.n von naí-lit-eiligtn* "Wirkiuig: worden. Um üinen 
ungefahren 3,IafÍ8tab für di<3 ^íroíie des nornialen 
Eettansatzí-a zu gewinjien, gilt die praktische Ke- 
üel; T)er erwaclisene Mí^iiscli soll imgofiUn' ko vie) 
Kilogiannu wiegen, ais er Zontiinolcr übcr cinen 
Nfeto' gro£ ÍíhI, also zum Boispiel das nonnale Kof- 
porgew ii'ht -eint^H 180 Zentinictcn" groBen MenseluMi 
soll vtwíi 80 Kilo betragi-n usw. : 

Der Gõttinger Kliniker f^bstein uiitersclieidet aucii , 
in sehr tr(íffender "Woisc di-ei CIrado dor FeUleibig- 
keit.. Ik'ini erMt<Mi fírade- bene-idet man den | 
leibig<Mi, beini zweiten Gra<le belachelt nian ihn, 
aber Ix-ini dritten Gra4c wird er bcmitleidèt. Di(! ; 
ycMdlielikeit eines zu. gTolien Fetlaní>;itzes iMTiijit 
•/.unaclisL direkt auf der unnotigcu Ivrlioluing des 
Kürpfci-geM.ic-btcs. Jede kõrpcrliche Ijeistung wird 
dadurch erscliwert, dio ArÍKÚt der Muskeln und na- , 
raenMifb die Arbeit dos Ilerzens uimotig vermebri. í 
Auíierdeni crschwcrt ein zu groíier Fettreichtuni der 
Haut die Warnieabgabo. Ftíttloibige sind daher sehr 
leiclit erhitzt, geraien leiclit iu íSchweiB, erkállen 
sich leielit. Endlich em'hweren starke Abla^eruii- 

am Briistkorb und in der Bauchhõhle a*io At- 
inung. Fcttl4'ibige goraten cüiher leiclit auBer Ateio 
uiid fiind zu IvataiTlien der Luft-w ege disponiert. 

Ik^^r Gi-und der iVttlelbigkeit liegt in deu mei- 
aton Fállen in einoi' überinafiig aiilialtenden Zufulir 
vou Nahnmgsmittein. Der Mensch niniuit ineUr ein, 
ais er verbraueht. Wir wissen, daü nieht nur das 
übei"hchüs8ig •Kugeführtc Fett selbst, sondem auch 
chks idtórschüssig-e Eiweiü und die üben^hüssigeu 
MehLstoffe und Zuckerarten, falls sio nicht ver- 
brannt werdeii kõruien, ais Fett ain Kõrper depo- 

wouigei' ratsam ais eine verniinftige Hegelung der 
Lebensweise, bei der langsain aber stãndig der über- 

; schüssige Fett rei cht um schwindet und der Kõrper 
j dann dauomd in einem normaleii Ernáhrungszaistand 
i erhalteii bleibt. Boi jcder gewünschten Entfettimgs- 
i kiu' soll der Arzt zunâchst Gewohnheiten und Le- 
j beni^vTeiso peinefi Patienten genau ermitteln. So ge- 
1 nügt cs zum Beispiel, bei vielôn Patienten den über- 
núchen Biergenufi zu verbieten oder ihnen statt der 
sitz-enden Lebensweise cin gehõriges MaJJ yon Kõr- 

j |wrb<'ii\'egimg vorzuscluxúben, um daü unnõtigf* Fett 
'in kurz(;r Zeit zu entfemen. 
I Die gefãhrlichen Zustãnde der Fettleibigvn beru- 
hen, übrig-cns zum groBten T<?ile nicht auf der Fett- 
Idbigkeit aUein, sondom auf anderen Schádigungén, 
insbtísondcre des Her/ens und der Nieren, die durch 
dio fortgesotKto unzweckmãüige Lebensweise ent- 
standen sind. Vor allen Dingen komraon fortgfísetz.- 
te ünmafiigkeit im AlkoholgeniiB in Bt>tra-clit, zu 
Htarkes Rauchen, übermaüigc Fieischzufuhr u. a. 

Die Behi^ndluüg dei- Mag'erkeit muü natüi-lich von 
denselben Grundsãtzon ausgehon wie die ^hand- 
lung der Fettleibigkeit. Hier gilt es, dem Kranken 
mehr Nahrun_g zuzufüíiren, ais er verbraucht, und 
tüe Umsetzimg der Nahrung-sstoffe durch Euhe mõg- 
lichst einzusctu-ãnken. 

Diesern Zwecke entsprechen die sogenajinteri 
„Mastkuren", die namentlich bei nei'\'õsen, m^e- 
ren Menschen oit von ausgezeiclmeter Wirkmig sind. 
Man darf diese Kuren freilich nicht übertreiben, 
denn auch dem Mageren kaim übermáGige Naii- 
rungszufuhr schãdüch werden, und bei zu lange foit- 
gesetztén Ijiegekui^en leidet die Kraft der Muskehi. 

So sehen wir auch hier, wie üebrall im Leben, 
daü Extreme zu vermeiden sind und daB die ^1- 
dene Mittelstraite allenthalben der beste Weg ist. 

getrâakt hat. Dieselbo lasse man liegen, bis sie trok- 
ken geworden ist, alsdann befeuchto man sie noch- 
^als und neJiine sie nicht -trüher ab, aLs bis dio 
Wundo heil ist. Bei Anwendung dieses Verfahren.s 
wird selten die iVerwimdung vei'hángnisvoll wer- 
den. 

Der Wert des Apfels. Der Apfel ist niciit 
nur eine der vrohlsclüneckeudsten míd gottlob auch 
dor wohlfeilsten Früchte, sondem sein "Wert ist so 
groG und vielseitig, daB der GenuB dieser Fruc}i( 
nicht genug empfohlen werden kann. Der Apfei 
reinigt und verdünnt das Blut und übt auch uiií 
dio Verdauungsorgane eine sehr woliltuende "Wit- 
kung aus. Wer müde Und ermattet ist, wird duj'ch 
Aepfel erfrischt werden und noue Kráfte erhalten. 
Auch vor dem SchlaJengehon genossen übt di i' 
Apfel eine gute Wirkung aus, indem er das Blut bt>- 
ruliigt imd don aufregenden Geist besánftigt. Bc- 
sonders ist die Frucht allen denen zai empfehlen, die 
schwere odei- andauernde» g^eistige Arbeiten zu ver- 

©cv ilmfíurj in ssonffanítnoíjcí. 

SHaftm "íiafcíja, 
Kl íürfifrfjE Rticçiemiiuftct iinb (ficncrnl-.ííimuj, 

iir. ettnêcntiimpí ttlrf)o[)[ii rombe. 

3jíct VdWitf 
bcr iieuf tiirtiici)c RrieGemiiiifler. 

O&csft e«S)Cf 5Jct, 
bcr RitlitEí ber Siiitntiiríeii, bct ^iim fioniman- 
baiiteii bes OTilitiitbcjirts Stonftuntinopel et» 

iiniiní irurbe. 

3;{al)mul> Cstl;cJyfct 
friiljerci' SíricgÊiniüiftcr, btc neiietnonnte 

©rcfitpefir. 

Güwissermaiien das Negativ dei' Pathologio der 
Fettleibigkeit bilden di©' Verhãltnisse bei der ab- 
normeu Mag'erkeit dots-Menschen'. Insofeni dio Ma- 
gerkeit nicht der Ausdruck einer besondcn-ii Krank- 
heit ist, kann mau auch liier die k.ou.-ititi.riionelle 

werdem AuCer dieser sogenaamtra Míistfett-| Míigerkeit von der Mag-erkeit infolge ung 

Gesundheitspflege 

meit 
sncht unterscheidet man aber auch eino konstitLb 
tionelle Fettleibigkeit, beruhend auf einer indivi- 
diiellen, luiufig vererbten, abnormen AiiLoge, doch 
muB man mit dieser Annahme irnmer etwas zurück- 
haltend sein. Sehr haufig erwoist sich die 'anschei- 
aend familiar*- Aiiiage nur ais eine faniiliare Nei- 
gung zu übien .iiigewohnheiten, insbesondere zu zu 
vielêm und zu .gutem Essen luid Trinken. Es 

iuiít-iulef 

gibt 
g<i- zahlreiche „Entfettung'skuren'", di(,>'aber alie das 

nieJnsain liab<'u, daU sie elnmal dem KõiTw^r weiu- 
ger ,\'ahrung zufiihi-en, ais er braucht, und zwu-itens- 
den Fettverbrauch dm^ch g-esteigerttí Muskelarbeit 
(Tiu-iieu, Berg-steig^en) erhohen. Im allgemeinen sind 
strenge Entfettuiigskuren, bei dent-n ein sehr ra- 
sclies Abnelimen des Kõrpergewiehtes stattfindet, 

Nahrungsaufiiahmc unterscheiden. 
Not und Armut und anhaltende schwere korper- 

ücho Arbeit müssen natürlich zivr M£^"erkeit füliren, 
I ab<M- es gibt auch vielo Menschen, die nicht ejgent- 
iUch krànk sind und in den best«n Verháltnisson 
i k4xín, dabei aber ung-ewõhnlich mager sind und blei- 
'ben. Prüft man cüese genauer, so kann man meist 
auch lüej'í'fir die Ui*siiche in den individuelleu \^èr- 
haltniasen leicht feststellen. Die Mageren sind meist 
schlechte Esser. Sie haben keine Fi^eude am_ Es- 
sen oder sie füreliten sich vor dem Essen, infolge 
ir|;endwelcher hypochondrischer Ideen odei' faJscher 
Vorurteile. Andere Menschen sind mag-er, weil sitf 
sich nervõserweise bestündig abhetzeii und abha- 
8ten und sich zu nichts Zeit kussen. 

Ein Mittel gegen Hühnoraugen. Gegen 
Hühnoraugen wea'den gar viel© Mittel empfohieca 
und angewendet. Ein» der einfaclisten und billig- 
sten Mittel ist das reino Wasser, das man auch zur 
Halfto mit Arnika-Tinktiu- vermischen kann. Man 
nimmt ein mehrfach zusammengelegtes leinenes 
Lãppchen, taucht es iu die Flüssigkeit, drückt os 
etwas aus imd ■yvickelt es dann um die mit einem 
Hühnerauge vei-sehen© Zehe. Um das Ganze schlflgt 
man ein woUenes Tuch. Nachdem ein solcher nacht- 
licher Umschlag etwa eino Woche lang gemacht 
worden ist, laüt sich das Hühnerauge mit leichter 
Mühe herausnehmen. Nicht selten koinmt cs vor, 
daü sich dio Menschen beim Herausschneiden der 
pülineraugen verletzen und sich eine Blutvergif- 
tung zuziehen. Sollte eine Verlo'.zuug stattgefunden ' gut 
haben, so lego man sofort reine Watte auf, die man ; gebraucht. 
7Aivor in der oben beschriebenen Araika-Mischung i 

richteji haben míd alio imgesunden lljsnzstoffe, "wie 
Kafffte, Tee, Tabak usw\ verschtnalien. Warnitó* 
Apfelmus •ft'irkt selu* wohltuend imd erleichternd bei 
Halsschmerzen und Heiserkeit. Nach dem Genuli vou 
Fett- und Fleischspeisen (überhaupt nacli ,j<>dr;i' 
grõíJeren Mahlzeit) ist es sehr empfehlenswea't, diu-idi 
einen guten Apfel dio Verdauung anzuregen und de»T 
Mund gleichzeitig von Spoiserestí>n zu saubern. 
Uebler Goruch aus dem Munde wird ebenfíills durcb 
mchlichen ApfelgonuB beseitigt. Im übrigen ist der 
Apfel ein guter I>ui"ststiller, da uns in ihm, wie in 
jeder besseren Saftfrucht, das voraüglichste, reinst.' 
G^tránk geboten wird, das es überhaupt gibt. 

Eino gute Einrei bung gegen Rheuma- 
tismus. 1 Liter Spiritus, dazu für 5 Cts. Ramplier. 
Kalmuswui'Zol, Salmiakgoist, Glyzeriiiscife, Laveu 
dpi -und Ameisenspiritus. Dieses lasse man destil- 
lieren und reibo die leidenden Teile dainit ein. Selir 

ist auch Kamphei"-:Vaselino, früh imd abenus 

Conquistas 

Alfredos 

Havanezes 

Luzinda 

Exceisiof 

Pedrita 

Lola No. 

Butter-Maschinen 

«r Butter-Fabrikation 
i^^ystein Aiphi* liuval 

Sehr widerstandsfâhig 
Aus erstklassigem Material 

Immer am Lager; Abrahmer u. Stsíinpfo'* 
aller Masse, Auspressti-iche, Wasohvorrich- 
tungeu, Gi^friereiuriclitungen, Pastorsior* 
apparate, Gefásse f. Milchtransport, Ilydro- 
ineter, Thennoraetor, Lalctomete'-, graduiHi te 
Gefâsee, Spatel und sonsiiger Zubehõr fü>- 
dio Butterfabrikation nach vervollkoniraea- 

sten Systemen, 
Impori Tou Mii8cli'nen 

fttr Laiidwírtf.eliaít u. Ixdustrte. 

Rohren für Waíser, Gas u Abfuhr. 
Metallo und Wín-iíze^ge, 

Siuu Tlieopltil» Oltoiti Kfo. 77 

Ru» d<* J<«infiro 
Hopkins, Causer & Hopkins 

^241 Chapelaria allemã 1124 
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Goipaoliia Antarctia Pattlista 
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"Rua 5aata Ephiáenia No 124 — São Paulo 
hat grosses Sortiment ir) steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
verschiedener Qualitãten, auch die modernen Leder- und 
La.-R«nhQte verscliiedenfarbig íür Kuaben und Mãdchen. 

Schirme und Stiicke 
in allen Quslitãten. Enormes Lager von Mil*zen aller Formen. 
Werketelle für Extrabestellungen und wtsclen von steifen 
und woichen Filzliüten und Paiamas in saubeser und un- 

schSdliclier Aut-fülirung. 
Bei Bedarf lac'et zu gefãlligem Besuche hõflichst ein 

William Dammeniiain 
Rua S, Ephigenia — S. PAULO 

empíielilt ihre alkobolfreien Getrãnke: 

St-SI ))Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrãnk 

Jíftlítflr Rosafarbcn. alkoholfreies Getrãnk v.feinst. Geschmack 

Süda-Líllionado weisse Flaschen, I. Qualitat 

dito grüne „ II. ,, 

Jito , )) . )> >) 

PílTllotftriS Felnstes Tafelwasser besond. f. Mischung m. VVein 

Club Soíla Bestf s Tdftílwasser besond.f. Mischung m.Whisky 

Syrups Prima VVare, sortiert 

Feinster Himbeersaft 

lileferniig frei lus Hans. 

  Die Preise verstehen sich ohne Fiasciien, 

Dtz. . $500 

íllOOO 

ir$UljO 

]$800 

1$60J 

1 $500 

'^$..00 

10$000 

liiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiigi 
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Pensão ftllemã m 

23 Rua Joké Bour^^elo '29, S. Paulo ^ 
Filiaien: Rua Jcsé Bonifácio N. 35-A, 35 B und 37 ^ 

Dr. Stapler 
ehcm. AsBiBtont an der allg. 
Polyklinik in Wlen, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitâ- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gies. Hospital 
ODsrateur and Frauenarzt. 
Rua Barão Itapetinin^a 4 

S. Paulo Von 1—3 ühr 
2076) Telepuon 14u7. 

Schõn mõblierte 
}'pii8Íon pro Monat 
Einzelno Malüzelton 1(^00 
mit /a Flasehe Wein 2$C00 

30 Vales für je eino 

Zimmer für Familien 
701000 

und Reisendc. 
VoUe Pensíon pro Tag õ—7| 

do pro Monat 100—180$ 
Für Familien entsprecten- 

dea Rabatt 
Muhlzeit Rs. 87$000 

Der Inhaber : B. FICHTLER 

Peusão „8axonía" 

N. 16-A, Rua 24 de Maio N. 16 A 
SANTOS 

1 Minute von der Bahnstation, 3 
Minuten vom Hafen entfernt, em- 
pfíehltdem reisenden Publikuro, 
speziell Familien gerãumige und 
gutmõblierte Zimmer, brasiliani- 

sche und deutsche Küche. 
Der Eigontümer P. Knoib. 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man stãndig inserieren. 

124 

Pensão ileíb 
i 

Rua Quintino Bocayuva 38 
I S. PAULO 

Ponpion per Monat 85$000 
Einzelne Mahlzeiten 2$(XX) 

Reiche Auswahl von gutgepfleg- 
ten W einen, Bieren und sonstígen 
Getrnnken. Aufmerks Bedienung. 

Casa Christoffei 
Praça Antonio Prado 4, S. Paulo 
Reichhaltiges Lager von Zucker- 

waren aller Art. 
« KaRao - Ohokolade - Gakes ^ 
I :: Pralinées ■ Confituren Y 

Bonboniéren in eleg. Aufmachung 
Aufmerksame Bedienung 
- Mãssige Preise  

MêilÜFõi 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegoben werden. Mellin'8 
Fc>od ist frei von Stãrke. 

Agenten: 2593 | 
Nossack & Co, — Santos; 

UND RESTA URANT 

Icarahy 

Rua NUo Peçanha 48, Telef. 497 

Âusgezeicbneta Lage am Strand 
mit Wvatbãder. Bequeme Ràum- 
lichkeiten íür Familien, erst- 
klassige Küche. Dieie Pension 
besitzt auch sehr lozuríõse 
Rãomlichkeiten fiirHerrschafteii. 

Pedro vau Tol 

João van Tol 
Zahnãrzte 

Alameda Barão de Limeira 34 
S. PAULO. 

Hotel Albion 

Rua Brigadeiro Tobias 89, 
S. Paulo 

(in der Nãhe der Bahnhõfe) 
empfiehlt sich dem reisendenTub- 
líkum, — Alie Bequemlichkeiten 
ifür Familien vorhanden. — Vor- 
zügliche Küche und Getrãnke. — 
Gute Bedienung z. mãssig. Preisen 

Geneigtem Zuspruoh halt sich 
bestens empfohlen der Inhaber 

José Schneeberger 

D'. Ali-iander Hauer 
' ehem. Assisfnt an den Hospi- 
tãiern in erlin, Heidelborg, Mün- 
chen und der Geburtshilfl. Klinilc 
in Berlin. Konsultorium: 
Rua ilfandega 79, 1—4 Uht 

I' Wohnun<: 
i Rua Corrêa de Sá 5, 8.Tha'0?a 

1322) Rio de Janeiro 

Dr. Caries 1 (!. 
Rechtsanwalt 

S PAULO 
Rua Barão de Paranapiacaba 4 
sala No. 10, (Antiga Caixa 
d'Agua,) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

Gasthaus '^^^7 

„Weisse Taube" 
Rua do Triumpho á—5, S. Paulo 
tiált sich dem verehrtenreisenden 

Publikum bestens empfohlen. 
VorzügUche Küche, helle Zimmer, - jj-'gcblangen, Vogclbâlge fnr 
gute Betten. Tischweme, Ant- ^ yjjjj Haarputz, zu verkaufen. 
arctica-Schoppen u. Flaschenbiere ; nur echto Sachen, sehr wich- 
Bteta zur ÂusffranL AuimerkBa- Wissenschíift. Alie Gat- 

Passcnii t EiroparÉeft I 
T-^ppiche aus Tigerfelien mit 

künstlichen Schãdeln, sowie Ta 
túkõrbch en, Indianer waffen,8 tein- 
waffen, Schãdeln, Bchmetterlinge, 

Jeden Soanabenâ 
Frische TrUffel- und 
Sardellen- Leberwurst 

in den bakannten Nieierlagen von 

Fritz mobst. 
S. Paulo. 

Alia meine Yerkaufsstellen slcd 
durcb Flakata erkenntiich 2938 

s 

me Bedienung. Mãssige Preiso. 
Pensionisten werden angenom- 
men. Die Besitzerin 

Mathüdo Friedrichsson 

tungen Tiere werden zum Aus- 
Rua Oar- 

a No. 31-A, Perdizes, 
S. Paulo. 03fi 

stopfen angenommen. 
doso Almeida 

Herren 

fínden gute Zimmer und 

Pension Rua Bento Frei- 

tas 40, S. Paulo. Nâh. 38. 

Dr. Giistav Greioer 
— wobnt — 

Villa Clementina 
Rua do Gado No. 42 

gegenüber dem Schlachthausto 
(Chacara). S. Paulo., 7S7 
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Laut Verfügnng des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, Verwaiter 
díeses Steueramtes, nnd in Voll 
ziehung des 2. Aitikes der Para- 
graplien 1 n, 2 des üesetzes Nr. 
i;f65 vom i8. üez. 1912 bringe 
ich zur Kenntnis der Ii terer-neii- 
ten dass die Bekanntgabe der 
Abgabeneinschãtzung auf das in 
Hyp o t h e k e n an« elegte Kapi 
tal „ex officio" von diesem Steuer- 
ainte an der Hand d-r von deu 
Arehivs dea Haupt- und Hypo- 
ti eken-Register bezogenen niontl. 
Informertion gesche en wi d. In 
Znkunft bleiben somit die Steuer- 
ptlichtigen dispensiert, die par- 
íiell oder total erloschenen 
Hopotheken zu requineren, 
wozu sie durch Bekanntgabe der 
Meu rn verpflichtet waren. 

Recebedoria de Rendas da Ca- 
pital, am 12. Februar 1913. "97 

Der interimistische Abteilnngs- 
chef Mauro E. de Souza Aranha. 

Marie Jeanne 

Rua Aurora iS3 S* Paulo 
(liei Prxça da Bepnbllc») 

Krhíilt forl^fthrfrnd die lelalen Jíenheitrn In 
Taill**nr K«iMttinen. B»ll , Bconchu- n. Nirassen- 
Kl*-idern 8«>wle ■.«•inensachen, ■'plizen, Blnsena 
KO<ke fttr Roílhfhuhiüntertnnen. lertige welHse 
Wft»cbe «. AníiMa*lni»gen *« H«ii«Iarbeí1. C}r«»se« 

frliií'*' Spitxeii vnd JPlíhús. — Mielder, 
Iltttitel nnd Httt*' fttr Kindernnrf jungemttdchen. 

M üeitt M 
Freitag, den 21. Februar 1913 

abends Uhr 
Ord. jãlirL Generalversammlong 
im Saale der Geselschaft Ger- 
mania, Rua 11 de Junho No. 9. 

Tagesordnnnn: 
1. Verlesung des Protokolls der 

letzten Versammlung 
2. Verwaltungobericht u, Kassen- 

ablage 
ÍL Vorstandswahl 
4. Wahl dreier Rechnungsprüfer 
5. Antrãgo der Mitgliede', Antrag 

des Vorstandes auf Abánde- 
rung der Voreinsstatuten 

{gt) Der Vorstaod. 
I. A. Rnd. Zeller, 2. Schriftfuhrer 

Lithograph 

Tüchtiger Lithograph per soiort ge- 

sncht; íreie Herreise 1. Klasse. «20 

SIMONEK, JAEGER & Co. 

Pernambuco Caixa 124 

Armazém 

Das neue Magazin von 4 ku 
20 Meter in der Rua Matto Grosso 
No. 2 {Coreolação), yeeignet für 
Depot, Tipchlerei, mechanische 
Werkstatt oder d rgleichen ist 
zu vermieten. Nâl.eres cortselbst. 
S. Paulo. 819 

TilcMiges orteníJ. Madclien' 
mit enten Empfehlungen gesucLt 
für Küche uiid Hausarbeit. Lohn 
70—tOíOOO. Aaineda Nothmann 
N. 35, S. Paulo. 810 

Kinde mãdchen 
suebt Stellung in besserem Hanso, 
wennmõglich um eine Familie 
nufh Europa zu beg eiten. Offer- 
ten unter O. B. N. 828 an die 
Expedit on d. Ztg, S.Paulo (828 

O iner 

Irs. D. Binsleg 0. D. 
Zahnãrz tr> 

Oeb Mset aus vulkaiãsiertem 
Kautsehuk innerbalb 2, aus 

Gold innerbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten naoh 
Uebereinkunft Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Bing.Rua Quiutino Bocayuva 4 

8prec»ien Deutsch (3209 

Uer InereiD 
(Stammverein) S. Paulo 

Rao Oel. Couto Magalhães 18-20 
Sonnabend, den 22. Februar 1918 

Herrenabend 

Gaste sind vvillkommen! 
782) Der Tumrat. 

SthwÉ. ilIsmiD HeifeUa 
S. Paulo. 

Am SoDuabend, den 22. Febr. 
1913, in den Rãumen der Pen- 
sion Suisse, Rua Brigadeiro 'fo- 
bias 1, fmdet um 8'/: Uur ar ends 
die 
OrdentL Generalversanunlong 

s;att. Tatiesordnung: 
Verlesung des Protokolls. 
Jahresber cht. 
KasseRbericht. 

Um zahlreicnes Erscheinen bittet 
Der Vorstand. 

P. a. Falls um die festg t-etzto 
?eit nicht genügend Mi glieder 
anwes :nd sind, findet um 9 ühr 
abends eine zwei e Einberufung 
Ftatt, welche m t jeder Mitglieder- 
itahl beschlussfãtiig ist. 813 

Das 

Deuísclie Heim 

der tFrauenhilfe», S. Paulo 
Alameda CJeveland 27-1 

Viietetalleinstehendenjungen Mãd- 
fhfin u. Frauen gute, billige l"n» 
Mrkunlt und Verpfleguug. 
.W1 Der Vorstand. 

I Zabnarzt Wiüy Fladt 
Spreohstunden: 8—10, 11— 

5, 7-9 ühr abends.' 
Montag — Freitag, S.Paulo 
Rnal5deNoTeni.57, LStocK 

Sonnabend — SQnntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jondiahy 178 

Eini^e tüchtige 

Zimmerieute 

bei òrdentlicher Fauiilie und in 
der Nãbe des Stadtzentrums ge- 
legen, wird íür Mitte Mãrz von 
einem jungen Kaufmann gesucbt. 
Oflerttn unter H. T. 3 an die 
Exp. d. Ztg., S. Paulo. 816 

Bâcker 
Gesaeht ein Brotverkãnfer mít 

FahrKarte in der Padaria Suisea, 
Rua Cons. Ramaho 113, S. Paulo 

finden Beschãftigung. 

Ccmp. Antarctica Paulista, 
Moóca — S.Paulo. 

814 

der gesamten Nabrungs- 

mittelbranche, technisch 

n. praktisch ansgebildet, 

sncht nnr gnt honorier- 

ten Posten. Oiíert. nnt. 

„Omega" an die Exp. d. 

Ztg., S. Paulo. 832 

Qegründet 1878 
GrosseSendung eingetro fíen: 

Das leste SãlirniGtil iti! 

Kinder nnd ErwaciiseiiG 

jrkauí en gros & en dél.. 

,Kufeke 

Deatsches Mãdchen 
füp eine bessere Familie gesucht 
Avenida Paulista 51, -'.P»ulo. 827 

HaMilÉ wi ta-H 
São Paulo. 

Dieses Etablissement hat eine 
erstklassige Abteilung für Pen»io- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
rti»r f r i'en8ÍonÍ8iinnen beetimm- 

i ifn Uiturne befindetsich im Haupt- 
; aebíhuJe, der andere im separat^n 
' Pav/llon. Pensionistinnín haben 
i «iiie gesc^iülte Krankeupflegerm 
j zu ihror Pflege. Auch stelit die 
; Maternidade fnr Privatpflege ge- 
I prüfte uiid zuverlãssige Plegerin- 
nen zur Vorlügung. 

GASAlUeilLLüS 

üustrâ^er 

mit Stadtkenntnissen zum so- 
fortigen Antritt gesucht. 

CASA PAULO . 
Rua Sebastião Pereira bO, 
S. Paulo. a37 

Verkauí en gros & en détail I HollandiscAe voll-flerioge 

Kieler BückliD^e 

lua Sirbita I. SS-I 
Casa Schorcht 

21, Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 2r)8 

Herr 

S. P«ü]« 

ríili 

mit |;utr**n aE**ntin<i>8<>n, 
bei hohom Ii<'bn, fttr 
kielne Familie getincht. 
Za nielden Rua liara» 
nhao 42. Pt-nlo (825 

wird er-sucht in der Pension 
Lustig vorzuspretrhen. g34 

f U 

Chauffeur 
Wo wãre jungem Manne, von 

7 Uhr abends ab, Gelegenheit ge- 
botcn sich ais Aotomobil-Mecha- 
iiiker auBzubildeo, gegen Vergü- 
tung von .')i $ pro Monat. Gefl. 
Zuschriften unt. ,,Carlos 826" an 
die Exp. d Ztg., S. Paulo. 826 

Hotel Forster 
Eua Brigadeiro Tobiaa N. 23 

^(ko 2948 

Alleiostebender Mann 
geset2ten Akers, sucht pas- 
sende „Lebensgefãhrtin" 
welche Interesse am Land- 
leben hat. Oifeiten mit An- 
gabe des Aliers unter F. R. 
21 an die Exp. ds. BI,, S. 
Paulo, erbeten. Diskretion 
zugesichert. 

empfiehk ihre bestbekannten, ailgemein beliebten und brvorzugtesten 

TEUTOííIA - hell, PiLsenertyp 

B<lCK-ALE - hell, etwas milder ais TEUTONIA 

BRAHMA-PILSENER - Spezialmaike, hell 

íllíAHMA f^elles Lagerbier 

HRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

B«A!1MA-F0 TER - extra stark, Medizinntoier 

Gni-scr Erfolj.-: SMA 

helles, leicht eingebrautes besstbekõmmliches Bier. Dasí 

beliebteãte Tafelgetrãnk tür Familien. Vorzüglich u. biUig 

tJUARA^ Y - Das wahre Volksb ei ! AlkoholarmheU und dunkei ! 
irts Míivis Itosslonfroi. 

Telephon Xo. IIL   Caixa do Correio No. 1205. 

Woha-11. ScMaMmiei' 
Deutsohe Lehrerin WT"nscht' 

kleines Wohn- und Schlafzimmers. 
ein'aeh mõMiert, in gutem Hauso: 
Hanta Ephigenia, Banra Cecliia,. 
Villa Buirque bi^vor^.ugt Offer- 
ten unter «Lel^rerin M L. B i> aa 
die Exped. d. Zt, S. PhuIo (8 i8 

i 

in allen RohrleiiungBarbeiten 
durchaus erfahrtn, eucht 8tel- 
lung. Gell. Off. unt. L. 815 an 
die Exp. d. Ztg-, S. Paulo. 815 

Für Herra Ein deutíscher 

807 

"^5 

Schaclilmeisícr 
liegt ein Brief in der Expedition 

D. É 

d. Ztg., 8. Paulo. 83.^ 

für leichie t ausarbeiten gesucht 
in der Padaria Suissa, Rua 
Conselheiro Ramalho No. li-S 
S. Paulo. 817 

N utampfctnclímasclui.B 
zu verkaufen. Rua do Trl- 
umpbo 3. S. Paulo. (822 

der italicnischer; gprache 
mãchtig, auch etwas brasilia- 
ni ch, der auch Maschini.st und 
Heixer gèl rnt, sow e alie Sohmie- 
dearbeiteu versteht, sue t für sc- 
fort ^tellung. Gefl Antwort wird 
erteílt Rua Conceição 101, S. Paulo 

Die vollkominenste existierende Schreibmasch ne «elrhe 
in sith das Beste vom Alten u. des Modernen vcreinigt. 
Sofo t sichibare Schriit, einfacher Mecbanismus, leichter 
und iautlcser Anschlag. Verstellbater Wagen, sodciss 
man mit einer Maschine auf Papier von vei schiedener 
Grõsse, infoige sofortiger Verstellung des VVagens, schrei- 
ben kann. Universal Tasibrett. Zweifarbiges Band 
mit automatisrher Bewegung. 

Das letzte Wott in „Scbreibmaschine'*. ^42 
Stetige Ausstellung, Unterricht grátis. 

Alie Zubehõrteile vom besten Material u. bill gle Pr ise., 

Die Schreibmaschine ,,Fox" ist die billiysle von allen | 
anderen btkannten iMaschinen, weil wir uns mit einem; 
kleinen Veidienbt begnügen. ' 

Auf Wunsch versenden wir Katalo^e und nâhere 
Informaíionen. 

AHelnige Asenteií: 

Martins Banes 

vS. PAULO 

Rua tia Boa Vista 4»5 Caixa ti Ttlefon 1180 

Uere Weboig pdit 

Ton deutscher Familie. Miete 70 
bis 80| monatlioh, Villa Marianna 
bevoríugt. Offertan unter cKlei- 
nere Wohnung» an die Expedi-; 
tion d. Ztg., 8. Paulo. 

Eía Uaus 

zu mieteu gesucht in der Nãhe 
vom Zentrum der Siadt. 8 Zim- 
mer, Küche u. Veranda. Offerien 
zu richten an .,ürat>orto" im 
Hause Weis flog Irmãos, Rua 
Libero Badaró 79, S. Paulo 829 

Skroíeio. 

leh unterzeichneter Doktor dt*r 
Mediiin durch die Fakultãt in 
Rio de Janeiro etc. etc. 

Bestãtige hiermi', dass ich bté 
FSIlen von Skrofein und syphi- 
litischen Krankheiten das Elixir 
de Nogueira, Salsa, Caroba und 
Guayaeo, Preparat des Apothe- 
kers João da Silva Silveira, mit 
gufem Erfolg angewendet habo,, 
was ich mit raeinem Doktorwort 
verbürge. 

Pelotas den Mai 13í8. 
Dr. Raymundo da V. Silva, 

ünterschrif t gesetzmãs8'g durclti 
den Notar Luiz Felippe de Al- 
meida beglaubigt. 

Wird in allan guten Apotheken 
und Droguerien dieser Stadt ver- 
kauft. 

Jun^er Deutscher 

mit Kenntnis der franzõsiaehou 
Sprache, sucht Stellnng ais selb- 
stãndiger Korrespondent eventl_ 
für andere Kontorarbeiten. Off.. 
unt. W. R. an die Exp. d. Ztg.^ 
Rio de Janeiro. 840' 

15(1^0(^0 320 

200IOOO 

30DIOOO 
in monatl. Rate- ztrhlungen 

per laufenden Meter 

10 Ranjtlãize 
in hõch8t«r Lage, mit schõiister 
Aussicht auf die ganze Stadt, 
vier Bondlinien, 8 Mmuten vom 
Largo de Cambuey. — Plan iinií 
Auakunft Francisco Cangor, Rua 
José Bonifácio 30, I. Stock, von 
10—11 ühr morgens n. 4-5 Uhr 
naebmittags. 

Ânf der Spnr eines Môrders. 
iVoxi Dr. Robert Hoindl. 

,,Mister Heindl," sa^e eines Tages der Chef dei* 
Kriminalpolized von Sidnoy zu mir, ais wir mittags 
cias Bureau verlieíkín. „Ich habe einen hochinteres- 
santen Fali für Sie. Vor zehn Miuuten ist ein Tele- 
gT3,mm aus dem Northem-Dístrikt.oingelaufen: ün- 
aufgeklàrter Mord — vielleicht auch Selbstmord bei 
Singleton. Vorliiufig keüie Spur vom Táter. Keino 
Anhaltspunkto für dio Motive d*jr Tat. Owfully in- 
Un-estingl Kalkulivja, daíi Sie sich die Saciio voa 
(it?r Xáhe besehcn woUen. »Wenn Sio Lust uud Zeit 
hab«Q, sind Sio eingola-clen. Mr. Man, der deu Fali 
1-K>arbeiten".s<)ll, ist soeben zui' KaJui. Vielleiclit er- 
reichen Sie noch denselben Zug." 

In wenigen Minutem war ich im .Wageu uud uach 
kaum einer Viertelstunde safi ich im Zug und priea 
die Noblesse der australisclien Regierung, die mir 
( iueu slõjidigen FreiheitsíUtóweis für alie Neusüd- 
wales- und Queenland-Bahnen ausgestellt hatte. 
Ohne das Passopartout hatte ich die Perronsperre 
kaum mélir passieren kònnen  

Am uáchsleu Moi*gen ritt ich mit Mi*. Man und den 
beiden Orlspolizisteu von .Wonday nach der Bin- 
gara-Farm, dem Schauplatz des rátselhaften Todos- 
fallès. 

Bingara-Stalioii war ein einstockiges, groüango- 
lc.gtes Blockhaiis mit breilen Vtíranden an allen vier 
Seiten imd eincTii mit Drahtseiien am Ei^^iboden ver- 
ankerten Wtíllblechdach-, das man schon au.s mei- 
lenweiter Entferaung blitzen sah. 

Mr. Alexander, der Besitzer, empfing une uiit ver- 
árgerter Miene. ]>aí,> das „ausgerechnet" auf seiner 
Station pa.ssi» r-e.n muüt»^ imd „aiusgerechnet" zur Zeit 
(ler Schafsclui]'. 

Man fiUirtc uns aü den Tatort, ein Zimmer des 
rraten St<x;k(i.s. Dorr lag im Bett die Leicho einer 
jimgen Frau, dei-en fahlv., tlet^kige Gcsichtsfarbe l)e- 
wies, daC das Lebfiii wMion ktngc aius ihr gowl- 
(;hen wai". Die líig' auf dem Ríw^ken. Die ani HaLs- 
aussclmitt des Ilemílc.s f^>stfíX;kríiJit;.'n Hánde wiesen 
.H-emssermafien den Weg zuin wiclitigsten Merkmal 
der Leiche, zu einer 12 cm laiigcn, klaffenden Ilals- 
\^nmde, die unterm rechten Ohr begímn und in ei-- 
n<mi nach oben offenien .líogrn zur Voixlerseite dea 
Halses führte. 

A.uf dem Tisch deí^cJben Zimniei-H lag ein bluti- 
ges, im Griff fetjt8teheu.denS Jilesser' mit einem So- 
iiuger Pü-menstempel, anscheinend das Werkzeug, 
<!as die tõcUiche Halswunde venirsacht hatte. Es \^*ar 

von den Hatisbew-ohnern am Morgeii nach der Tat 
auf dem Bettvorleger gefunden und auf den Tiscii 
gelegt worden, wie übei-haupt die Situation des Tat- 
ortes lãngst nicht mehr unverãndert war. Man hatte 
„aufgeráumt" und waliTscheinlicli auch dio Lage der 

^ Leiche verândert. Um-den sich beroits stark bemerk- 
jbar machenden Verwesungsgoiuch zu vertreiben, 
hatte man beide Fen-ster geOffnot und niemand 
konnte sich melir beslimmt erinnern, ob die Fcnster 
zur Zeit der Tat gedffnet oder geschlossen wai*en. 
Konstatieren lieU sich dagegen, daü die Tür von 
innen verriegelt war; denn man hatle sie sprengen 
^üssen, um zur Toten zu gelangen; 

Die übrigen Details deí4 Tatortes kònnen hior un- 
erwáhnt bleiben, da sio für den wtMtwen Vt^rlauí 
der Untersuchung unwesejitlich sind. 

Die Tote war die Schwiegertochter des Fai-mbo- 
sitzers, eine Austi-alierin deut.scher Abkunft. 

Das Motiv der Tat war zunãchst nicht fest^stoll- 
bai*. Es lieíi sich vorlaufig nicht einmal konstaíio- 
ren, ob Moixl oder Selbstmord vorlag'. 

Der ^hnitt begajin, 'ft-ie die verschiedene Tief<^ 
der Wunde zeigte, am OliT, üef aLso, vom Stand- 
punkt der Leiche ,aus gesehen, von rechts nach 
links. Dafl sprach gegen Selbstmord, denn es konnte 
nicht eruiert werden, daB íüe To1<í ,,linkshándig" 
gewesen war. < j 

Eine taktyloskõpische Untersuchung von Griff 
mad Klinge des Mcssei-s, von Tür-schloi^ und Fen- 
Bterscheiben führto zu keinem Resultat. Alio. Perso- 
nen, die mit dor Verstorbenen zu I.obzeiten in Bc- 
iniluoing gekommen waren, wui'den eingehf nd und 
melii'mals verhõrt. Keine Anltóltspunkte. Das Zim- 
mer, das Haus, dio Umgebung de.s Hauses wui-den 
meiú-mals alagesucht. Vei^gebene Mülie! 

Theorien wurden aufgestellt und wieder verwor- 
fcn; Erklàrungsvereuche win-den ausgeklúgelt und/ 
stellten eick aJs falsch hel^u.s. Man grübelte über 
das cui bonum, nach, ohne' eine Antwort zu finden. 
Es war eine verzweifelte trostlose .-Vrbeit und ich 
imtei'lasse es, die Eipzelheiten dieses síebenstündi- 
gt*. fruchtlosen Ka:mpfes mit dom Geheimnisvollen 
zu schildem. 

Oft schien sich dio Fálule zu zeigen, oft glaubte 
juíui, das Dunkel lichto sich, und dann war wieder 
alies mit einem Sclila-g in imdui-chdiingliche Nacht 
gtíhüllt. Die Toto allein wuJJle die I^osinig dtís lüU- 
í^^ils un<l-dieso hatte den Mund für imraer geschlas- 
sen. 

Afr. Man 8taJ^d mehvmals sinnend N-or der Lei- 
che und stíWTte ihr in die glá-sernen. weit geoffno- 

ten Augen, ais wolle or ilire iet-zten G-edajiken ujttd 
Q^fiiltle, ihren letzten .^usruf erraten. — 

Der Abend kam, ohne daü die Untersuchung ir- 
gendeinen* Anhaltspunkt zutage fõrdert*?!, mit dem 
sich hatte woiter operieren lassen. 

„Ich wei6, wafí Sie fragon wollenl Ja, ich habe 
bereits die Sliefel eámthcher Hausbewohner mit dio- 
ser Spur verglichen. Keiner pafit. Der Táter — oder 
vorsichtiger gesagt, der Tin-ner, der liier herunter- 
kletterte — mufi auJJeriialb der" Station zu finden 
feein. Aber sehen Sie mal hieri" 

Der F\ifibod6n unter dem Fenftter war zertroteín 
und, wie das rings um ein b<?wolmtes Haus nicht 
ande4*s zu erwarten war, Uessen sich^ dio Spurfm 
einzelner FXisse nicht untereche-iden. Nur an einer 
Stelle, etwa 30 cm von der Wand entfernt, waren 
die tiefen Eindrücko zweiêr Absatzo erkennbar. Hier 
hatte der Springende den Baden erreicht. Clrarakte^ 
ristische Eindrücke fehlten. Die Ründer waren txií- 
i'eits abgebrockelt und eingefallen. Aber etwa zehn 
Schritte von dieser; Stelle entfemt zeigte mir Mr. 
Man einen tadellosèn Fuftabdruck. Am vorderen 
Raflde war die Ne^ativform der Nágel genau sicht- 
bai* — ~ die Abstándo der einzelnen Nâgel Rtimm- 
ten aufs Haar.    

Und nun kam der für mich interessanteste T(m1 
der Untersuchung. Man holto einen Black-tracker. 

Aehnlich wie wir in Europa seit etlichen Jahren 
Hunde ziun Aufstobcrn von JB\ilispuren im Dienste 
der Kriminalpolizei vei'wendeu, hat man in Austra- 
lien eine Reilie von Polizeistationeai Eingeboreaie 
att-achif^rt, die ais „Black-tracker" („schwarzo Fálir- 
tonsuchér") dienen. 

Nach einem solchem Spurentlnder wm*de ein Bote 
ausgeschickt und gegen Mittag kítm denn auch eiii 
kleiner, kinimmbeiniger Buschneger, namens Bina- 
rauUali, angeritten. Er tmg einen dunkelblauen 
Rock, eine gelbe Reithoso, einen braunen Schlapp- 
hut und eiidlos weit o Reitgamasc-hen; die hilülicha 
schwarze íkischnegervisiige war diu-ch.en,!?}isch'ge- 
etutzte Koteletten europãisiert. 

Mr. Man hatte die {^ui- übrigens wálu-end das 
Vormittag^ selbstãadig weiter untersucht und sie 
eine !riomli<'h lango Strecke diuch das liintor dem 
líaus üegende sandige Terrain verfolgt. D<*r Tnu 
zwtaer Nütíhte hatte sie unkeiintlich gemacht. 

Ais ich am nilchsten Morgen díis Bett verliefi, 
eah ich be.rtnts Mr. Man vor deni Ilause. Er «tand 
g-erade unter dem F'enster der Verstorbenen. 

„iMr. Heindl, sehen Sie sich einmal die Blowk- 
wand unter dem Fenstei' anl Recht genau!" 

,,Teufel! DaiJ ich: das nicht gestem i^ofort bo-i 

merkte!" rief ich uaiwillküiiich; dt'r typische Aub- 
nif, wenn ein anderer eine Spur gofundcn hat, 
an der maai selbst blind vorübergixig-, 

Unter dem Fenstea-, ge-nau in einem AbvStand, de4- 
der Lange, eines Mannes mit lix)chge«ti-<x;kteu Ar- 
meji entspracJi', zeigte dio von díH* Sonno braunjre- 
bríuinte Wand. eíliclixí hello frische, Kratzer. Dei" 
Ursprung dieser Schürfungen w^ar sofort klar. Au.s. 
fli^em Ftaister war ein Mensch gíwtiegen, Imtín 
sich mit dm Hãaiden am Fensterbrett festgehaJ- 
ten, wáhrend er mit ausgesti^ec.ktem Korper in dco* 
Lxift hing, hatte wx)hl einig^e Sekmiden in diesei 
liangendon Stellimg verhant, um nach d-.'.m Bo- 
don zu sehen und die Weite dos Sturzes abzu.schât- 
mn und wai" dann abgespmngen, wobei er mit den 
Stit:f<-labsatzen die Blockwand ritzte. 

Und nun díis Sonderbarsi e: Die Kratzen liefm 
sejikrecht und parallel, waren alx-r ungleich weit 
vonemander entfeiTit. Z\reifellos: der Mana hatto 
g^-nagelte Schuhe aji, dcren Niigei luusymmetjÍBcb 
üingescMagen waren. 

I Ich 'sah verblüfft nach Mr. Man. der mich vr-r- 
gnügt angiinste. 

I Der Black-tracker hatto zunãelist nicht mehr Er- 
' folg. Auch er konnte dort, wo der Unbekannte die- 
I Wiese betnrten hatte, keine weiteren f\iB-eindi-ük- 
ke mehr finden, wâlirend atif dem Sand alie paai- 
Meter irgondein charakteristischer ganzer oder teil- 
woiser Abdiiick der für uns bo wichtigen Nagel- 
schuho sichtbar war. 

) ílrst 'gegen viei' Ulir ríef iui.s Binamidlah an eine 
^ etwa 700 m von der FariTi entfernte Stelle, die mit 
Gras "imd niederen Meldenbüschen bestanden wai- 
míd von einírr wlden Akazie ülKTSchatíot wtu'd<'„ 

, Hier 'wai' der Bodon''aidíàllig zertreten. Vlele Zweig- 
ilein der Büsche und Baume wai-en gfiknickt uird 
' bííreits vemvelkt, hier muíite also vor lãngtrror Zeit 
ein Mensch oder Tier gestanden Sííin. Abgcrupfttv 
Grashalme und Hufeindrüçke dcuteíen aiif die -Vn- 
wesenheit eines Pferdes hüi. Am Slamm der Akazie- 
war die Rinde etwa ineterhoch ülxír dem [kKioD' 
zei-schimden. Hier war díi-s Pford offen}>!jr ang;?- 
bunden g<nv«?en. Auch Stiefeleindrüeke waren cr- 
kennl>ar tmd einer tou ilmon wies - - ein allgemei- 
ner 'Preudeninfl — die üharak.teristi.'í<íta'n Nagei» 
spuren auf. Er war imjgewõhnlich tipf. P><^sonder}i 
dio Spitze dea Stiefels hatte sich in den Bodon ge- 
gi'al>en. Dor Absaizeindruck fehlte dagegon voll- 
stãndig. Dor Unbekannte war Iiier augonscheinlich 
in don Sattel gestieg-on, mr bereits nút dem linkeji 

(F'\>rtse.tzung auí' Heite 7.) 



Oent^melte Ze^>Ex««sr 

Fufi itn Bügxil ge^vfcsen imd mit den Zôhmspitzcn 
" des íechten Beines yom Boacn abgesprungién. 

I)ie Pferdesp\ir, die von der Akazie nordwãrís 
í'iilu'fè, war ITir Biníümülali ràchl Bchwer zu vct- 
fol^^on. 

Wir"stieg-en a-Uo zu Pfordt^ und ritU^n hjiiter dom 
^hwai-zen, dei- luis manchmaJ erklárend auf einen 
im Erdreich sichtbareu Hufabdriick hinwios. 0(>g:en 
Abond kreiizte dio Spur eiuen Drahtzaun und fulixít^. 
in eincii (Vi(>ih\TOÍdo). Mr. Man macbtfi oin 
níichdcnkliches Oesicht. 

Weiter g-ing' die Falirle nach der Blockhütte des 
mus, in dtT der Stoekiu^ui (Ilwkenreifer) \TOhnte, 
dea- 'die Ziiuno míd ,Viehtriüikon die-sos Weidt^dis- 
trikífá i)i Orduimg: ku halten haít-e. 

Die Türe wai- luu* aug^^lelmt, ein Stuhl lag ara- 
gííworfen niitten im llaiun, auf dem Herd brannto 
noch IVuer, auf dom dex „billy" brodelte. Dio Ea- 
tionssáeke schiciien in aller Eile von den Haken 
ltt?nmtergerisseji zii neiri imd lajren off<.'n auf dem 
Beít; - — 

Alkís dcutetí; darauf liiii, daC dor Bewolmor der 
Hütte \or kuraein hior in gri-oBter Ha^t aufgebio- 
chen' war und sich, mit dom nõtigfttcn Proviant 
vorseheji, aus dom Staiibe g-ema-cht hatto, — viel- 
líjícht ^\ eil er l'olizisteu in der Porne kornmen sab. 

IHe 'mchtiçste Entdeckung' in der Hütte aber wiu' 
t>ÍDe vergilbte, schmutzige Photographie, die über 
dem Bett an die Wand g:e,nag'olt war. Es war das 
Bild einer jungen Frau, der Toten von dei' Bingara- 
Farm. 

Die weitere A'erfolgung des Hwkenreiters, dor 
sich bi8 Sidney dui"eh.scmug. und sich doit wn ei- 
n,«m deutschen Frachtdampfer ais Matrose anwer- 
ten lieB, Mi 11 ich Mor übergehen und nur noch ein 
paar Worte über die Black-tracker-Frage im allgè- 
míemen aagen: 

Jcdei- der fiuif australisclien Staaton liat meinas 
jWissens je 20—30 Black-tracker im Dienste. Sio 
R^ordeu nur im „Busch^' verwondot. Ihre Aufgabe 
ist das AuísucUfen der Fãhrten von gestohlenera imd _ 
voriiTtem Vieh, von abgãngigen Pei-sonen imd flüch- ' 
tigen Verbrechern. 

In Erfülluug dor erstoren Aufgabe sind sie, wie 
man mir sagte, meist erfolgreich. Sie erkennen dib 
verschiedenen Tiejixí an der Pornlation der Hufein- 
üsücke und an der Eiüfláche der abgefresaenea Blát- 
tor und Grãser. Die Spur reitendor Porfionen findoin - 

sie mit verblüffonder Sichorhíeit. Das allein schooa 
sind Erfolg*^, dio unsere deiit8cht>n Polizeihimde 
uicht eningeu kõnnonl 

Anm. d. EVjd. Die obige Skizze ist dem interovssaji- 
ten Buche: „Meine Eeise nach don Strafkolonien" 
von Dr. Eiobei-t Heindl eaitnomnien, der im Auftrage 
der sâchsischen Eegienmg die JiVago der Depor- 
tation von Verbi-ocheni in den Strafkolonien der 
\'erf?í'biedenen Sta-aten studierto. Diea in frischtiu 
unterhaltenden Ton geschriebeno Werk, dessen Tèxt 
durch zahlreiehe Illustrationen anschaulich gemaoht 
wird, hatãn Deutscldaiid das groBte Aufsehen er- 
rogt. 'Alie groBen Zsitimgen bracht^ ausfilhrliche 
B(»prechungen und lange Ausziige. Das Buch ist 1)^;^ 
'.UUstein ti. Co. in Berlin ei-scliienen und kostpt bro- 
ífohiert 10 M., elegant gebunden 12 M. 

KaffeeroststQífe und ihre Bedeutung. 
Von Privatdozent I>r. Viktór Grafe, AVien. 

Alio Genuüniittel, also alie genieBbaren Stoffe, 
die nicht um eines Náhrvvertes willen, sondem le- 
diglich wegen .der N<^rv'enanregmig genossen wer- 
dén, \ne die alkoholischeu Geti-ânke, der Tabak, 
der Tee, der Kaffee, enthalteií einen Giftstoff, der 
in kleinen Dosen dem Kõrper einverleibt, ebon jene 
gewnnschte Wirkimg zm* Folge hat. Daneben lãuft 
«aber immer noch die Wirkung von Geschmack odor 
Aroma Ixxlingíínden Stoffen, welche den unmittel- 
ban^n Genuli des ^g-ewõlmlich schlecht schm«ekenden 
Giftes versüfien. Ja mitimter kelnt sich das Ver- 
hâltnis um und dit\se Begleitstoffe werden zii den 
vomehmlich erwühscht^n, hinter denen die anre- 
gonde Giftwirkung zurücktritt. Schon dei- Eaucher 
legt groGes Gewcht auf das Aroma seiner^ Zigarre, 
minde>stens eliensoviel wie auf ihren Nikotin^?halt, 
ihro Stárke, der Weintrinker auf tias Bukett sei- 
nes WeinoAS. Bei der weitaus überwiegenden Zahl 
der Menschen aber, welche Kaffee. imd Toe ais lYüh- 
stücksgotrank zu sich nehmen, tritt die Eolle dea 
Koffeins (der Giftstoff) stark gegen jene der Ge- 
schrnackstoffe, die boim Eõsten der Kaffeebohne 
oder bei der ílmtebereitung von Tee ent.stehen, zu- 
rück. Es gab {>ine Zeit, wõ maji die aehãdliche Wir- 
kung des Koffeinti überhaupt nicht beachtete; frei- 
lich ist sie gegen die dos AlkohoLs, oder Nikotins 
gemessen, goring, aber sie ist dooh da und macht 

sich besonders bei Herz- und Netrvenleidenden,' in 
starken Kaffeeaafgüí?.son, aber auch bei sonst ge- 
siinden, nervõsen Personen geltend. 8o wurde' ea 
mit der 7a^'ú aucli eine bronnende Fragt>, das Koffein 
tim dom Kaffee zu entferaen, ohne daü die für den 
Genufi so wichtigen Geschmackstoffo Einbul3e lei- 
,den, waít um so schwerer fallen muüte, ais das Kof- 
fein in der Kaffeelxdme in fester chemischer Bin- 
dimg voi-liegt. Dmx>h ein von K. Wimmer, Bremon, 
onsonnenes Verfahren mu*do auch diéses Problem 
gelõst, und lieute gibt es einen Kaffee im Handel, 
de.ssen Koffeingehalt auf ein solches Minimum her- 
abgedrückt ist, dali er praktisch ais koffeinfrei gel- 
teii kaiin. — Einigini Foi-schein fiel es nun auf, 
daü KaffeeaufguD eine viel stárkere Wirkung auf 
Mageu, Ilei-z und Xerven ausübt ais TeeaxifguB, wie- 
wohl hier betrãchllich. mehr Koffeirí cnthalten ist, 
ais in oinem gleich stívrken (aus ^leichem Gewiclit 
SubstanK bertíitetenj KaffeoaufjjniíJ. Die Ui-sache 
wird in einer die Wirkuiig des Koffeins beg-leiton- 
den Wirkung der Kiiffe^rõststoffe gesucht, eine I-Ya- 
ge, die freUich nocli durehaus nicht entschieden ist. 
Woher kommen nmi dio Kaffeerõststoffe? Wenn 
man rohe Kaffeebolmen mit einer Bürete in lauem 
Wasser reibt, ist man erstaunt, dalJ in kürzester Zeit 
daâ Waschwasser dunkelbraun und fettig wird, wãh- 
i"end die gewasclienen Bohnen licht und rein gewor- 
den 8ind. Staub, Schmutz, eine wachsarti^, den 

I Bohnen anhaftende Substanz, sind entfemt wordan, 
■ Stoffe, die beim Brennen tatsâchlich scharf riechen- 
de und schmeckonde Eõstprodukte entstehen las- 
sou. Aber die eigentlichen beanstandeten Eõststoffe 
gehen aus ihnen nicht hor\'or-, der unangenehmo Ge- 
iiich dieser übrigens zum groGen Teil flüchtigen 
Produkte víTleitet nur, sio auch für die physiolo- 
gisch wirksamen zu halten. Ein solches einfa<jbes 
Waschverfalir(,>n, wie es jetzt für die Verlx-ssenmg 
de-s Kaffees ang«priesen wird, kann allerdings das 
Aussehen luid die Appetitlichkelt des Kaffees Ix;- 
deutend érhõheii, einiges von den scharf schmek- 
kenden Jlõstprodukten entfomen, ist abc-r gerade be- 
treffs der eventuell wirksamen machtlos. Die Haupt- 
menge der Kaffeerõststoffe mficht eine Substanz aius, 
die Purfuralkohol gcmannt wrd, und dio ich schon 
vor Jahren in roMiv gioíksr Menge ais Bostand- 
toil der Ilolzsubstanz nachgewiesen babe. Erdmann 
(Ilalle) hat gezelgt, daB gerade er im Kaffee wirk- 
8ain imd nicht unbedenklich ist. Meine Unt^-rau- 

chungen haben nun ergeben, daJi er CTõOtenteils au£^ 
dem Zellstoff, der sogenaaüiten Bx)afaser der Kaf- 
feebohne, beim Rõ8t«n entsteht. Aus dem Fett und 
Wachs der Kaffeebohne, die boini Büi-sten abfal- 
len, scheint lediglich ein anderer Bestandteil dex 
Kaffeerõststoffe, die Valeriansáure, hervorzugeheu, 
der aber keine physiologische Wirksamkeit zu- 
kommt. Die aromagebende Substanz des gerõsteten 
Kaffe<3» ist aber wedor Purfuralkohol noch Vale- 
riaai.«;ãure, soiidoni ein Stoff, der mit der Eohfasei' 
gai' nicht zusammenhílngt. Wenn der Kaffee dttf- 
Koffoinentziehung zug-eifülirt -ftird, so wird er zu- 
nâ<;hst mit strômendem Wasserdajnpf behandelt, die 
Bindung des Koffeins dadurch gelockert, dieses danri 
mit reinstem Benzol, bekanntlich nebenbei ein em 
ausgezeichneten Fettlõsungsmittel, extrahiert und 
das Benzol Miederum dm*ch Wasserdampf bis zum 
letzten Atom vertrieberi. Natürlich wird der Kaf- 
fee dadurch von Staub, Schmutz, Fett, Wachs gründ- 
lich gereinigt, besser ais durch blofies Waschen mit- 
Wasser, es fallen gi-oüe Klumpen einer schwarzen 
fettigen Wachsmasse daboi ab, die auBordem nocli 
das entzogene Koffein einsclüieüt. Tatsâchlich ,wird 
beim Eõst«n solchen Kaffees nm- wenig Valerian- 
Bâiu-e und scharf riechendo Substanz entwickelt, das 
Aroma bleibt aber im^eãndert. Von groBem Interes- 
se ist es nun,. daB, wie sich g^zeigt hat, durch das 
zur IxKjkerung des Koffeins éingeleitete Verfahren^. 
die sog. „AufschlieBung" auch dio Ilohfaser der Kaf- 
feeb®luie auffallend vermindert wird; die Mutter- 
substanz des iXirfuralkohols A\ii-d aLso verringert und 
tatsãchUch tritt dieser Bestandteil unt«r den Rõst- 
produkten des koffeinfreien Kiiffees stark zurück» 
wàhrehd das níitürlich bei dem bloB u)it Bürste 
und lauem' Wasser gewaschenen, sonst chomisch 
nicht behaãdelten Kaífee, nicht der Fali ist. Auí 
der Vermindeining des wirksamen EõstbestaJidteile» 
beniht zweifellos neben der Koffeinent ziehmig ein 
Vomig des koffeinfreien Xaffees. Auf der Suohe 
nach mõglichst imschãdlichen OenuBmitteln ist mau 
übrigens auf emen gestoBon, dessen wirksanier Be- 
stíindteil weitaus unbedenklicher ist ais das Koffein^ 
auf den in Südamei-ika heimischen Maté. Ein Ex- 
trakt aus Maté wird vou der jungen, im Beich em- 
porblühenden Maté-Industrie zur Herst-ellung einee 
anregenden, alkoholfreien Getrilnkea, der Sekt-Bron- 
l4> ausgewertet, die sicierlich berufen ist, ein neues 
wertvolles Gli^ miserer GenuBmitteli-eihe zu bilden. 

'I Ansiro - AmericaDa! Mãdchen 
I I* 

IM-EMilialt IIM 
NãchsteAbfahrten nach Europa: 

Laura 20. Mãrz 
Kaiser Franz Jo3.í 31 M^rz 
FranccHca 2. April 

Nãchste Abfahrten nach La Plata: 
Atlanta 8. Mãrz 
Franceaca 15. Mãrz 
Columbia 13. April 

Der Doppelschraubendampfer 

dass auch etwas kochcn kani,; 

per sofort gesucht. Holtzer,| 

Rua Vise. do Rio Branco > 
No. 52, S. Paulo. 

Moderne Küciieneinrichtungen 
weiss lackiert und 756 

Fliegenschrãnke 
zu verkaufen. Alameda dos Andradas No. 26 — São Paulo 

Fur H rrn 

Carlos Evers 

Instituto Alliança, liegen 
Nachrichten in der Expe- 
dition d. Ztg., S Paulo. 

Der Doppelschraubandampfer 

I víxuLr-o- 
aebt am 20. Mãrz von Spntos 
«adi Rio, ,Las Falmaa, Barcellona, 

Neapel «nd Triesi. 
Pa88agep''eis 3. Klasae nach Las 
Pa'Das '35 Frcs., nach Neapel 
195 Frcs., nach Barcellona 160 und 
Triest 120 Frus. und 5 Prozont 
Rcgierunssteuer. 

Diese modem einrichteten Dampíer besitzen elegante komfor 
table K binen für Pas^agiere 1. und 2. Klas.so auci. für Pa^sagiere 
8. Klasíe ist in liberalster Weise gesorgt. Geràuinigo Speisesâle, 
jnoderné Wascbrãume stehen zn ilirer Veríügung 
Wegen weiierer Informationen wende man sich an dia Agoptoi 

llombaaer & Comp. 
Bua Visconde de Inhaima 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 

Olord lUO & Corap. Lar^o do Thesouro i. S. Paulo. 

Ijsiara 
geht am 8, Mãrz von Santos 
nacb 
XontOTideo n. Baenos Aires. 

Passagepreis 3. Klasse 45$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer 

Hãdium 

Heute Heute 
und alle-Tagií die letzten Nea- 
heicen au« den besten europãi- 
scbenundnordamerlkanisctenFa- 

briken. 
Tâglich auf das sorgfãltlg- 
ste ausgewãhites Programm, 
eigens für den Hesuch der 
we wn Fam lien zusammen- 

gestellt :: 
Vorstellungen in .Sektionen 

Preise der Plãtze: 
Camarotes für 4 Personen 2*000 
Stühle  500 rs 

rii?aíro Casiflo TheatroSJosé PolYthéaina 

; Paschoal Megreso 
DireKUon! A. begrsio 

8. PAÜLO 

Empresa Theatral Brasileira. 
Birektion: Luiz Alonso. 

Heute H-eute 

Sonn- und Feiertags: 
Grosse Matinées 

mit den letzten Neuheiten, bei 
VerteiUmg von Süssigkeiteh ao. 

die Kleinen. 

HEUTE HEÜTE 
21. Febrnar 398 

Grossartige 

laricié í irsl 

mit neuen Krãíten. 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

09 Sonth-Ameriean-Tour. 

Lloyd Paraense 
Lebensversicberung sowie Ver- 
sicherung zu Wasser u. zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapital: 
l.^O;000<000. Depot bei deon 
Bundesschatzamt H50:000$000. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense sind 
nicht nur die billigsten, sondem 
sie gewãhren de>' Versicherten 
auch besondere Vortoiie. Man 
verlange, bevor mm sichin einer 
anderen Gesellschaft versiciiert, 
die Prospekte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 34-B. 

Casa Freire, S. Paulo. 684 

Erste Aufführung der 

rette in drei Akten von' ^l. Februar b®/4 Uhr 

Grosse Fr. Lehar 

[eden Senntag 

Familien - Matinée 

Preise der Plãtze: 
Frizas 3 $, Camarotes 25$, Ca- 
marotes altos 10$, Cadeiras 5$. 
Amphitheatros 3$, Balcões 2$, 
Galerias numeradas 185'X), Ge- 

'raes 18. 

rielé-lorstelloDfl 

Drei Debuts 

Preise der Plãtze: 
Frizaa (posse) 12$f'00; camarotes 
(p' 8<e) in$>K)0; cadeiras de l.a 
3 $000; eti tr»rt» Sf Oí'O; galeria 1 $000. 

Remington 

ü (kr (|dflzeíi H'cll ais die besle Sáráinasclioi! kíiiüint 

Besitzteigene Vorzüge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Kataloge UQd GebrauclisanweisaDgen zo Yerlangen m den Generalageoten 

(—818) 

Casa Pratt - 

H. A. L, H. A. L, 

Hambur^ Âmerika-Lime 

553) 179 Dampfer mit úber 1.000.000 Tonnen 

Abfahrten v. Santos nach Europa 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio do Janeiro 

Rua Direita No. 19 - SSo Paulo 

Rua 15 de Novembro No, 63-A — Curiíyba 

Rua 15 dc Novembro No. 92 — Santos 

Pas8vgier-Dien8t 
Schnelldampíer-Iiinie TonSantos: 
Kõnig Friedr. August 27. April 
Kõnig Wilhelm II 2\ Mai 
Kõnig Friodr. August 29. Juni 
Kõnig Wilhelni II, 27. JuU 

Von Rio de Janeiro; 
Blfcher 10. Mãrz 
Bliicher 12. Mai 
Blücher 14. Juli 

Passagier- and Frachtdienst 
Ton Santos; 

Habsburg 30. Mãrz 
Hohenstaufen 6. April 
Habsburg 15. Juni 
Hohenstaufen 22. Juni 

Fracht- und Passagierdienst. 
Der prachtvolie Dampfer 

Bugia 

Kommandant J N i c k e 1 s 
geht am 23. Mãrz von Santos na#i 

Ria, Bahia, 
Madeira, Lissabon, 

Leixões, oulogne s/m 
und Hau.burg 

Passagepreis: 1. Klasse nach 
Rio de Janeiro 40$ Regierungs- 
steuer, nach Madeira, L ssabon u. 
Leixões Mk. 500 und Regierungs- 
steuer, nach Hamburg Mk, 600 
und Regierungssteuer. — III. 
Klasse nach Europa 50$000 und 

Schnelldienst zwischen Europa, 
Brasilien und Rio da Prata. 

Die prachtTollen Doppelschran- 
bendampt«r 

Kõnig Friedr. August 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 23 i Februar von Santos u 

Kãnig Wilhelm II. 
Kommundant J. von Holdt 

grht am 28. Mãrz v. Santos nach 
Rio, Lissabon, 

Vigo, Southampton, 
Bonlogne s/m und 

Hamburg 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. 

Dr. Scbmidt Sarmento 
Hpez alist d. «Santa Casa in 
Obrrn , Maaifu> und 
krank<>«tten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
UniversitãtzuWien. Sprech- 
siunden 12—2 üiir. Rua 8, 
Bento 8, S. Paulo. (301) 

Wegen Liquidation des Gí- 
scbãftes verlcaufe mit .IO"/» und 
mehr Diskont mein ganzes Lager 
von Küchengerãten, Emaille-tí«-- 
schirr und Glaslampen. 

Um freundlichen Beauch ladet 
ergebenst ein 747 

Carlos Müller 
Rua St», Ephigenia 35, 8. Paulo. 

Regierun gssteu - r. 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modetnsten Einrichtungen versehen und bie- 

ten den ''assagieren I. und III. Klasse den denkbar grõssten Komtort. — Drahtlose Telegraphie 
zur Verfüguni< der Passagiere an ord. — Diese Dampfer haben Arzt an ord, ebenso wie portugie- 
sischen Koch und Aufwãrter. — Alie Klassen haben Anrecht auf Tischwein. 

Auskunft erteilen die Agenten 553 
^l^lneodor* "Wifle Oo. 

S PAULO ; Largo do Ouvidor V. — SANTOS Rua S. Antonio 54 56 — Rio; Aven. RioBranco 79, 

(304) Záhnarzt 

J. Sagfapt issumpDlio 
Largo do Theaouro 5, S. Paul • 
Zimmer 3, Palacete Bamberg 

Telefon 2023. 
Kitt- od. Emaille-Plombierun; 
gen von 5?000 ab; Platin-Plom- 
bierungen von 58000 ab; Gold- 
Plombierungen von 10$0<i0 ar>- 
Einsetzenvon Porzellai^ãhnen 
mit Ver-chraubuiig von 3'^$00 > 
ab; Goldkronenvon 35800 lah; 
Gebisae otme Platten (BrQcken- 
system) pro Zahn von 4fi$(KJ0 
ab; Gebisse mit Vulkanitplat- 
ten pro Zahn von lOSOK) ab; 
Gebisse mit Go'dpIatten pro 
Zahn von õOSOiX) ab; Auszie- 
hen voa Zãhnen, schmerzlos 
nach besonderen Verfahren 
5$004.^; Behandlung von Mund- 
krankheiten auf .eíektrischem 
Wege, schmerzlos. Man fúhrt 
Arbeiten auf Teilzahluag unter 
vorheriger Vereinbarung aus. 
Konsultationen u. Kostenan- 
schiãge grátis für jedermann. 
Konsultat onen von 8 ühr vor- 
mittags bis 6 Uhr nanhmittags. 

STOLTZ Co. 

Av. Rio Branco 66-74 

Herm. Stolts, Hamlsurg 

Glockengiesserwail 2526 

Agentureni-SANTOS, Postfach 246 

Postfach N. 371 

Heim. Stolts Co., S. Paulo 

  Postfa.cln Nr. 461   

PERNAMBUCO, Postfach ió8 — MACEIÓ', Postfach i3 
TeJei^raitim-Adresse für alie HMuser ..HERMSTGLTZ" 

Im port-AblíMlung 
Ifnpori von Reis, Klipitiisrh etc., Kiirz- 
und líisenwaren, Schreib-, Drack- urid Pack- 
papier, Calcium Carbicl. Materialien .'^Or 

Bauzwcckc : Cement etc. 

Cr.!ríir»i.s:>io]i MIK! 
i*i Naiionalartikein. 

Technische Abíeihin;; ; 
Maschineii für Holzbearbeitung, Reisschãl- 
maschinen, Maschinen für Gewinnung von 
Mctallen und Steinkohlen, Materialien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Saug- 
lyacmotorp He., etc. 

Landwirtschahliche ^!lsc'^inen; «Deere". 

Lokomotiven Lokomobilen; „Baden i a' 
„B o r s i g". 

8cliilís-Al)t('iiuiis"; 
Greneral-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschâfte. Vollstãndiger Stau- 
und LSschdienst mit cigenem Material. 
«chlrppíT 

Rgcer aller Artikd europâischer und ncramerikanischer tabrikanten. — Peuor» and íteevorsiclieniiiícen : Getieril-Vertrerer der 
llambiirg, und c'u AlUaiice Assuran te Co. ? t«í, I 

Depoíii^aro 

der vo glichen Cigarren von Stender A C. 
Sao t iiix, Bahia; der bekannten Minas 
Buttei-Marken „A BraziJeira% „A]nato- 

nia% MDemagny"-JSI[Ín88 der Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

Havari(»-Komniissariat 

«Albinejl V - Vorsiclierujjgs -Act.-Ges. 



l>oii#f9el«o Zpftni«sp 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícías 
JDi*. Jí. fiSriito i 

Spezialarzt für Augen _Br. g 
Iirnt bangrn. Ehcmaliger n 
Assisteni-Arít der K.K.Uni- M 
versitãts - Aiigenkiinik zu ^ 
Wien, mitl-ngjãhrigerPra- g 
xisintlenKliniken vonW en, || 
Berlin und London. Sprcch- g 
Ptiinden .12'/í—4. ülir. Kon- g 
snltorium und Wohnung: H 
Rua Boa Vista No. 31. g 

S, Paulo. g 
MvugiaBmmstíiitma^ax^aaiauaaitíisSie 

Zahnschmerzen! 

Die ©rste Institntlcn íflr lebenstânel. Rentenversioherung 1. d.Veroinigt Staateo v. B asílien j 

Depot aof dera Bflndesschatzait zur Garaníie der Operationen 20ü:000$0f0 } 
Zentralbureau: |600 Korrespondenten Filiale | 

Travessa da Só (Eigcn. Gebãude) in alien Staaten Braailiens zer- Rua José Maurício 115 - Sobrado I 
S. PAULO i streut H Rio de Janeiro (Eigenes Gebãiide j 

Oozeichnetes Kapital 12.626:520$ — UnTerâusserliche Fonds 3 788 200$ i 
Blngetrageno Mitgliedcr bis 15. Februar 64.831 

PeiiHioiaen: 
Kasse A. Ka«»e B. 

Beielner monatlichen Zahlung von 11500 eriangt Bei einer monatlichen Zahlung von 5|000 er- 
nian oach 20 Jahren das Recht auf lebenslãng- langt mpn nach lO Jahren das Recht auf lebens- 

liche Pension. lãngbche Pension 
— S Miid Ue«r!pm»n«»i arrnil» *•>• - »■ «e-. — 

Bauunternehmer 

Pedro Zander 
übernimmt Neu-, Um- Anbaulen 
sowie kleinere Reparaiuren, kon- 
tralcilich oder aJrninistrativ, ver- 
fenigt Plano sowie Verinef-sun- 

gen und Kostenanschiãge. 
Tisehlerwerkstalto: 

In Rio: Rua S. Christi-viío 15 
In Petropolis: Ri)8>loiiteca?er.Í478 

1 Bua Brigadeiro Tobfas Üâo l*aw!o Baa Brigadeiro Toblas 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publlkum. 

Der Inhaber; JOÃO HEINRICH. 
Victoria Strazák 

an der Wiener Universitàte- 
KJinik geprüíto u. diplomierto 

Hebainme s 
empfiehlt sich zu màasig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga ."í, S. Paulo 

Jeden Sonnabend -sx 

Berliiipr Mortadeila 

Kaiser-J aírd wii rst 

Schinkenwiirsí «nd if. Salami 

in sãmtlichen Niederlagen von Fricílrich Mõbst. 

jn Santos bei M. AzevedO - Travessa Mau.\ No. .i 

Sao Paulo 
Rua Ifi de Novembro No. 22 
empfiehlt ihr ateta reiebhaltiReü 
Lnger ín I J ü t C n 
ÍQsb> 80 idere in 2759 

Habig Hüten - Wien. 

Bahn-Aiilagen für Indnstrie n. Landwírtschaft, 

Kippwages, Schienen, Lokomotive etc. etc. 

♦ ♦ ♦ 

Portland-Zement „Germania" 

scit über 20 íahrcn in Sao Paulo bcstens bekanni. 
Teüe hierdurch mit, dass 

k:h in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No, 14, Di'nstíig, Mitt- 
woch, Freilagu, Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Dor- 
nerstag meineSprechsiunden 
a" halte. 3707 

Í4ans Sehtnidt 
Deuischer Zahnarzt 

(Banco Germânico da-America do Sul) 

Kapital 20 Millioiien Mark. 

GegrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankverein 
und der Nationalbank für Deutschland. 3037 

piliale Hio de Janeiro :: Rua Gandelaria U. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsetl: ZZIZZrsrssis: 

auf Depositen in Koiitokorreot .... 3 7o jUbrlich 

> » auí 30 Taíse 3 Va % > 

5 > auf 60 Tage .   4 % * 

s » auf 90 Tage 5 7o » 

Jíii „fl'Oaía Corrente Ilimitada** ^ 

bis 50 Contos de Reia 4 7o • 

Alie Arten von Ii5íitjLt»ecl£u*ís£i.t-t;»l£.<elri 

Streckmetall u Bnodeisen fOr Zcmcntbcton, in àllea gangbaren Numinern 

air dauerhaftesten Daclibckleidung. 

Rohrmasten und Wasser!eitun<2:s-Rohre 

nahtlos aus Stahl, in unabertroffcncr Qiialitãt, unzerbrechiiciv. 

'T7"extreter: 

Elsen-Elixir 

Elixir de ferro arcma'isalo gly- 
cero phoEpbatado 

Nervcnstãrhend, wohlschmek- 
kcnd, leicht verdaulich und von 

überrasd endem E^tolg. 
Heilt Blutarmut u^d deten Fol- 
gcn in kurzer Zeit. Glas 81OOO. 

riujíí-iii «Ia Lir/ 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Schmjdí, T rost & C 

Etwas zom Lacheu 


